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Eine italieniſche Demarche in Belgrad
Berlin, 20. März. Wie die „Tägliche Rundſchau“ aus

Belgrad berichtet, hat der italieniſche Geſandte am Frei-
tag im jugoſlawiſchen Außenminiſterium eine Note überreicht,
die ſich inhaltlich mit derjenigen deckt, die die italieniſche Regie-
rung in London und in anderen Städten Europas überreichen
ließ. Am Sonnabend vormittag ſtattete der engliſche Ge-
ſandte dem ſugoſlawiſchen Außenminiſter einen Veſuch ab und
ſchloß ſich der Demarche ſeines italieniſchen Kollegen an. Die Re-
gierung in Rom erklärt in der Note, daß ſie den aggreſſi-
ven Abſichten Jugoſlawiens gegenüber nicht
neutral bleiben könnte. Jn der Note werden zahlreiche
Fälle auſgezählt, die zu beweiſen ſuchen, daß Jugoſlawien eine
Offenſive gegen Albanien vorbereite und aktiv die
albaniſche Revolution unterſtütze. Der jugoſlawiſche Außenmini-
ſter erwiderte dem engliſchen und dem italieniſchen Geſandten,
daß die in der italieniſchen Note angeführten Jnformationen
unrichtig ſeien und daß Jugoſlawien keinen Anlaß habe,
ſich in die inneren Angelegenheiten Albaniens einzumiſchen.

Die italieniſche Note an Frankreich
Paris, 20. März. Der italieniſche Botſchafter in

Paris, Baron Avezzang, überreichte geſtern in ſpäter Abendſtunde
im Auftrage ſeiner Regierung Außenminiſter Briand eine
Note, die ſich auf die italieniſch-jugoſlawiſche Spannung bezieht.
Der Wortlaut der Note wird als übereinſtimmend mit den
ebenfalls geſtern abend in Berlin und London überreichten Noten
erklärt. Briand wird am kommenden Dienstag im Miniſterrat die
Note zur Sprache bringen.

Die franzöſiſche Preſſe verſichert, die franzöſiſche Regierung
werde Belgrad zur Mäßigung raten, hofft aber anderer
ſeits, daß Frankreich dabei, wie es ſich für eine Großmacht zieme,
mit größter Mäßigung vorgehen werde Die Anſchuldigungen
italieniſcher Blätter, daß franzöſiſche Perſönlichkeiten in Jugoſla-
wien gegen die Italiener agitierten, werden als unbegründet zu
rückgewieſen Die italieniſche Regierung habe bereits entſprechende
Verſicherungen durch den franzöſiſchen Botſchafter in Rom erhalten.

Vor einem neuen albaniſchen
Aufſtand?

Agram, 19. März. Nach Meldungen von der albaniſchen
Grenze ſammeln ſich die Miriditen (katholiſche Albaneſen) im Tale
des Weißen Drin, um, wie man vermutet, einen neuen Auf
ſtand gegen die Regierung Achmed Zogu vorzubereiten. Es
ſei beabſichtigt, Nordalbanien von dem Süden zu trennen und
zu einem ſelbſtändigen Staate mit der Hauptſtadt Skutari zu
proklamieren.

Jugoſlawien mit der Völkerbundsintervention
einverſtanden

Paris, 21. März. Wie der Belgrader Korreſpondent des
„Matin“ aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben will, ſoll Jugo
ſlawien geneigt ſein, die albaniſche Frage dem Völkerbund
zu unterbreiten. Die jugoſlawiſche Regierung ſoll auch da
mit einverſtanden ſein, im Falle von Unruhen ein inter

als Expeditionskorps nach Albanien zu ent
enden.

Paris- Londoner Gedankenaustauſch
Paris, 21. März. Wie verlautet, wird zurzeit ein lebhafter

Kedankenaustauſch zwiſchen Paris und London über die
Naßnahmen geführt, die zu ergreifen ſeien, um ein weiteres
ginehmen der italieniſchjugoſlawiſchen Spannung und eine
usbreitung des Konfliktes zu verhindern.

Gegenüber dem angeblich von deutſcher Seite ſtamenden Vor-
ſchlage, eine Sondertagung des Völkerbundsrates
einzuberufen, ſei der engliſche Plan vorzuziehen, die alliierten
Nilitärattachees zur Einleitung einer Unterſuchung an
Ort und Stelle zu entſenden.

Ein italieniſcher Schritt auch in Berlin
Berlin, 19. März. Zu den letzten Preſſemeldungen über
Schritte der italieniſchen Regierung im Zuſammenhange mit der
age auf dem Balkan erfährt die Telegraphen-Union von unter-
ichteter Seite, daß ein ſolcher Schritt der italieniſchen Re
gerung heute auch bei der deutſchen Regierung erfolgt iſt.
Die italiiſche Regierung hat dabei darauf hingewieſen, daß nach
ihren Beobachtungen in Jugoſlawien ſtarke militäriſche Vorberei
tungen mit Bezug auf Albanien getroffen würden. Die italieniſche
d beabſichtigt nicht, hierauf mit militäriſchen Gegenmaß-

en zu antworten. Sie werde aber der deutſchen Regierung
ebenſo den übrigen am Balkan intereſſierten Mächten zur

räftung der im Zuſammenhang mit dieſen Rüſtungen gegen
ien eingeleiteten Kampagne alsbald ausführliches

Raterial vorlegen, das die tatſächliche Lage aufkläre.

Beunruhigung und Empörung
in Jtalien
Die nach italieniſcher Auffaſſung in allen

Nachrichten über militäriſche Rüſtungen
Rom, 21. März.

kinzelheiten verbürgten

die Kriegsgefahr auf dem Balkan
Jugoſlawiens an der albaniſchen Grenze haben ganz allgemein
große Veunruhigung und Empörung gegen die franzöſiſche Politik
hervorgerufen, die man für das „jugoſlawiſche Abenteuer“ ver-
antwortlich macht.

Bezeichnend für die Stimmung der offiziellen italieniſchen
Kreiſe iſt eine Veröffentlichung des offziellen Verordnungsblattes
der faſchiſtiſchen Partei, in der es heißt, das faſchiſtiſche Jtalien
verfolge mit abſoluter Ruhe die Agitation der Belgrader Clique,
die der militäriſchen Camarilla, an deren Spitze einige Größen-
wahnſinnige als Verantwortliche ſtänden, die zu jedem Verbrechen
bereit ſeien. Jtalien ſei ſich ſeines Rechtes und ſeiner Kraft
bewußt, es werde ſeine Kaltblütigkeit nicht verlieren und verfolge
mit Kaltblütigkeit und Solidarität die Lage, die ſich am politiſchen
Horizont abhebe. Jtalien wiſſe, woher für Belgrad Hilfe und
Ratſchläge kämen. Die ganze Welt wiſſe trotz aller antifaſchiſti-
ſchen Agitation, daß Jtalien den Frieden wolle, aber ſie ſolle auch
wiſſen, daß Jtalien keine Drohnungen und keine Attentate dulden
werde. „Wir werden,“ ſo heißt es zum Schluß, „nicht mit leeren
Worten wieder auf dieſes Thema zurückkommen, unſere Parole
heißt: ſchweigend handeln.“

Hätte Jtalien doch ſo 1914 gehandelt, als die Agitation der
„Belgrader Clique“ zum Morde von Serajewo führte.
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Achmed Zogu Bei,
der Präſident Albaniens und Schützling Muſſolinis.

London und die Klarmnachrichten
London, 19. März. Amtlich wird beſtätigt, daß die italieniſche

Regierung beim Foreign Office ihre Beſorgnis wegen des be
drohlichen Zuſtandes an der albaniſch-jugoſlawiſchen Grenze zum
Ausdruck gebracht hat. Es wird jedoch hinzugefügt, daß, ſo lange
die Großmächte gemeinſam für den Frieden einträten, wenig
Gefahr für eine Störung des europäiſchen Friedens beſtehe.

Die franzöſiſche Preſſe zu den BalkanKlarmgerüchten
Paris, 19. März. Die Berichte, insbeſondere die aus eng

liſcher Quelle, die von einem bevorſtehenden militäriſchen Zu-
ſammenſtoß zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien wiſſen wollen, ver
anlaſſen die hieſige Preſſe, je nach ihrer Einſtellung gegenüber
Muſſolini, zu erklären, daß Muſſolini dieſen Konflikt ſchon längſt
wünſchte, oder daß Frankreich weder in Albanien noch im Adria-
tiſchen Meere Jntereſſen zu verteidigen habe und ſich daher in dem
Konflikt Jugoſlawien-Jtalien neutral zu verhalten hätte. Die
nationaliſtiſche „Liberté“ iſt der Anſicht, daß die engliſche Preſſe
die jugoſlawiſch italieniſchen Zwiſtigkeiten viel zu ſehr übertreibe.
Auf alle Fälle wäre es aber gefährlich, die Gemüter durch
Kommentare noch mehr zu erregen. Das beſte Mittel, dem
Frieden zu dienen, ſei, ſich in dieſem Falle in die ganze An
gelegenheit nicht einzumiſchen, ebenſo wie Frankreich es ablehne,
daß andere Mächte in der Tangerfrage mitzureden hätten. Es
macht alſo ganz den Eindruck, daß man auf nationaliſtiſcher Seite
geneigt iſt, Muſſolini freie Hand an der Adria zu laſſen, wenn er
auf eine Einflußnahme in der Regelung des Tangerproblems
verzichtet.

Rußland im Balkankonflikt auf
jugoſlawiſcher Seite

Riga, 19. März. Die Ereigniſſe auf dem Balkan werden
von der Sowjetregierung mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt.
Aus gut unterrichteter Quelle verlautet, daß die ſowjetruſſiſche

Politik darauf gerichtet ſei, die Kleine Entente zu zer-
ſtören. Da die Beziehungen zwiſchen der Sowjetregierung
und Albanien nach der Ausweiſung des ruſſiſchen Vertreters in
Tiranag abgebrochen ſind, beſteht in Moskau das Beſtreben,
wieder zu einem geregelten Verhältnis zu Albanien
zu gelangen. Moskau beabſichtigt, in Albanien ſelbſt ein
Gegengewicht gegen den italieniſchen Jmperialismus zu ſchaffen,
der die Türkei und Jugoſlawien bedroht, da dies zwei Länder
ſind, an denen, wie in Moskau betont wird, die Sowjetunion
im Augenblick das größte Jntereſſe habe.
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KRettet das deutſche Danzig!
Ein Rotſchrei aus der deutſchen Ordensſtadt.
Von Dr. Franz Thierfelder (zurzeit Danzig).

Die brüske Drohung Polens mit dem ſofortigen Ab-
bruch der Verhandlungen über Tabakmonopol und Zoll-
verteilungsſchlüſſel, von deren Ergebnis die für die Freie
Stadt Danzig unumgänglich notwendige Auslandsanleihe
abhängt, hat auch im Reiche die Spannung an der Weichſel
mündung blitartig beleuchtet. Und doch iſt dieſer letzte
wirtſchaftspolitiſche Druck Warſchaus nur das einzelne Glied
einer Reihe von Maßnahmen, die deutlich erkennen laſſen,
daß Polen ſeit einiger Zeit zu einem neuen, um
faſſenden Generalangriff auf die heißbegehrte
deutſche Hanſeſtadt ausholt. Noch vor wenigen Jahren
wurde der Reichsdeutſche von der ruhigen Selbſtſicherheit,
mit der das Danziger Deutſchtum ſeiner Zukunft entgegen
ſah, dankbar bewegt, wenn er, aus den nationalgeſicherten
Bezirken Mitteldentſchlands kommend, die unerträglichen
Verkehrshemmniſſe des polniſchen Korridors am eigenen
Leibe kennengelernt hatte; heute aber kann er ſich dem
ſchmerzlichen Eindrucke nicht entziehen, daß ſich die Lage
Danzigs wirtſchaftlich und politiſch außer-
ordentlich verſchlechtert hat und daß, wenn nicht
noch in letzter Stunde Hilfe kommt, mit einer Kataſtrophe
gerechnet werden muß.

Der durch Jnflation, Wirtſchaftskriſe und Zlotyſturz
herbeigeführte Stillſtand in Handel und Wandel wäre
freilich, ſo ſchmerzlich er empfunden wird, noch keine aus
reichende Erklärung für die wachſende Unruhe unter der
deutſchen Bevölkerung Danzigs, wenn er nicht von einer
geriſſenen Propaganda polniſcherſeits begleitet wäre, die im
Begriffe iſt, das wahre Geſicht Danzigs vor der Welt zu
verfälſchen und die Weltmeinung von der Berechtigung
Polens zu einem entſcheidenden Eingriffe an der Weichſel
mündung zu überzeugen. Dieſer polniſchen Werbearbeit.
die gleichzeitig in Danzig und im Auslande immer ziel-
bewußter ausgebaut wird, hat Danzig aus eigenen Mitteln
ſo gut wie gar nichts gegenüberzuſtellen; ſeine Preſſe iſt
durch wirtſchaftliche Rückſichten und den Umſtand, daß ſie
auch in den deutſchen Kreiſen Pommerellens viel geleſen
wird, verhindert, das Deutſchtum Danzigs in der
wünſchenswerten Weiſe zu vertreten, und für großzügige
Aufklärungsaktionen in der Weltpreſſe fehlen dem armen
Staatsweſen die nötigen Mittel. Die einzige moraliſche
Stärkung des Deutſch-Danzigers iſt, wie immer und immer
wieder verſichert wird. das Eintreten der reichsdeutſchen
Blätter für die Danziger Jntereſſen. Mit einer begreiflichen
Bitterkeit wird auf die erſchreckende Unkenntnis weiter
Kreiſe in allem, was den Oſten betrifft, hingewieſen und
eine gründlichere Berichterſtattung über Danzig für deſſen
Schickſal als geradezu entſcheidend angeſehen. Polen
in dieſer Beziehung unter Aufwendung von erſtaunlich
hohen Staatsmitteln von Tag zu Tag erfolgreicher arbeitet,
iſt nicht zu leugnen.

Als die „Baltiſche Preſſe“, das von der
Warſchauer Regierung mit jährlich 11000 engl. Pfund
unterſtützte deutſchgeſchriebene Polenblatt in Danzig, vor
etwa fünf Jahren begründet wurde, lächelte man über den
Verſuch, in der durch und durch deutſchen Hanſeſtadt eine
ſolche Zeitung zu vertreiben heute ſieht man nur allzu
deutlich, welche gefährliche Waffe gegen das Deutſchtum
dieſes Organ geworden iſt. Nicht, daß es in Danzig viele
in ihrer Ueberzeugung irre gemacht hätte dafür iſt die
Mehrzahl der Danziger zu ſehr in ihrem Deutſchtum ge-
feſtigt und läßt ſich auch von den reichs deutſchen
Mitarbeitern der „Baltiſchen Preſſe“ (Pazifiſten wie Perſins
oder radikalen Sozialdemokraten wie H. Fleißner) nicht
verwirren: im Auslande jedoch, wohin die Zeitung ver
ſchwenderiſch verſandt wird, und bei den konſulariſchen Ver
tretungen fremder Staaten in Danzig wird die „Baltiſche
Preſſe“ als Ausdruck der Danziger öffentlichen Meinung be-
trachtet, weil ſie allein ſich täglich mit den Angelegenbeiten
der Freien Stadt Danzig eingehend befaßt. Wenn man
bedenkt, daß dieſe Zeitung während der Völkerbunds-
tagungen in allen öffentlichen Lokalen Genfs aufliegt, ſo
wird man ſich über die letzten Beſchlüſſe bezüglich Danzigs
kaum mehr wundern.

Der „Baltiſchen Preſſe ſekundieren die Warſchauer
Zeitungen und ſorgen dafür, daß die einſeitig gefärbten
oder falſchen Nachrichten aus Danzig internationalen Kurs
bekommen. Dank der ausgezeichneten Beziehungen, die die
im Ausland lebenden volniſchen Politiker der Vorkriegszeit
zu der Ententepreſſe unterhielten, gelingt es der polniſchen
Propaganda auch heute noch ſehr leicht, die Weltpreſſe ſich
dienſtbar zu machen. Als vor einiger Zeit eine große
engliſche Zeitung eine Sondernummer über
Danzig vorbereitete und die hierbei beſonders inter
eſſierten Danziger Kreiſe durch eigene Aufſätze vertreten ſein
wollten, wurde dies mit dem Hinweis darauf, daß Polen
allen verfügbaren Platz im voraus durch ergge
Anzeigenaufträge belegt habe, bedauernd abgelehnt. e



Herausgabe von Sondernummern, in denen die Zugehörig-
keit Danzigs zu Polen mit immer neuen Gründen nachzu-
weiſen verſucht wird, iſt überhaupt eins der beliebteſten
polniſchen Propagandamittel. Dem Verfaſſer liegen künſt-

leriſch ausgezeichnet ausgeſtattete, reichbebilderte Hefte in
franzöſiſcher, engliſcher und amerikaniſcher Ausgabe vor, die,

jede plumpe Verunglimpfung des Deutſchtums vermeidend,
einen durchaus ſachlichen Eindruck machen, im Grunde ge-
nommen aber nichts weiter als Tendenzſchriften

ſind, die etwas Unerweisbares erweiſen ſollen: den pol-
niſchen Charakter Danzigs. Hat doch ſelbſt
Roman Dwmowski in ſeinen zahlreichen Denkſchriften an die

alliierten Regierungen während des Weltkrieges unum-
wunden zugegeben, daß Danzig eine reindeutſche
Stadt ſei S das ſoeben erſchienene ausgezeichnete Werk
des Ton gut lrchivrates Dr. Recke: Die polniſche Frage,
Verlag Stilke 1927) und dennoch die Zugehörigkeit der
Weichſelmündung als Lebensnotwendigkeit eines ſelbſtän
digen polniſchen Staates bezeichnet. Wirtſchaftspolitiſche
Geſichtspunkte ſtehen deshalb zurzeit mehr als völkiſch-pan-
ſlawiſtiſche im Vordergrunde der polniſchen Propaganda (im
Gegenſatze zu dem polniſchen Vorgehen in Oſtpreußen und
Oberſchleſien).

Aber gerade der unermüdliche Hinweis auf jene Zeiten,
da Danzig im polniſchen Staatsverbande eine hohe Blüte
ſeiner Wirtſchaft erfuhr, ohne in ſeiner kulturellen Freiheit
beeinträchtigt zu ſein, iſt in der gegenwärtigen Zeit ſehr
gefährlich. Das Ziel Warſchaus liegt klar zutage: durch
ſeeliſche Vereinſamung und wirtſchaft
lichen Druck ſoll Danzig dahingebracht werden, daß es
von ſich ſelbſt aus nach einer gründlichen Aenderung
der unerträglichen Grenzverhältniſſe verlangt. Bis dahin
wird Polen, wenn nicht in zwölfter Stunde auch Deutſch
land auf den Plan tritt, die Weltmeinung gewonnen haben,
und Danzig wird ihm als reife Frucht in den Schoß fallen.
Vielleicht nicht von heute auf morgen Polen hat hundert-
fünfzig Jahre warten können warum ſollte es ſich nicht
noch auf einige Zeit mit der Zwiſchenlöſung begnügen, die
es jetzt insgeheim umlaufen läßt, um Deutſchland
freiwillig zum Verzicht auf Danzig zu bewegen?

Gibt es doch ſelbſt Danziger, die den Gedanken eines
„erweiterten Freiſtaates“, d. h. der Vereinigung des Korri-
dors mit dem Danziger Gebiete als eine im deutſchen
Intereſſe liegende Löſung betrachten! Wehe, wenn man im
m in dieſe Falle ginge! Wohl würden die Deutſchen
im Korridor vorübergehend eine Erleichterung ihrer Lage
erfahren, aber mit dem reindeutſchen Geſicht des Danziger
Volkstages wäre es zu Ende, und der Anſchlußwille
Danzigs, auf den Polen heute vorerſt nur ungewiß hoffen
kann, würde ſehr raſch zur verhängnisvollen Tatſache. Das
aber würde nicht nur den Verluſt eines der ſtärkſten Boll-
werke des Deutſchtums im Oſten, ſondern auch das Ende
Oſtpreußens bedeuten und damit das Ende der
deutſchen Miſſion im Oſten überhaupt. Deshalb
iſt der Kampf Danzigs um ſeine Unabhängig-
keit eine Angelegenheit des ganzendeutſchen Volkes, und der polniſchen Propaganda
an der Weichſelmündung muß vom Reiche viel entſchiedener
als bisher entgegengetreten werden. Jn Danzig ſteht ſoviel
auf dem Spiele, daß kein Opfer. keines, zu groß iſt. Zeit
iſt freilich nicht mehr zu verlieren!

Der Jnhalt der ruſſiſchen Proteſtnote
an Jtalien

Riga, 19. März. Jn der ſowjetruſſiſchen Proteſt
note an Jtalien wird, wie aus Moskau gemeldet wird, betont,
daß die letzten italieniſchen Verſicherungen an die Sowijetregierung,
die von Manzoni und Muſſolini abgegeben worden ſeien, im
kraſſen Widerſpruch zu der Ratifizierung Jtaliens ſtänden.
Die italieniſche Regierung habe erſt kürzlich betont, daß die Rati-
fizierung des beß arabiſchen Protokolls auf unbe
ſtimmte Zeit verſchoben ſei. Die Sowjetregierung ſtelle feſt, daß
Italien ſich einer Großmacht angeſchloſſen habe, die der
Sowjetregerung gegenüber offenſichtlch un ſympathiſch gegen
überſtehe. Die Sowjetregierung werde ihren Standpunkt in der
Beßarabienfrage auch weiterhin nicht ändern. Die Ratifi
zierung des beßarabiſchen Abkommens durch Italien vergrößere
die Gefahr eines Konfliktes in Südoſteuropa. Die Sowjetregierung
erinnert Muſſolini an ſeine letzte Rede über Rußland, die ebenfalls

Vayreuther Brief
Vor einigen Wochen verbreiteten Berliner Blätter die

ſenſationelle Nachricht, Siegfried Wagner habe die Genehmigung
gegeben, den ſzeniſchen Apparat der Bayreuther Feſtſpiele nach
Paris zu überführen, das ſich im März zu Wagner-Auf-
führungen großen Stiles unter Mitwirkung erſter deutſcher
Künſtler anſchicke; es hieß auch, alle für Bayreuth tätigen Per-
ſönlichkeiten ſeien für das Unternehmen gewonnen. Daß dieſer
Plan nur dem Kopf eines Phantaſten entſprungen ſein könne,
war wohl allen Wagnerfreunden klar.

Wenige Tage darauf kam ich dann ſelbſt nach Bayreuth und
hatte Gelegenheit, mit Siegfried Wagner zu ſprechen; ſo kamen
wir auch auf den Pariſer Plan. Mit liebenswürdigem Lächeln
erzählte mir Siegfried, wie alle geſchäftstüchtigen Spediteure
Deutſchlands ihn um den Transport beſtürmt hätten; er nimmt
derartige Zeitungsnachrichten mit Ruhe auf und auch die Unmög-
lichkeit dieſes Pariſer Gaſtſpieles ſo kurz vor den eigenen Feſt
ſpielen entlockte ihm nicht mehr als freundliche Jronie.

Die kommenden Aufführungen werfen ſchon ihre Schatten
voraus. Man iſt dort in die Vorarbeiten zur NeuJnſzenierung
des Triſtan vertieft; Frau Thode (geb. von Bülow) ſchafft an
prachtvollen Koſtümen, die Frage der Beſetzungen iſt ſchon ge
regelt. Als ich ein paar Tage ſpäter im Wahnfried Tee trank,
ſaß ich wieder in dem ſtimmungsvollen Speiſezimmer mit ſeinen
prachtvollen Beſtänden alten Porzellans, in dem ich 10902 bei
einem der n Empfänge die Bekanntſchaft Felix Mottl's, des
damaligen TriſtanDirigenten und des geiſtvoll liebenswürdigen
Jesko von Puttkamer, gemacht hatte, des berühmten Gouverneurs
von ika, der nicht nur ein glänzender Staatsmann, ſondern
auch ein feinſinniger Kunſtkenner und feſſelnder Geſellſchafter
war. zurück zur Gegenwart: Siegfried beſprach mit
Dr. Kittl, ſeinem getreuen Helfer, die Beſetzungen; daß Elmen-
dorff den Triſtan dirigiert, ſteht feſt, ebenſo daß Emmy Krüger
die Jſolde ſingt; eine Ueberraſchung dürfte der Triſtan ſelbſt
bieten. Hier erwachten aufs neue die Erinnerungen: ich mußte
an Bary's Triſtan denken (1907), den idealen Vertreter dieſer
Geſtalt. Der Dirigent dieſes Triſtan war Felix Mottl geweſen:
beide Künſtler ſind tot. Mottl entſank der Taktſtock am Schluß
einer Münchener TriſtanAufführung, wie Michael Ballings letzte
Leiſtung der Ring 1925 geweſen war, deſſen Todes und Triumph-
muſik der Götterdämmerung auch ſein Todeslied wurde, und
Barhs Ruhm erloſch in der ewigen Nacht der Erblindung.

Nun wer Bayreuth und ſeinen Stil aus eigener Erfahrung
kennt, hat eine Ahnung von der wundervollen Jntenſität, mit

Die Kantoniſten in Schanghai eingerückt?
Der Zuſammenbruch der chineſiſchen

Nordarmee
London, 19. März. Jnfolge des plötzlichen Zuſammenbruches

der chineſiſchen Nordarmee ſcheint, den heutigen Berichten aus
Schanghai zufolge, die Ginnahme Schanghais durch die
Kantoneſer Truppen innerhalb der nächſten Tage unver-
meidlich. Der Vormarſch der Nationaliſten hat von Sutſchau
aus, das von Kantoneſern bereits beſetzt iſt, begonnen und aus
ländiſche Beobachter in Schanghai ſind der Meinung, daß in den
Reihen der Schantungarmee Beſtechungen und
Hochverrat an der Tagesordnung waren. Die Kantoneſer

ehen in drei Frontabſchnitten vor und zielen auf die Einnahme
ankings und Sukiangs hin. Die Schantungarmee will ver

ſuchen, Nanking zu halten. Sie wird aber kaum einen weiteren
Durchbruch verhindern können. Angeſichts der unmittelbar be
vorſtehenden Gefahr einer Einnahme Schanghais fand geſtern
nachmittag eine Konferenz der britiſchen, amerikaniſchen,
r und anderen Militärkommandeure ſtatt, die ſich mit
en Vorſichtsmaßnahmen beſchäftigte, die für den Fall

zu ergreifen ſind, wenn die ſiegreichen Kantoneſer in die Stadt
einmarſchieren. Von Hongkong aus ſind militäriſche Ver
ſtärkungen nach Schanghai beordert worden.

Auf dem unteren Yangtſe ſank heute ein chineſiſches Motor
ſchiff, bei welcher Gelegenheit über 100 Soldaten ihr Le
ben verloren. Es ſcheint, daß der Kapitän ſich zunächſt ge
weigert hatte, bei Nacht einen gefährlichen Teil des Fluſſes zu
paſſieren, daß er dann aber hierzu gezwungen worden war, nach
dem ſein Leben bedroht wurde. Kurze Zeit darauf ereignete ſich
das Unglück. Obwohl die Arbeiterwirren in Schanghai
noch anhalten, iſt, einer Reutermeldung zufolge, der Streik-
aufforderung noch nicht allgemein nachgekommen worden. Die
Geſamtzahl der ſich im Streik befindlichen Arbeiter beträgt im
Augenblick 22 000.

Weiteres Vorrücken der Kanton-
truppen

Londen, März. Wie aus Schanghai gerreldet wird, iſt
das Geſchützfeuer der vorrückenden Kantontruppen bereits in
Schanghai vernehmbar. Jn zwei Tagen werden die Kan-
v in Schanghai erwartet. Die Nordarmee hat nunmehr ſo
wohl Sunkiang wie Wukiang den Südtruppen überlaſſen, während
Sutſchau, das als Knotenpunkt der Eiſenbahn Nanking--
Schanghai der wichtigſte ſtrategiſche Punkt für die Einnahme
Schanghais iſt, von der Schantung-Armee ſeinem Schickſal über

laſſen wurde. Die Nordtruppen haben ihre Stellungen,
ohne ernſtlichen Widerſtand zu leiſten, preisgegeben. Jn Schanghai
ſind bereits 2000 Mann flüchtende Nordtruppen angekomen und
die Stadt iſt überfüllt von Flüchtlingen aus Nanking.

Als Begründung für den überraſchend geringen Widerſtand
der Nordtruppen wird angeführt, daß verſchiedene Untergenerale
Tſchangltſuntſchangs ſich nur mit halbem Herzen für die Sache der
Nordarmee einſetzen. Zwei Generale und ein Admiral ſollen
bereits zu den Südtruppen übergegangen ſein, und
man erwartet, daß in Kürze auch der Verteidigungskommiſſar von
Schanghai, General Pi, ihnen folgen wird.

Die Truppen Tſchangtſolins gehen nach ihrem Erfolg von
Tſchengtſchau längs der g Peking Hankau vor, und
treiben die Streitkräfte Wupeifus vor ſich her. Der chriſtliche
General Feng befindet ſich mit ſeinen Truppen weſtlich von
Tſchengtſchau. Eine Kantoneſer Armee rückt mit größter Be
ſchleunigung von Südoſt auf die HupehHonan- Grenze vor, um
dem Vorgehen der Nordtruppen Einhalt zu gebieten.

Schanghai gefallen?
Berlin, 21. März. Nach einer Meldung der chineſiſchen

Nachrichtenagentur aus Hankaun iſt Schanghai ſoeben von
den Südtruppen beſetzt worden. Die Beſtätigung der
Meldung ſteht noch aus.

Politiſche Zuſammenſtöße in Kiukiang
London, 21. März. Nach hier eingetroffenen Nachrichten iſt

es bei der Ankunft des Oberbefehlshabers der Kantonarmee,
Tſchangkaiſchek, in Kiukiang zwiſchen deſſen Anhängern
und Anhängern Borodins zu blutigen Zuſammenſtößen
gekommen. Zahlreiche Chineſen ſollen getötet und verwundet
worden ſein. Tſchangkaiſchek ſoll darauf das Hriegsrecht
proklamiert haben.

Wie aus Peking berichtet wird, glaubt man dort, daß die Be-
ſchlüſſe des Zentralexekutivkomitees der nationaliſtiſchen Partei
in Hankau für die weitere Entwicklung von großer Bedeutung
ſein werden. Entgegen den Berichten aus dem Süden hält man
an der Auffaſſung feſt, daß die Meinungsverſchiedenheiten
e dem Oberbefehlshaber und den führenden Politikern
ich weiter verſchärfen und ſchließlich ſo auf die Spitze treiben
können, daß die Schlagkraft der Kantoneſer Armee
weſentlich behindert wird. Der Beſchluß, daß für den
militäriſchen Rat ein wechſelnder Vorſitzender geſchaffen werden
ſoll und damit den Oberbefehlshaber der Macht der Politiker
unterordnet, wird jedenfalls in dieſem Sinne gedeutet.

zu dieſem Schritt Jtaliens in Widerſpruch ſtände. Die Sowjet-
regierung müſſe jegliche Verantwortung für die Ereigniſſe, die aus
dieſem Schritt entſtehen könnten, ablehnen.

Muſſolini wird demnächſt, wie verlautet, auf dieſe Note
und auf die kommuniſtiſche Propaganda in Jtalien Bezug nehmen.

Neue amerikaniſche Abrüſtungsnote
an Jtalien

Rom, 19. März. Die amerikaniſche Regierung verſucht in
einer neuen Note an die Regierung die Einwände Italiens gegen
die Beteiligung an der Waſhingtoner Konferenz zu widerlegen. Jn
der Note heißt es u. a., daß eine Uebereinkunft der Großmächte
über die Abrüſtung zur See auch der Löſung des Problems der
allgemeinen Abrüſtung dienlich ſein werde. Die beſondere
geographiſche und ſtrategiſche Lage Jtaliens könne bei den Ver
handlungen berückſichtigt werden. Die amerikaniſche Regierung
habe in dieſer Hinſicht keine vorgefaßte Meinung. Jede Macht
könne als Grundlage für die Verhandlungen den Standpunkt ein

nehmen, der ihr um ihrer Sicherheit willen notwendig erſcherne.
Die amerikaniſche Regierung vertritt ferner die Anſicht, daß ein
Abkommen jederzeit revidiert werden könne, wenn einer der Sig-
natarmächte aus dem Marineprogramm einer nichtbeteiligten
Macht Gefahr drohe. Zum Schluß ſpricht die amerikaniſche
Regierung ihren aufrichtigen Wunſch aus, daß die italieniſche
Regierung ſich noch beſtimmen laſſe, in irgend einer Form an der
Konferenz teilzunehmen, um ſich wenigſtens auf dem Laufenden
zu halten.
amerikaniſchen Regierung beſonders erwünſcht, da Jtalien den
hohen Jdealen, von denen das amerikaniſche Memonrandum ge-
tragen ſei, zuſtimme und beide Regierungen ſich um den Frieden
bemühten.

Amerika und die Schulden
Paris, 19. März. Der „Temps“ veröffentlicht den Brief

eines Amerikaners über die Auffaſſung des amerikaniſchen Volkes
in der Schuldenfrage. Jn dem Brief wird betont, daß zwiſchen

Die Anweſenheit eines italieniſchen Vertreters ſei der

den offiziellen Erklärungen der amerikaniſchen Stellen und der
Anſicht des amerikaniſchen Volkes über das Schuldenproblem ein
großer Unterſchied beſtehe. Die Wahrheit ſei, daß die meiſt ge
leſenen r ſich bereits offen für die Annullierung
aller Schulden einſetzen. Die Zeit werde kommen, ſo
heißt es in dem wo man e darüber wundern werde, daß
die Schuldenfrage überhaupt aufgeworfen werden konnte.
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der hier der Kunſt gedient wird. Noch atmet alles den Geiſt der
wunderbaren Frau, die als der größte Jünger ihres Mannes
nach deſſen Tod ſein Lebenswerk der Menſchheit erhalten hat.
Während der Feſtſpiele hat man an und ab Gelegenheit, mit
Künſtlern und Künſtlerinnen zu ſprechen, die von ihr zur Ver-
körperung ihrer Rollen erzogen wurden; denn künſtleriſche Er
ziehungsarbeit im wahrſten Sinn des Wortes will Bayreuth
leiſten nicht nur am ausübenden Künſtler, ſondern auch an
der kunſtgenießenden Allgemeinheit. Wie weit ſich dieſe Tätig-
keit erſtreckt, dafür diene ein kleines Beiſpiel: Jch hörte voriges
Jahr von einem Klavierauszug, in dem für die Vertretern der
Jſolde jede Bewegung der Arme, jeder Blick der Augen der Muſik
entſprechend eingetragen war, wie es Frau Coſima Wagner be-
ſtimmt hatte; nichts darf dem Zufall überlaſſen bleiben und ſei
er noch ſo genial. Nur ſo iſt das Zuſtandekommen jenes wunder-
voll abgerundeten Eindrucks zu erreichen, der aus der Unter
ordnung unter den Willen des Geſamtkunſtwerks entſpringt. Frau
Luiſe Reuß-Belce, die dramatiſche Leiterin der Feſtſpiele, hat es
verſtanden, Frau Wagners Jntentionen zu 'olgen, die ihr in
jahrelanger Zuſammenarbeit vertraut wurden. Sie iſt in der
Lage, jede Geſtalt in ihrem Sinne auf die Bühne zu ſtellen und
wird auch dieſes Jahr wieder dort tätig ſein. Es iſt etwas ganz
eigenes um dies Syſtem der Probenarbeit, auf dem ſich die
Bayreuther Feſtſpiele aufbauen. Als ich eine Stunde vor einer
Parſifal Aufführung einmal nach Fritz Wolf (Loge 1925) fragte,
hörte ich, daß die Herren ſchon lange oben auf dem Hügel ſeien,
denn die Solo-Gralsritter müßten ihre Einſätze eine halbe
Stunde vor der Vorſtellung nochmals probieren. Wie könnte ein
Repertoire-Theater ſich ſolchen Luxus leiſten? Für die Schön
heit des Orcheſters, das in der Mehrzahl aus Konzertmeiſtern
und Kammermuſikern beſteht, und die wundervolle Diſziplin der
Chöre unter Domkapellmeiſter Rüdels Leitung, die in verklärter
Klangſchönheit den Gipfelpunkt choriſtiſcher Leiſtungen darſtellt,
kann man nur ſchwer Worte finden; ſie erreichen eine Höhe der
Vollendung, die das Ziel jeder künſtleriſchen Arbeit iſt.

Und doch, was wäre jene äußere Vollendung ohne die tiefe
innere Beſeelung, nach der Bayreuth vor allem ſtrebt und ohne
die ſeine Feſtſpiele nicht das wären, was ſie nach Wagners Willen
ſein ſollen? Bayreuth iſt heute mehr denn je Symbol geworden,
und nur aus den furchtbaren Wirrniſſen und Erſchütterungen
unſerer Zeit heraus lernen wir die gewaltige Tragik des „Ringes“
verſtehen: Fluch des Goldes, Haſt und Gier nach ſeinem Beſitz,
der auch den Edelſten ſchonungslos ergreift, ſo daß ſelbſt Siegfried
als ſein Opfer fallen muß, er, der Schuldloſe-Schuldige, wie
Faſelt, Fafner, Mime, Gunther. wie Wotan ſelbſt ſein Opfer

wurde, bis endlich die wiſſende Liebe eines Weibes die Welt von
ſeinem Fluch erlöſt und den Unheilvollen dem reinen Ur- Element
des Waſſers, den Rheintöchtern, zurückgibt. Bayreuth will mit
ſeinen Feſtſpielen ein Sammelpunkt für all jene ſein, die heraus-
ſtreben aus den Nöten des Alltags; es will jene große ſeeliſche
es weinichaft ſchaffen, die Wagner prophetiſchen Geiſtes
ahnte.

Nur zu raſch war die Teeſtunde im Hauſe Wahnfried vor
über. Siegfried Wagner und Herr Kittel hatten einen Sänger
um Probe-Singen beſtellt und ſo ſaß ich noch einige Zeit beiFran Winifred, der jungen Gattin Siegfrieds; Wahrfried

blonde Jugend kam hereingeſtürmt zur Begrüßung und mit ihr
ein paar ſtruppige graue die Lieblinge der Familie.

Draußen im ten verblich der Vorfrühjahrstag hinter den
kahlen Bäumen. Langſam ging ich durch die breite Allee dem
Tore zu, vorbei an der prachtvollen Bronzebüſte König
Ludwigs II., die den Eingang zu Wahnfried ſchmückt dem
Denkmal einer königlichen Freundſchaft, welche die Welt mit
einem unſchätzbaren Hort beſchenkt hat! E. v. Sichart.

Unbekannte Erinnerungen aus dem Wagner- Kreiſe. Die
Prinzeſſin Marie SaynWittgenſtein, die Tochter der Freundin
Liſzts und ſpätere Prinzeſſin HohenloheSchillingsfürſt, ſtand
neben Liſzt und Hebbel auch Richard Wagner ſehr nahe, der ſie
„das Kind nannte und in einem Briefe von 1859 zu den Wunder
blumen ſeines Daſeins zählt. Jn perſönlichen und künſtleriſchen
Dingen hat er ſich ihr anvertraut; Briefe von ihm aus der Zeit
von 1854 bis 1875, die vor einem Jahre entdeckt worden ſind,
zeugen davon. Nun kommt auch ein MemoirenManuſtkript der
Prinzeſſin an die Oeffentlichkeit, das der Forſchung bisher ent
angen zu ſein ſcheint. Dieſe Erinnerungen, bei V. A. Heck in

ien zum Verkauf geſtellt, ſind 1889 niedergeſchrieben und be
Wagners Leben von ſeinem Beſuch in Weimar im Jahre

848 bis zu ſeinem Tode; ihre Bedeutung beruht weniger in
ihrem Tatſacheninhalt als in den Charakteriſierungen Wagners
und ſeines Kreiſes.

Tauchapparate im Dienſte des amerikaniſchen Alkchol
ſchmuggels. Der geſtern von einem amerikaniſchen Zollkutter
beſchlagnahmte Schoner „Vinces“ hat, wie die Unterſuchung
behörden feſtgeſtellt haben, einen Tauchapparat, durch den
die Schmuggelgüter unter Waſſer an Lano gebracht werden
konnten, an Bord gehabt. Damit iſt ein ganz neuer Schmuggel
trick den amerikaniſchen Behörden zur Kenntnis gekommen.
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Deutſchland und der Balkankonflikt
(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)

Berlin, 21. März. Die Situation, die durch die italieniſche
Drohnote an Jugoſlawien geſchaffen iſt, beginnt, bedrohlichen
Charakter anzunehmen, und nach dem erſten Anſchein ſind
England und Frankreich nicht unbedingt bereit, auf ItaliensSeite zu treten. Doch würde der von dieſer Seite vorgeſchlagene

Vermittlungsverſuch ne nur ſo gemeint ſein, daß ſie mit den
von England und Frankreich an Ftalien gegebenen Verſprechun
en übereinſtimmen, alſo kein unüberwindliches fürNuſſolinis Pläne darſtellen. Angeſichts dieſer Tatſache wird die
rage der Stellungnahme des Reiches hochaktuell. Esu darüber kein Zweifel beſtehen, daß Deutſchland y Inter

eſſen eine Einmi chung irgend welcher Art auf dem Balkan nichtgeſtatten. Das Reich hat kein anderes Intereſſe als das allge

meine der des Friedens. Anders iſt es mitder Tatſache, daß Deutſchland augenblicklich den Vorſitz im

Vvölkerbundsrat hat, und daß dieſer unbeſtreitbar gewiſſe Pflichten
im Falle bedrohlicher Konflikte bedingt. Es iſt die Anſicht aufge
zaucht, daß Dr. Streſemann, der ja Vorſitzender des Völker
hundsrates bis zur nächſten Tagung iſt, die Pflicht hätte, den Rat
ehe oder eine ſonſtige Vermittlungsaktion einzuleiten.
Dieſe Auffaſſung iſt nach der Geſchäftsordnung des Völkerbundes
unrichtian der Vorſitzende hat die Pflicht des Eingreifens, ſondern

es iſt Aufgabe des Generalſekretärs des Völkerbundes, auf Antrag
iner Macht die nötigen Schritte einzuleiten. Der GeneralPetar kann oder muß dann den Rat zu einer außerordentlichen

Tagung einberufen. Man nimmt an, daß von franzöſiſcher Seite
der in der Preſſe ſchon geäußerte Vorſchlag offiziell gemacht wird,
eine Militär kommiſſion nach Jugoſlawien zu entſenden,
um an Ort und Stelle Erhebungen über das Vorhandenſein der
von Italien vermuteten militäriſchen Vorbereitungen anzuſtellen.

Im übrigen wird Dr. Streſemann in ſeiner großen gußen
olitiſchen Rede bei Beginn der Beratungen des Etats deslaewärtigen Amtes im v auch auf dieſes Problem

zu ſprechen kommen und dabei die Haltung des Reiches und die
des von ihm geführten Vorſitzes des Völkerbundsrates darlegen
und begründen.

Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen
Kommuniſten und Nationalſozialiſten

Berlin, 20. März. Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß
zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten
am es am heutigen Sonntag abend gegen 7 Uhr auf dem Vahn
hof Lichterfelde Oſt. Es entſpann ſich ein Feuer
gefecht, bei dem nach den bisherigen Feſtſtellungen etwa
30 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. Erſt
nach einer halben Stunde gelang es einem ſtarken Polizeiaufgebot,
dem Kampf, an dem etwa 200 Perſonen beteiligt waren, ein Ende
zu machen. 20 Perſonen aus beiden Lagern wurden verhaftet
und der Abteilung Ia des Berliner Polizeipräſidiums zugeführt.

were Zuſammenſtöſze
zwiſchen Reichsbanner und Stahlhelm

in Duisburg
Duisburg, 21. Märg. Jm Anſchluß an eine Stahlhelm-

menſtößen zwiſchen banner und Stahlhelmleuten, bei
denen Ziegelſteine von einem Neubau als Wurfgeſchoſſe dienten.
b Stahlhelmmitglieder und zwei Reichsbannerleute wurden ver
wundet, einer der erſteren ſo ſchwer, daß er ſofort ins Kranken
e werden muße. Auch drei Polizeibeamte wurden durch

ürfe verwundet. großes Polizeiaufgebot ſtellte ſchließ
lich die Ruhe wieder her.

der Stahlhelmführer
Magbeburg, 109. Die Mitgliederverfammlung des Stahl

helms, Bund der oldaten, vollzog mit Einſtimmigkeit die
Viederwahl des 1. Bundesführers Seldte und des 2. Bundes
ſührers Dueſterberg für die dreijährige Amtszeit.

Grügtzner und die Franzoſen
Be 21. März. Wie wir e en, iſt der Antrag des Ausdie gegen Kern epeintert Grützner durch

chen Kriegsgerichtes während des Ruhrkampfes
e von 20 Jahren Zuchthaus und 20 Jahren

Auweiſung aufzuheben, von der franzöſiſchen Regierung erneut
abgelehnt worden.

Zum Manifeſt der Deutſchen
Volkspartei

Hannover, 19. März. Der Zentralvorſtand der Deutſchen
Volkspartei hat heute a einem Referat Streſemanns
die Veröffentlichung eines Manifeſtes beſchloſſen, in dem noch
einmal die En nung der Deutſchen Volkspartei hiſtoriſch klar
geſtellt und außerdem zu den brennendſten sfragen Stellung
genommen wird. Die Sitzung des Zentralvorſtandes dauerte nur

i Stunden, ſo daß mit einiger Sicherheit geſagt werden kann,
ſich beſondere Debatten nicht abgeſpielt haben.
Als die Nationalliberale Partei vor 60 Jahren in Hannover

begründet wurde, waren ihre politiſchen und geiſtigen Voraus
ſeßungen im deutſchen Volke ſchon i ſonſt hätte ſie nicht den
glänzenden Aufſtieg nach den deutſ nigungskriegen nehmen

einen Aufſtieg, dem in der Geſchichte des deutſchen Partei
weſens kaum gleiches an die Seite geſtellt werden kann. Die ParteiEinbube, als wirtſchafts politiſche g. ter
eſſen im Parteiweſen ſich durchzuſetzen begannen. terielle
iereſſen gewannen einen einſchneidenden Einfluß auf das
politiſche und parlamentariſche Kräfteſpiel, und das trug wieder
dazu bei, daß es keine lebendige Fortentwicklung der Verfaſſung

ſt weiſt auf dieſen Fehler der Vergangenheit hin,

er.iehen. Die Deu i an dieſe großen gen e Das Manifeſt des Zentralvorſtandes be
vnt, daß ſie national und liberal ſein und bleiben werde.
Für die Entwickelung der deutſchen Kulturpolitik der
wird man die entſcheidende Betonung des kulurpolitiſchen
muz in Betracht ziehen müſſen. Das Manifeſt der Deutſchen Volks
partei weiſt der i den Weg für die
der deutſche Außenhandel im Februar

berſtärkte Paſſivität; Perminderung der Kusſuhr

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 21. März. Der deutſche Außenhandel zeigt imdebruar im reinen Warenverkehr einen Einfuhrüberſchuß

von 339 Millionen Mark gegen 295 Millionen Mark im Vor
monat. Unter Verückſichtigung der Gold und Silber-Ein- und
Ausfuhr erhöht ſich der Paſſivſaldo ſogar auf 385 nen
Nark. Die Einfuhr im reinen Warenverkehr im Februar mit

Millionen Mark iſt gegenüber dem Vormonat nahezu unver
geblieben. Dagegen hat die Ausfuhr mit 756 ionen

die ſchon im Vormonat begonnene Abwärtsbewegung fort
geſetzt. Bei der Einfuhr zeigt die Lebensmitteleinfuhr
einen Rückgang von 27 Millionen Mark. Dagegen iſt die Ein
ſür an Rohſtoffen und Fertigwaren um je 14 Mil-

Mark geſtiegen. Bei der Warenausfuhr iſt eine Abnahme
m 43 Millionen Mark feſtzuſtellen; davon entfallen 8 Millionen
Vark auf Lebensmittel, 13 Millionen Mark auf Rohſtoffe und
2 Rilliovnen Mark auf Fertigwaren. Die Einfuhr an Goid undEilber rigt eine cnahre von 12,3 Millionen Mark; die Aus
ob iſt nahezu unverändert geblieben.

Handel mit Menſchen in Ungarn
Ein ungariſches Arbeitsamt als

Müädchenhandelszentrale
Budapeſt, 19. März. Jn Miskoloz findet gegenwärtig der

Prozeß gegen die Beamten eines öffentlichen Arbeitsnachweiſes
ſtatt, die bekanntlich ſeinerzeit ihre Amtsſtellung benutzt hatten, um

arbeitſuchende Mädchen an Bordelle zu vermitteln,

Die Angelegenheit hatte damals großes Aufſehen erregt. Jm
Laufe der Verhandlung traten die unglücklichen Geſchöpfe in den
Gerichtsſaal, die ſich arbeitſuchend an das ſtaatliche Inſtitut ge
wandt haben und in die Vordelle gebracht wurden. Eine Frau gibt
an, ſie ſei als Hausgehilfin beſchäftigt geweſen, als Sei ihr eines
Tages der Unterbeamte des Arbeitsnachweiſes, Meszaros, er
ſchien und agte, er wüßte für ſie eine gute Stelle, ſie möge
von ihrem n Dienſtpoſten austreten. Da ſie von ihrem

Dienſtgeber einen Vorſchuß hatte, gab ihr der Beamte das nökige
Geld und brachte ſie in das Vordell in Mezöcſath.

Ein anderes blutjunges Bauernmädchen berichtet: Bei der
Vermittlungsſtelle wurde ihr ein Dienſtplatz zugewieſen, aber nurunter der Pedingung daß ſie, wenn ſich ein beſtimmter anderer

Dienſtgeber melden würde, ſie ihren Platz verlaſſen und bei
dieſem „Arbeit“ nehmen müßte. Tatſächlich kam nach einigen
Tagen ein Vordellwirt, um ſie zu holen, und der Beamte ging mit
ihm zu dem Mädchen und zwang es, ſeinen Dienſtplatz zu ver
laſſen und dem Mädchenhändler zu folgen. Der Vorſitzende
ordnete die Konfrontierung dieſer Zeuginnen mit den beiden Be
amten an. Es wurde dann zu Protokoll genommen, daß

die ſtaatliche Arbeitsvermittlungsſtelle
nicht nur ſtellenloſe Hausgehilfinnen verkuppelte, ſondern ſolche,
die in feſter Stellung waren, unter Berufung auf ihre Amls-
ewalt zum Verlaſſen ihrer Arbeitsſtellen zwang und an die
ordellwirte verkau

Ein Konfirmand im Streit erſtochen
Stuttgart, 21. März. Sonnabend nachmittag wurde in

Cannſtatt der 14jährige Otto Rupp von einem etwa 16, bis
18 Jahre alten und bis jetzt noch unbekannten jungen Mann im
Verlauf von belangloſen Streitigkeiten erſt o chen. Rupp ſollte
Sonntag konfirmiert werden.

Fünf Kinder beim Schaukeln ſchwer verunglückt
Minden, 20. März. Jn Dankerſen ſtürzte ein Torpfeiler

um, an dem Kinder eine Schaukel befeſtigt hatten, und begrub
fünf Kinder unter ſich. Die Kinder erlitten ſämtlich ſchwere
Verletz ungen.

Dampferkolliſion auf der Weſer
Bremen, 20. Märg. In der Nacht zum Sonntag gegen3 Uhr kollidierte auf der Weſer unweit von Ve eſack der ſtrom

abwärts gehende Dampfer „Verra“ des Norddeutſchen Lloyd

mit dem Helſingborg beheimateten Dampfer „Stig
Corthon“. rer wur chwer beſ-hädigt und mußte
in der mmündung auf Strand geſetzt werden. Das Vorder
teil des s lief voll Waſſer. Die „Verra“ wurde nur leicht
beſchädigt und konnte die Reiſe nach Hamburg fortſethzen.

Ein erfolgreicher Faſſadenkletterer
Frankfurt a. M., 20. März. In der Nacht zum Sonnabend

kletterte ein Faſſadenkletterer von einer entlegenen
Straße aus in den erſten Stock eines der d S und drang
in die Wohnzimmer eines Frankfurter Induſtriellen und ſeiner
Gattin, die während der Herrichtung ihrer Villa in dem Hotel
Wohnung genommen hatten. Der Dieb raubte aus dem Zimmer
Schmuckſtücke, uſw. im Werte von ungefähr80000 Mark und entkam auf dem gleichen Wege, auf dem er
gekommen. Man ar auf der Außenſeite des Balkons nur noch
Fuß und Fingerſpuren vor. Von dem Einbrecher ſelbſt fehltjede Spur. a der vorhergehenden Nacht wurde unter den

leichen Umſtänden aus einer Wiesbadener Penſion eine größere
enge von Schmuckſtücken geſtohlen.

Ein Auto in eine Kolonne gefahren
Nürnberg, 20. März. Sonntag mittag um 12 Uhr fuhr ein

Auto in einen durch den Kirchenweg marſchierenden Reichs
bannerzug und verletzte drei Mann ſchwer, darunter einen
lebensgefährlich. Die Verletzten fanden im Städtiſchen
Krankenhaus Aufnahme.

Berlin, 20. März. Der 38jährige praktiſche Arzt Dr.
Singermann wurde heute nacht in ſeiner Wohnung mit einer
Schußwunde im Hinterkopf und zahlreichen Hieb
und Schlagverletzungen aufgefunden. Die Hausbe
wohner hatten, durch gellende Hilferufe aus der Wohnung des

Arztes erſchreckt, die Polizei herbeigerufen, die bei der Unter
ſuchung der Wohnung die 36 Jahre alte Ehefrau des Arztes,
mit einer ſchweren Veronalvergiftung vorfand. Sie
hatte ihrem Manne die ſchweren Verletzungen im Laufe eines
heftigen Streites aus Eiferſucht mit einem BVeil, einem
Küchenmeſſer und einem Revolver beigebracht und während des
ſich entſpinnenden Kampfes ſelbſt einige Wunden davongetragen.
Als ſie den Verſuch, ſich durch einen Schuß zu töten, machte, ver
ſagte der Revolver. Das Ehepaar, das ſeit 1923 verheiratet iſt,
wurde ins Krankenhaus gebracht; der Zuſtand der beiden Ver
letzten gibt zu Vefürchtungen Anlaß.

Schmugglers Ende
Oslo, 20. März. Jm Oglofjord bei Toensberg wurde die

Leiche eines deutſchen Seemannes au Der Ertrunkene
wurde als der aigin Franz Stutz aus Altona feſtgeſtellt.
Später fand man in eter Waſſertiefe auch ein Pera

Motorboot. Es muß angenommen werden, daß
ie übrige ſechsköpfige Mannſchaft ebenfalls umgekommen iſt.

Das Boot iſt eines der geren deutſchen Sprit
ſchmuggelfahrzeuge, die zwiſchen Dänemark und Nor
wegen kreuzen.

Zehn Tote bei einer Dampferexploſion

London, 19. März. Wie aus Rio de Janeiro be
richtet wird, wurden bei einer Exploſion auf einem kleinen
Oeldampfer in Ris Graude do Sul zehn Perſonen,
der Kapitän, ſeine Fran und ſechs Kinder ſowie zwei Mann der
Beſatzung, getötet.

Erdbeben auf Reuſeeland
Paris, 21. März. Aus Wellington auf der Jnſel Neuſeeland

wird ein heftiges Erdbeben gemeldet, das hauptſächlich auf
dem ſüdlichen Teil der Jnſel zu verſpüren war.

Beim Rugbyſpiel tödlich verletzt. Bei einem Rugbymatch in
Perpignan trug ein Spieler derart ſchwere Verletzungen davon,
daß er ſterbend ins Krankenhaus überführiwerden mußte.

Tod in den Flammen. In Willmersdorf bei Kottbus
brannte die Scheune des Landwirts Drabow ab, deſſen Frau
fich beim Ausbruch des Feuers in der Scheune befand und
in den Flammen umkam.
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Die Verlobung ihrer Tochter belh Hös ehe
Elsbeth

mit dem Landwirt Herrn M Hofwann
Otto Hoffmann

geben bekannt

C 7
Ihre am 19. März vollzogene

Vermählung geben bekannt

Apotheker Georg Weber u, Frau

Kleinkugel, im März 1927 pfutsbesſtzer Verlobte Knne geb. Putzer.
ar hösehel l. Frau Kleinkuge! Wiedersdorf Halle a. S, Karlstr. 28.

680Anna geb. Hülbe März 1927 W 7

Leiden unser langjähriger Geschäftsführer

Herr Direktor

Urteil wir schmerzlich vermissen werden.
Wir betrauern aber auch den gütigen und aufrichtigen

der uns durch viele Jahre ein treuer Freund gewesen ist.

industrie nicht in Vergessenheit geraten.

Berlin, den 19. März 1927.

Der Tod hat wiederum eine tiefe Lücke in unsere Reihen gerissen,

Es verschied zu Berlin am gestrigen Freitag nach kurzem schwere

Georg Minkler.
Wir verlieren in dem Verblichenen den rastlosen Förderer unserer

Interessen, dessen grobe Erfahrungen, strenge Rechtlichkeit und kluges

Das Andenken des Verstorbenen wird in der norddeutschen Zement-

Norddeutscher Cement- Verband
Geselischaft mit beschränkter Haftung. 1867

Brilien-
Sohasfer

staat r. OptikerOberso a Vieie 29 a
Moderne Augenoptik

Spezialität

Am 18. ds. Mts. verschied der frühere Inspektor der
Sozietät bei der Ortsdirektion in Halle a. S. Herr

Ernst Steinhauer
Nahezu 30 Jahre lang hat der Verstorbene bis zu seinem

Ueberiritt in den wohlverdienten Ruhestand am 1. Oktober
1926 der Sozietät treu gedient und hat seine besten Kräfte
unserer Anstalt gewidmet.

Sein Andenken wird von uns allen sfets in Ehren ge-
halten werden.

Merseburg, den 19, März 1927.

Der Generaldirektor und die Beamten
der Städte-Feuersozietät d. Provinz Sachsen.

Nachruf.

381,222

Menschen,

O Paten- O
Geschenkebilligſt 172
Amanch Weiss,

Kleinſchmieden G.

Am 19. März 1927, abends 7 Uhr. entschlief sanft und ruhig
nach Ah Ceiden meine liebe gute Gattin, unsere
gute Mutter und Schwiegermutter, liebe Schwester, Schwä-
gerin und Tante

fran Margarethe Starke
geb. Haucke.

Zum Beetkhoven-Gedenktag
empfehle 206/212

SDeetfſioven- Bilder
in reicher Auswahl. Besicktigen Sie meine
Ausstellung. Beackten Sie melne gün-
zigen Zaklungsbedingungen!

Heinrich Germo

Nach langem schweren Leiden verschied
heute morgen Uhr unsere liebe Mutter,
Schwieger-, GOroß- und Urgroßmutter

Frau Narile Hereerelle
im 85, Lebensjahre

Dalena, Sieglitz und Leipzig, d. 29. März 1927,

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 2 Uhr, vom

Trauerhause aus statt. 1879

Von der Reise zuruck
Professor Dr. Hauptmann

Direktor cer VUniv-Nerver-Kinik
Spreohset. on Caueò. Sonnaobend, 4 bis 5 Uhbr)

Im tiefen Schmerz:
Die trauernden Hinterbliebenen,

145/87

Bilder-, Rakhmen- und Spiegel FabrikCröbtes bilderversandhaus Deutschlands

Ladengeoschdft Postetra e I.

In tiefer Trauer

Edmund Starke und Kinder.
Lefpzig-Leutzsch, Rathenaustraße 32.

Die Beerdigung findet Mitwoch, den 33. M nachmittags 8 Uhrin Liederstedt 5 Nerendure a. d. Vnstrut eiet et 1666

Statt beeonderer Anzeige.
Still und unerwartet ist Sonntag früh, 7 Uhr, im fast Voll

endeten 63. Lebensjahre, nach einem arbeitsreichen Leben, unsere
stets treusorgende, hebe, herzensgute Mutter, Schwieger- und Gross-
mutter, gute Schwester, Sohwüägerin und Tante

Frau Gutsebesitzer
Jcla Dockkorn geb. Dönitz
von uns gegangen.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Paul Dookhorn u. Frau Margaroete
geb. Kaumann

Alfrod Gehösnfeld u. Frau Ida geb. Dockhorn
Hermann Doekhorn u. Frau Margaroto

geb. Rapsilber
Frita Wille u. Frau Agnes geb. Dockhorn

Alfrod Docokhorn
und s Enkolkindoer. 881Zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Wörmlitz, Halle, Zechornewitz, Costebrau u. Buenos-Aires,
den 20. 1927.

Die Beerdigung findet am Mlttwoch, den 28, März 1927, nachmittag
4 Uhr. vom Trauernause, Wormitir, aus tiatt.

Heute abend entschlief sanft nach kurzem, schwerem
Leiden unsere innigstgeliedte einzige Tochter

in tiefem Schmerz

Teoeder Weihnstein und Fran
geb. Teichmann.

e h en 20. März 1927.
sovon W er Kapelle des atriedn o

MITTELMEERFAHRT 1927
mit Doppelschraobeag da opferLützowe 8716 Brotto-Reg. Toas
vom 13. Mai bis 30. Mat 1927Fabepreife: RH. 488. ad höher

PFINGSTFAHRT 1927 in die Ostsee
mit DoppeltchragbeodanpferLäützowe 8716 Braotto-Reg. Toaos
vom s. J aonibis l3. Ja s41927
Fabepreie: RH. 1906. un

o I
oait DoypelechesabegdagogkeeSierra Cbrdob u7 Fr. 7. er II u2 Reise: 28. Ja i die 15. Acguet 1927
Fahbrpreisa: R. 408. a d II
mit Doppelsehraabeagdaopkfer

Lätzowe 8716 Bratto-Reg.- Toas
16. 1827

h

Üait Doppelschesubendangfeef

J. Reke: vom bis
Pahbrprele: RR. 888. v

POLARFAHRT 1927
»Hcuttgarta 13 367 Bratto-Reg. T
vom 22. Joli bie 17. 7 1337
Fabceoreis: RA. 009. ad bsder

SKANDIMAVIEN- OSTSEEFAERTEN 1927
1. Refae: 30. Je bie 12 Augooe 1927
wirt Doppoelrebeaebegſeopfer

8753Brastto-Reg.-Toas2. Reilee: 4. Aug. bie 17. Asg. 1927
mit Doppeltehbreebeadanapfee

»Lorck« 8976 Bentto-Reg.- Toge
Fabdeprele: RA. 920. a 4 h
Kostenlose Auskuoft o. Procpekte oreh:

le Reisedüro Halle Schöne

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. Sehnoeo Nachfolger,

Gr Steinſtr. 84.

281/7

Todesfälle
Heizer Otto Büchner, 18 Hahre,

Beerdigung Dienstag nachm. Uhr Kapelle de
Südfriedhofes. Frau Marie Jenis geb. Hammt
i Wäre dec Saiten Hin tenp edhofes. a34 Jahre, Delitzſch. Beerdig. Dienstag ca

lle a

Bin jetzt unter Rufnummer

29576
angeschlossen.

Nrehiteßt Nurt 8roßmann
Büro für Architektur Raumkunst Bauleitung
Industrie- und Sledlungsbauten Bauderatun

Halle (Saule)Rainstrabe 8

Klagi-ſhealer
857/70 Heute 4

Nentege, abends 8 Uhr

Fernruf 2957

Tel. 288 85 Täglich s U

Gastspiel des Beriau
Moetropol Theaten

c

26 Bilder nach Ideen von
Dir. Friedmann-Frederici
Musik v. Hugo hirsch

Zahlung der 4. Rate für
Freitag-Stammkarten bis
Freit mittag erdeten.

krzienungsanslal

Ioternat für Knaben, am
ans des Landgrafenderges.
Kl. Klassen, Spanisch wanl-
trei. trziehung zu Disziplin

und Pflchtbewußitsein.
Turnen, Sport, Schulreisen,

Handwerkstätten.
Dr. Sommopr.

Weißenfels
„buisenhas

Kurs aPromenade 19 Weissenfels fFemul

Höhensonnenbestr.,lichthäder, Heitlutt

rowie sämtliche Behandlungel.
Wannen- und med. Bäder. Hassagen al

Täglich von 9 Uhr vormittags
bis 8 Uhr abends geöffnet!

o Be Lereinberung audh auſer dem Hee
Aerztliche Vercrdnungen für Pro
hiesige und a ewerden ausgeführt.
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reren Sprel uns vor
Sportverein 98 bleibt im Rennen

Ueberraſchende Ergebniſſe in den Pokalſpielen Schlechtes Abſchneiden Halleſcher Mannſchaften auf Reiſen

V. f. B. Leipzig gegen S. und B. C. Plauen 3:2 (nach Ver
längerung).

Pokalſpiele.
Ballſpiel-Klub Chemnitz gegen 09 Cöthen 6:1.
Meerane 07 gegen V. f. L. Bitterfeld 2:1.
S. C. Apolda gegen S. C. Erfurt 3:0.
Brandenburg Dresden gegen S. Vgg, Falkenſtein 1:4.

Sportverein 98—-V. f. B. Koburg 2:1 (nach Verlängerung) (1: 0)
Eine ſehr anſprechende Zuſchauerzahl (etwa 5000) wohnte mit

Intereſſe und Spannung dieſem Treffen der zweiten Zwiſchen
runde der Mitteldeutſchen Pokalmeiſterſchaft bei. Koburg ging

der Ruf voraus, WackerHalle in der Vorrunde verdient ge
ſchlagen zu haben. Man war auf die Leiſtungen und die berüch-
tigten Torſchüſſe der Mohrenkopfträger geſpannt. Was man aber
von ihnen zu ſehen bekam, entſprach nicht den Erwartungen. Die
goburger ſpielten zunächſt mit Wind und Sonne im Rücken. Zu-
nächſt wickelte ſich ein gleichverteiltes Spiel ab, bei dem die
Hallenſer durch techniſch reiferes Spiel angenehm auffielen.
Gute Torgelegenheiten der 98er vereitelten Torpfoſten und der
gute Torhüter der Gäſte. Bei einem Geplänkel vor des Gegners
Tor kommt 98 unverhofft zum erſten Tor, welches für den
meiſterhaft ſpielenden Torwart der Koburger unhaltbar war. Die
Grünhoſen wurden, r dieſen Erfolg angeſpornt, zuſehends
beſſer und ſchnürten ihr Gegenüber zeitweiſe völlig ein. Großen
Unwillen erregte der Schiedsrichter Ott (Plauen), der unver-
ſtändliche Entſcheidungen zu ungunſten der 98er traf. Bis zur
Halbzeit konnte keine der Parteien einen Treffer mehr erzielen.
Heim Wiederanpfiff hatte 99 den Wind und die Sonne zum
Bundesgenoſſen und zermürbte ſeinen Gegner durch flaches
gombinationsſpiel, das alsbald eine ſtarke Ueberlegenheit über
ſeinen Gegner zeitigte. Nur hartes Spiel der vielbeinigen Ver-
teidigung der Koburger und Glücksgöttin Fortuna verhindertenjeglichen weiteren Erfolg. Der Spielleiter degünſtigte Koburg in
auffallender Weiſe, was bei den Zuſchauern heftigen Unwillen
herborrief. Vereinzelte Durchbrüche der Südthüringer konnten
nie recht gefährlich werden. Eine Flanke des Linksaußen rollte
auf der Torlinie der 98er entlang. Ott (Plauen) entſchied Tor,
obwohl der Ball die Torlinie nicht überſchritten hatte. Es nahte
das Ende der regulären Spielzeit, ohne zur Entſcheidung zu
kommen.

Das Spiel mußte verlängert werden. Man erwartete
für die Folge ein Nachlaſſen der 99er. Das Gegenteil trat ein.
Der Saalegau Vertreter drückte mächtig auf Tempo. Ein Straf-
ſtoß gegen Koburg wurde von dem Mittelſtürmer der Hieſigen
unter großem Jubel der zahlreich erſchienenen Zuſchauer be
gleitet, zum Siegestreffer verwandelt. Die Koburger gaben ſichgeſchlagen. Die 98er verſuchten einen dritten See anzu
bringen, der auch dem Spielverlauf nach verdient geweſen wäre.
Es blieb aber beim Verſuch. Brauſender Beifall umtobte die
Spieler beim Schlußpfiff des Schiedsrichters. Der Spielleiter ge
nügte keinesfalls den Anforderungen.

V. f. L. Merſeburg--1. Sportverein Jena 6:0 (4-0).
Eine ſtattliche Zahl Zuſchauer umſäumte die Platzanlage der

PRerſeburger, um dieſem Freundſchaftstreffen beizuwohnen. Bei
Jena tauchten verſchiedene neue Spieler, entgegen dem Vor-
ſonntag in Halle, auf, während die Domſtädter ihre zurzeit beſte
Rannſchaft zur Stelle hatten. V. f. L. war ſtets tonangebend
und ließ die Jenenſer nicht recht zur Entwicklung kommen. Die
Tore wurden in gleichen Abſtänden erzielt; zwei Tore konnte
der Halbrechte von V. f. L., der beſonders hervorſtach, buchen.
In der zweiten Hälfte dominierte V. f. L. in jeder Phaſe des
Spiels und konnte ſeine Ueberlegenheit durch zwei weitere Tore
zum Ausdruck bringen. Den Gäſten war ſelbſt das Ehrentor ver-
ſagt. Ein Elfmeter wegen rohem Spiel für Jena wurde von dem
glänzend aufgelegten V. f. L.-Torwächter gut gehalten. Schieds-
richter Ecke (Sportfreunde) war dem Spiel ein aufmerkſamer
Leiter.

Wacker--Sportklub Kaſſel 2:3 (1: 2).
Die Blauweißen mußten ihre Reiſe ohne den Mittelläufer

Riemann und den Verteidiger Burghardt antreten. Da-
für war der alte Routinierer Rackwitz mit von der Partie, der
als Verteidiger ſeinen Poſten ſchlecht und recht ausfüllte. Eine
für Kaſſeler Verhältniſſe große e Zuſchauer (2000) war her-
beigeeilt, um die Wackermannſchaft ſpielen zu ſehen. Gute Kom
binationszüge beiderſeits in der erſten Hälfte begeiſterten das
Publikum. Kaſſel, die über einen flinken Sturm verfügten,
konnten durch imponierende Schießkunſt zwei Tore anbringen,
denen die Blauweißen durch Müller nur ein Tor entgegen
ſetzen konnten. Jn der zweiten Hälfte iſt Wacker mit Wind und
Sonne im Rücken meiſt tonangebend. Ein weiteres Tor iſt die
Ausbeute. Eine harte Elfmeter- Entſcheidung verhalf Kaſſel zum
Sieg. Quas im Tor war an der Niederlage nicht ſchuld. Heine-
mann, der den Mittelläuferpoſten einnahm, ſpielte aufopfernd.
Der Jnnenſturm der Blauweißen konnte ſich nie zu einer ein
heitlichen Aktion aufraffen. Der Schiedsrichter war mäßig.

Sportverein 99 Naumburg 05 1:4 (1:22).
Die Lilien, mit Erſatz ſpielend, mußten in Naumburg eine

derbe Niederlage einſtecken und zeigten wenig von ihrer ſonſt
guten Form. Jn der zweiten Halbzeit mußte Brödel das
epielfeld verlaſſen. Nur ſo war es möglich, daß Naumburg
zwei weitere Treffer anbringen konnte. Die Geſellſchaftsſpiele
ſcheinen für die Vereine im Saalegau einen wenig ver-
deißungsvollen Anfang zu nehmen und dürfte eine ernſtere
epielauffaſſung und eifriges Training Beſſerung bringen.
Eine Ueberraſchung gab es in der 1h-Klaſſe. Giebichen-
ſein gelang es, S. V. Kayna mit 2:09 zu ſchlagen.

Das Spiel Sportfreunde Halle-Sportfreunde
Leipzig wurde von Leipzig am Sonnabend abgeſagt.

Die kommenden Meiſterſchaftsſpiele

Dresdner Sportklub gegen Chemnitzer Ball-ſiel- Klub in Dresden, Ringplatz. Schiedsrichter Fuchs
zig

D

Pokalſpiele.

Spielvereinigung Falkenſtein gegen V. f. B.
eipzig in Plauen, Sport und Ballſpielplatz. Schieds

cher Geige Dresden.
S. C. Apolda gegen S. V. 98 Halle, S. C.-Platz in

Veimar. Schiedsrichter Zimmermann- Leipzig.
Meerane 07 gegen Dresden 1898 in Chemnitz,

ationalplatz. Schiedsrichter SeilerMittweida.

handball der Sportler
Dresdenſia Dresden P. S. V. Chemnitz 1:0 (0:0).
V. f. L. 96—- D. S. C. Berlin 5:6 (4:4).
Veruſſia--S. V. 21 Leipzig 2:9 (1:4)

Vas allgemein ſchon ſeit Wochen vorausgeſagt worden iſt,
de geſtern nun Tatſache. Durch den knappen, mäßigen Sieg
m Chemnitz, über den P. S. V. Chemnitz, ſind

P. S. V. Halle und Dresdenſia Dresden
de Schlußſpielgegner. Das Schlußſpiel wird nun am 3. oder
W Lhril in Halle zur Durchführung gelangen

9

Am nächſten Sonntag werden nun auch die Damen durch die
beiden Spiele Guts Muts Dresden-Fortunaga Leipzig
und S. V. Viktoria 96 Magdeburg--V. f. L. Halle 96
die beiden Mannſchaften für das Schlußſpiel ermitteln.

Die beiden Gaſtſpiele brachten leider nicht die erhofften Er
folge unſerer SaalegauMannſchaften. Während ſich der V. f. L. 96
noch recht gut aus der Affäre zog, mußte Boruſſia eine geradezu
verheerende Niederlage einſtecken.

Am Vormittag gab es am Zoo zwiſchen

V. f. L. 96 und D. S. C. Berlin 5:6 (4:4)
ſowohl ein äußerſt ſpannendes Spiel, wie auch prächtige Leiſtungen
zu bewundern. Die großen, kräftigen Berliner zeigten ſich dabei
von einer recht guten Seite. Die Elf ergänzte ſich famos. Der
ganz hervorragende repräſentative Torhüter Dahms und der
Mittelläufer Schlichting gaben den Stahlhlauen einen feſten
Halt. Da außerdem die Stürmerreihe nicht nur über recht gute
Fangtechnik und große Schnelligkeit verfügte, ſondern auch recht
gutes Wurfvermögen offenbarte, ſind die Erfolge erklärlich.

Demgegenüber war der V. f. L. 96 auf einigen Poſten nicht
ganz gewachſen, da Buſchendorf anfangs unſicher war,
Stein in der zweiten Hälfte mächtig abbaute und die beiden

n die ſonſtige Schnelligkeit und Ueberſicht vermiſſen
ießen.

Mit Wind ſpielte ſich Berlin in der erſten Hälfte eine klare
Feldüberlegenheit heraus. Der Halblinke eröffnete den Torreigen

1:0. Schon die nächſte Minute iſt Fiſcher durch Straf-
wurf erfolgreich, 1:1. Da kommt der Rechtsaußen von Berlin
durch und wieder liegt der D. S. C. in Führung, 2:1. Fiſcher
antwortet abermals durch Strafwurf 2:2. Ebenfalls durch Straf-
wurf kommt Berlin durch Schichting zum 3:2. Gleich darauf iſt
Fiſcher frei durch, doch Dahms hält glänzend. Da ſetzt ſich der
Berliner Linksaußen durch und erhöht auf 4:2. Ein feines Durch
ſpiel Fiſcher-Hintſch krönt Hintſch mit dem 3. Tore für 96.
Schönes Drchſpiel Fiſcher-Schröder ſcheitert abermals an Dahms.
Hintſch trifft zur Abwechslung die Latte. Ein Strafwurf von
Schröder prallt zurück zu Fiſcher, dieſer täuſcht und plaziert
dann zum 4:4. Pauſe.

Die zweite Hälfte iſt 96 meiſt überlegen und zeitweiſe recht
ſtark im Vorteil. Doch Dahms und ungenaues Stürmerſpiel ſind
die Gründe, daß die Ueberlegenheit nicht zahlenmäßig zum Ausdruck
kommt. Als der Berliner Rechtsaußen freigeſpielt wird, heißt es
auch ſchon 5:4. Endlich glückt Kühne eine ſchöner Lauf, den zur
Mitte gegebenen Ball lenkt Schröder raffiniert zu Hintſch und
dieſer ſchießt abermals den Ausgleich, 5:5. Durch den linken
Flügel kommt Berlin ſchön vor, paßt zum Halbrechten und 6:5 iſt
fällig. 96 macht nochmals mächtige Anſtrengungen, doch es bleibt
bei dem knappen Erfolg der Gäſte.

Thiem (V. f. L. Dölau) leitete einwandfrei.
Am Nachmittag geſtaltete ſich das Treffen

S. V. 21. Leipzig-- Boruſſia 9:2 (4:1)
zu einem großen Erfolge der Gäſte. Zwar konnten die Boruſſen
den Führungstreffer der Leipziger durch Löſche ſofort wieder
wett machen 1:1 dann fiel die Elf völlig auseinander. Die
unmöglichſten und unglaublichſten Umſtellungen ſowie ſchlechte Ab
wehrleiſtungen von Buchol taten noch ein übriges. So kam Leipzig
ſichtlich in Stimmung und Henze (M. St.) ſowie Heſſelbarth
ſorgten dafür, daß die Ueberlegenheit auch in Erfolge ausgewertet
wurden. Erſt bei 9:1 brachte ein Lichtblick der Boruſſen durch
Bongoll den 2. Treffer.

Boruſſia hatte jedenfalls einen ganz ſchwarzen Tag.
Das fünfte Handballentſcheidungsſpiel Polizei gegen Siemens.

Zum fünftenmal ſtanden ſich im Kampf um die Abteilungs-
meiſterſchaft A der Berliner Handball- Liga Polizei und
Siemens gegenüber. Polizei gewann mit nicht weniger als
10:4 gegen Siemens und iſt damit Berliner Handballabteilungs-
meiſter.

Süddeutſche Handballmeiſterſchaft.

Die ſüddeutſche Handballmeiſterſchaft der Sportler hat der
S. V. 98 Darmſtadt gewonnen, der infolge ſeines Sieges im

Bekanntmachung.
Maſchinenbauſchule Halle (S.)

laſſe III
Beginn des Sommerhalbjahres: 28 März.
Halle, den 15. März 1927. 234/49

Der Magiſtrat.
höhere Privatschule Prof. Zander

Friedrliechetraße 24, Tel. 289 78.
Es sind noch einige Plätze für schulanfänger 1927

zur Vorschule frei.
Anmeldungen täglich vormittags und nachmittags
von 1 bis ,4 Uhr. Zu derselben Zeit auch Auf-

nahme iür die Kassen Sexta bis Prima.

Anmeldungen für

Vorschule, Sexta u. alle Klassen
werden täglich entgegengenommen. 145/88

Dr. Harang's Höhere Lehranstalt
Robert Franzstr. 1. fFernrut 21115.

KonfirmationsgeschenkKe
in Lederwaren wie Handtasckien, Torte-
monnaies usw. empfiehlt billigst

h PAUL LANGE uMerseburgerstr. 168 nebd. C. T. Riebeckplatz

I Vereins- Nachrichten

Stablhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Dienstag, den 22. März, abends 8 Uhr große wichtige

Monatsmitgliederverſammlung im Spiegelſaal des „Winter
gartens“. Der Abend erhält eine beſondere Bedeutung durch
den bekannten Finanzpolitiker, Geh. Oberfinanzrat Dr.
Bang, Berlin, der über Nationale Wirtſchaftsgedanken“
ſprechen wird. Alle Kameraden werden gebeten, zur Stelle

Paulusgemeindeverein und Familienbund. Dienstag, den
22. März, abends 8 Uhr im Gemeindehaus, Hohenzollern
raße II. Generalverſammlung

erſten Spiel gegen Spielvereinigung Fürth und des unentſchiede
nen Spieles 1:1 am geſtrigen Sonntag die Entſcheidung zu ſeinen
Gunſten herbeiführte.

handball der D. T.
Das abgeſchloſſene Freundſchaftsſpiel zwiſchen K. T. V. und

1861 Weißenfels wurde noch in letzter Stunde nach Halle verlegt.
Die Weißenfelſer enttäuſchten nach der angenehmen Seite, und
hinterließen den beſten Eindruck.
K. T. V. (Mſtkl.) gegen Städt. T. V. 1861 Weißenfels I 3:2 (0:1).

Die Weißenfelſer Elf, zuerſt mit Wind ſpielend, hat in der
erſten Halbzeit eine Feldüberlegenheit aufzuweiſen, Dieſelbe wird
dokumentiert durch ein Tor. Mit 0:1 werden die Seiten ge
wechſelt. Jn der zweiten Spielhälfte haben die Rotweißen die
beſſere Hälfte. Infolge Ueberkombination gelingt es ihnen aber
nicht, Erfolge zu erzielen. Sie müſſen ſich ſogar noch ein zweiles
Tor von Weißenfels gefallen laſſen. Erſt in den letzten zehn
Minuten gehen ſie richtig aus ſich heraus, und können den Aus
gleich erzielen. Faſt mit Schlußpfiff ſtellen ſie durch ein drittes
Tor den Sieg ſicher.

Das Spiel
G. T. V. (Mſtkl.) gegen K. T. V. I 6:1 (4:0)

endete erwartungsgemäß mit einem ſicheren Siege der Meiſterelf.
Vom Anwurf weg zeigen ſich die G. T. Ver überlegen, und können
bis zur Halbzeit viermal erfolgreich ſein. Jn der zweiten Spiel
hälfte war erſt dasſelbe Bild. Bald ſteht der Kampf 6:0. Jetzt
gelingt dem K. T. V. der Ehrentreffer. Da der Mittelſtürmer
von G. T. V. wegen Verletzung ausſcheidet, wird der Kampf
offener Tore werden aber nicht mehr erzielt. Der Schiedsrichter
Guderlei pfiff korrekt.

Weiter trennten ſich: G. T. V. I gegen T. V. Büſchdorf I
2:2 (1.2). G. T. V. II gegen Taubſt. T. V. T 4:1 (6:1).
K. T. V. II gegen Oſtbund I 2:0 (41:0). K. T. V. I. Jgd. gegen
M. T. V. Weißenfels I. Jgd. 4:4 (2:2).

Hockeny

Das vom Kreisvorſtand angeſetzte Damen-Auswahlſpiel er
reichte ſeinen Zweck voll und ganz und gab eine Ueberſicht der
mutmaßlich beſten Spielerinnen, die für eine Städtevertretung
in Frage kommen. Da einzelne Damen bzw. Mannſchaftsteile
ausgetauſcht werden mußten, um ein ſicheres Urteil zu haben, iſt
eine Kritik der beiden Mannſchaften nicht zuläſſig.

Vormittags lieferte ſich Schwarz-Weiß mit Cöthen
ein erbittertes Ringen, das in der erſten Hälfte die Gäſte mit 2:0
im Vorteil ſah. Nach dem Wechſel holte Halle gut auf, konnte
aber ein drittes Tor vom C. H. C. nicht verhindern. 3:3 war
das gerechte Ergebnis für das Spiel. Schwarz-Weiß II. Herren
ſiegten 2:1 über dieſelbe Elf von Cöthen. Die Jugend war,
ebenfalls wie beim Hockey-Club, abgeſagt worden.

Der H. C. H. weilte in Jena und mußte ſich dort dem
T. V. Wenigenjena im Spiel der I. Herren mit 6:2 beugen.

Nunhead Sports-Club London in Halle
Der Halleſche Fußball-Verein Sportfreunde hat für den

2. Oſterfeiertag die engliſche Fußballmannſchaft Nunhead Sports-
Club London nach hier verpflichtet. Die genannte Mannſchaft iſt
als eine der ſtärkſten Amateur- Mannſchaften in und um London
anzuſprechen und wird das Spiel in Halle mit ihrer ſiärkſten Elf
dußſchführen.

Saalegau
Jugendpflege.

(Verbindlich.)
Die Vereine melden bis ſpäteſtens 25. März 1927, wie viel Jugendliche

im Alter von 18—-21 Jahren vorhanden ſind. Vereine, welche die Meldung
nach Ablauf der Friſt unterlaſſen haben, werden ſatzungsgemäß beſtraft.

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß Jugendmannſchaften, welche
auswärts Freundſchafſtsſpiele abſchließen, vorher die Genehmigung des
Gaujugendausſchuſſes einzuholen haben. Vereine, welche ohne unſere Ge
nehmigung Spiele abſchließen und austragen, werden rückſichtslos beſtraft.

Für Montag. 21. März, abends 8 Uhr werden die Jugendbericht
erſtatter zu einer Ausſprache nach dem Reſtaurant „Mars-la-Tour“ gebeten.

cher f. Böttger.
pferdeſport

unſere Vorausſagen.
Saint-Cloud, 21. März.

1. R.: Sahib Loup Berger. 2. R.: Nelleu Le Regent V.
3. R.: Joſette Thelma. 4. R.: Stall Macomber Tric Trac.
5. R.: Oudrhy Le Hic. 6. R.: Sabie Triple Haleine.

Der bekannte Herrenreiter Oskar Hantke hat im Zu
ſtande völligen Nervenzuſammenbruches ſeinem Leben ein Ende
gemacht. Sein Tod reißt eine empfindliche Lücke in das
Dresdner Reitſportleben, deſſen Aufſchwung in der Nachkriegs
zeit in erſter Linie ſeiner Vnitiative zu danken iſt.

338/26

Das zem Porzellan Iäcek emnen eben
geregten Inhalt erwarten. Die Geschiok cher
der Hausfrau hat es erreicht vermittels

z h Wr ken ernen M vorausetaen, dessen
Koller Du und W MoR Ihn dee Falle und raun Schrinuw rAuge und Gaumen erſonen, ohne ch Mira
im gern zu bela.
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Handelsteil der Halleschen Zeitun
Der deutſche Steinkohlenbergbanim ebener g
Ruhrbezirk: Jm Monat Februar 1927 wurden insgeſamt

an 24 Arbeitstagen 9 826 231 Tonnen Kohlen gefördert (bei acht
ſtündiger Arbeitszeit einſchl. Ein und Ausfahrt) gegen 10 288 511
Tonnen in 2496 Arbeitstagen im Jannar 1927, 8 050 361 Tonnen
an 24 Arbeitstagen im Februar 10926, 5 430 776 Tonnen an
24 Arbeitstagen im Februar 1919 (achtſtündige Arbeitszeit) und
9194 112 Tonnen im Februar 1913 (8ſtündige Arbeitsgeit).
Arbeitstäglich betrug die Kohlenförderung im Februar 1927 409 426
Tonnen, im Januar 422 093 Tonnen, im Februar 1919 226 282
Tonnen, im Februar 1913 883 088 Tonnen. 8m vergangenen
Jahre erreichte die arbeitstägliche Förderung den Höchſtſtand im
November mit 430 557 Tonnen, ſie war im Februar um rund
21 000 Tonnen geringer Die Kokserzeugung des Ruhrgebietes
ſtellte ſich im ruar 1927 auf 2153 426 (täglich 76 908 Tonnen),
im Januar 1027 auf 2268 616 Tonnen (täglich 73 020 Tonnen),
im Februar 1926 auf 1 656 929 Tonnen (täglich 59 176 Tonnen),
im Februar 1919 auf 1 318 442 Tonnen (täglich 46 909 Tonnen),
Februar 1918 auf 1 976 264 Tonnen (täglich 70 499 Tonnen). Jn
den Kokereien wird auch Sonntags gearbeitet. Die Briketther
ſtellung hat im Februar 1927 insgeſamit 387 188 Tonnen betragen
(arbeitstäglich 14 047 Tonnen) gegen 336 712 Tonnen (18 814 Ton-
nen) im Januarx, 841 466 Tonnen (14 228 Tonnen) im Februar
1926, 215 305 Tonnen (8971 Tonnen), im Februar 1919, 396 503
Tonnen (16 521 Tonnen) im Februar 1913. Die Geſamtzahl der
beſchäftigten Arbeiter ſtellte ſich Ende Febauac 1927 auf 418 506
gegen 415 496 Ende Januar 1927.

Sachſen Die Förderung im ſächſiſchen Steinkohlenbergbau
betrug im Februar 1927 350 067 Tonnen (arbeitstäglich 14 586 Ton

gegenüber 876 824 Tonnen (arbeitstäglich 15 073 Tonnen) im

Januar.

Rheiniſches Braunkohlenſyndikat. Wie die „Halleſche Zei-
tung“ erfährt, iſt der Geſchäftsgang beim Rheiniſchen
Braunkohlenſyndikat nach wie vor gut. Jnfolge des Abflauens
des Hausbrandgeſchäftes erwartet man in einigen Wochen einen
geringen Rückgang, der aber gewöhnlich anderweitig ausgeglichen
wird. Die Verkaufspreiſe werden für 1927 /28 unverändert ge
laſſen, wobei die übliche Klauſel das Shyndikat bei weſentlicher
Verteuerung der Geſtehungskoſten zu einer entſprechenden Er
höhung der Preiſe auf dem vorgeſchriebenen Wege berechtigt.
Von dieſer Ermächtigung iſt im Vorjahr jedoch kein Gebraurh
gemacht worden. Der allgemeine Hausbrandpreis beträgt 13,90
Reichsmark pro Tonne. Die Rabatte belaufen ſich auch in dieſem
Jahre wieder für Bezüge im April auf 2 Rm., Mai und Juni
auf 8 Rm., Juli auf 2 Rm. und Auguſt auf 1 Rm. pro Tonne.
Der Preis für Jnduſtriekohle ſtellt ſich auf 10,92 Rm. pro Tonne.

„Eintracht“ Braunkohlenwerke und Brikettfabriken A.G. in
Welzow (N.-L.). Die zur Jgnaz-Petſchek- Gruppe ge-
hörende Geſellſchaft könnte im abgelaufenen Geſchäftsjahr ihren
Rohertrag von 7 102 044 Rm. auf 9826 250 Rm. erhöhen. Für
allgemeine Unkoſten wurden 3557 117 (2 151 538) Rm. aus-
gegeben. Davon entfällt auf inſen und ſonſtige Kreditkoſten ein
Saldo von 1 624 267 Rm. ach Abſchreibungen von 3200 257
(2 602 508) Rm. verbleibt einſchließlich Vortrag ein Rein

e winn von 2 600 648 (2 178 480) Rm., aus dem eine gegenüberden Vorjahre von 8 Prozent auf 10 Prozent erhöhte Divi-
dende zur Verteilung kommen ſoll. Die aus der Bilanz er
ſichtlichen n von zuſammen 2 136 126 Rm. betreffen in
den poſten den letzten Ausbau der Grube Werming-
hoff (rund 1,8 Mill. Rm.). Jm übrigen handelt es ſich bei
ihnen im weſentlichen um Anſchaffungen für Erſatz oder Er-
gänzung vorhandener Anlagen, vor allem in den Abraum-
betrieben. Jn der Bilanz zeigen die Vorräte eine Erhöhung von
2 376 465 auf 2680 935 Rm., die Kaſſe von 38 451 R. auf
104 180 Rm. Die Schuldner ſind von 5 099 697 Rm. auf 4623 557
Reichsmark und die Beteiligungen und Wertpapiere von 2 394 380
Reichsmark auf 1 755 362 Rm. zurückgegangen. Auf der Paſſib-
e haben ſich die Gläubiger von 8933 903 Rm. auf 7 242 555

eichsmark ermäßigt. H.-V. am 21. März 1927.
Akt.Geſ. Georg Egeſtorffs Salzwerke und Chemiſche Fabriken

in Hannover. In der A.R.Sitzung wurde beſchloſſen, der H.V.
eine Dividende von 8 Prozent gegen 6 Prozent im Vorjohre
vorzuſchlagen.

Ernſt Döring u. Rückert, A.“G., Gommern (Bez. Magdeburg).
Die Verwaltung ſchlägt der zum 5. April nach Magdeburg ein-
berufenen H.V. für 1926 die Ausſchüttung von 10 Prozent (i. V.
4 Prozent) Dividende aus einem Reingewinn von 16711
(i. V. 4870) Rm. vor.

Leipziger Feuerverſicherungsanſtalt, Leipzig. Jn der Auf-
ſichtsratsſitzung der Leipziger Feuerverſicherungsanſtalt wurde
der Jahresabſchluß für 1926 vorgelegt. Er weiſt einen wiederum
geſteigerten Reingewinn von 299 904 (i. V. 199 249) Rm.
aus. Jn allen Zweigen war die Prämieneinnahme höher. Der
Schadenverlauf ſtellte ſich insgeſamt günſtiger, für eigene Rech
nung etwa gleich dem Vorjahre. Ausſchlaggebend für den
höheren Gewinn waren diesmal die höheren Kapitalserträge.
Der Hauptverſammlung am 12. April d. J. ſoll die Verteilung
einer Dividende von 12 (10) Prozent und ferner die Er-
böhung des Grundkapitals um eine Million auf
5 005 000 Rm. vorgeſchlagen werden. Der Ausgabekurs beträgt
350 Rm. für die mit 25 Prozent einzuzahlenden neuen Aktien
über je 1000 Rm. Nennwert.

Vereinigte Elbeſchiffahrtsgeſellſchaften A.-G., Dresden. Jn
der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der auf den 6. Mai
einzuberufenden ordentlichen Hauptverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 5 Prozent vorzuſchlagen.

Speditions-Derein, Mittelelbiſche Hafen und Lager
haus A.G., Wallwitzhafen

Die Geſellſchaft, die ſeit 1921 in Jntereſſengemeinſchaft mit der
Hafen und Lagerhaus A.G., Aken (Elbe) ſteht, verzeichnet für das
Geſchäftsjahr 1926 einſchl. 16 610 Rm. Vortrag einen Bruttogewinn von
1 487 772 (1451 842) Rm. Hiervon beanſpruchten Löhne und Ge
hälter ſowie ſonſtige Unkoſten 1 104 480 (1 076 988) Rm., Steuern,
Pacht und Abgaben 168 292 (158 243) Rm., ſo daß nach 70 000 Rm.
Abſchreibungen (wie i. V.) 150 049 (146 6009) Rm. Reingewinn
verbleiben. Die Verwaltung beantragt, auf 1,5 Mill. Rm. Aktien
unverändert 8 Prozent Dividende auszuſchütten, 10 000 Rm.
(wie i. V.) den beſonderen Reſerven zuzuführen und 20049 Rm.
vorzutragen. Jm Verwaltungsbericht wird ausgeführt, daß die ge
dri ſten Preiſe und die gewaltigen Steuerlaſten durch Steigerung
der Umſchlagsmengen und beſſere Jnanſpruchnahme des Lager
hausbetriebes zum Teil wettgemacht werden konnten. Für die
weitere Entwicklung der Umſchlagsplähe iſt die Einführung von
Binnenumſchlagstarifen auf der Eiſenbahn von ausſchlaggebender
Bedeutung, da die Reichsbahn Geſellſchaft noch immer bemüht iſt,
Transporte von dem hierfür gegebenen BVinnenſchaffahrtsweg auf
den direkten Bahnweg abzulenken. Jn der Bilanz ſind die
Maſchinenanlagen mit 185 754 (100 754) Rm. und das Inventar mit
S 655 (48 092) Rm. bewertet. Die übrigen Anlagen ſind unver-
ändert geblieben. Schuldner ſtehen mit 333 185 (484 082 Rm. und
Wertpapiere mit 64 088 (58 902) Rm. zu Buche. Auf der Paſſiv
ſeite erſcheinen Gläubiger mit 275 906 228 663) Rm., das Amortimit 210000 (140 000) Rm. und Obigationen mit

66 901 (64 818) R. (o. H.-V. am 9. April).

Mitteldeutſche Creditbank
Jn der H.-V. waren 16 693 670 Rm. Stammaktien mit 234 670

Stimmen und 20000 Rm. Vorzugsaktien mit 20 000 bzw. 300 000 Stim
men vertreten. Zu der Tagesordnung-Vorläge des Berichtes und
Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz und Gewinn
und Verluſtrechnung und Verwendung des Reingewinnes gab der
Vertreter von Aktionär Ringel-Berlin, der Rechtsanwalt
Ka nn Frankfurt a. M. verſchiedene Erklärungen ab, die ſich auf
die Beziehungen der Mitteldeutſchen Creditbank zu der Jlſe-
Bergbau A.G. richten. Er begründete ſeine Ausführungen da
mit, daß bei der Jlſe-Bergbau der Petſchek- Gruppe zwei
Konzeſſionen gemacht wurden, und zwar die Gewährung von 2 Auf
ſichtsratsſitzen und außerdem die Ermöglichung des Eindringens in
die Luſitia-G. m. b. H. Petſchek habe durch ſeine Jntereſſenahme
an der JlſeBergbau kein reines Kapitalintereſſe, ſondern in erſter
Linie ein Händlerintereſſe verfolgt durch die Betätigung von Liefe
rungsgſchäften, wodurch das Intereſſe der JlſeAktionäre geſchädigt
würde. Man habe die Kleinbeſitz-Aktien angekauft und dieſe nicht
der Verwaltung, ſondern der Petſchek-Gruppe zur Verfügung ge
ſtellt. Dadurch ſei wiederum das JlſeAktionärJntereſſe geſchädigt,
worden. Die Jlſe-Bergbau ſei früher eine reine Produktionsgeſell
ſchaft geweſen, deren Erhaltung auch von der Mitteldeutſchen
Cre itbank beſonders betont wurde. Jnfolgedeſſen ſeien nach-
folgende Fragen berechtigt: 1. Beſitzt die Mitteldeutſche Creditbank
und in welcher Höhe einen Poſten von Jlſe-Aktien, 2. ſind Jlſe-
Aktien in der letzten Zeit von der Mitteldeutſchen Creditbank in
erheblichem Umfange abgeſtoßen worden, 3. ſind in den Konſortial
beteiligungen der Mitteldeutſchen Creditbank in erheblichem Um
fange JſeAktien enthalten bzw. haben die Konſortialbeteiligungen
der Mitteldeutſchen Creditbank als ſolche Jlſe-Aktien im Beſitze,
4. inwiefern hat die Verwaltung der Mitteldeutſchen Creditbank
mitgewirkt, das Eindringen der Herren Petſchek in die JlſeVer-
waltung zu ermöglichen, 5. hat ſie auch aus ihrem Beſtande Aktien
an die Petſchek verkauft, 6. hat ſie den Petſcheks in Bezug auf die
bei ihr im Devpot liegenden Jlſe-Aktien ihrer Kunden beſtimmte
Zuſicherungen gegeben, 7. iſt unter Mitwirkung der Herren von
der Verwaltung der Mitteldeutſchen Creditbank den Herren Pet-
ſchek eine BVeteiligung an der Luſitia-G. m. b. H. eingeräumt
worden, 8. inwiefern hat die Verwaltung der Mitteldeutſchen
Ereditbank dafür Vorſorge getroffen, daß die Produktionsſelbſtändig
keit und insbeſondere das Verhalten der Jlſe-Verwaltung im Oſt

elbiſchen Braunkohlenſyndikat durch die Hereinnahme der Herren
Petſchek in den Aufſichtsrat genau ſo ſelbſtändig und unabhängigbleibt wie früher, 9. ferner iſt aber insbeſondere die Frage an kr

Mitteldeutſche Creditbank zu richten „Jn welchem Sinne gedenkt
die Mitteldeutſche Creditbank in Zukunft ihre eigenen Aktien und
die JlſeAktien ihrer Depotkunden bei dem zu erwartenden Kampf

Wtandigteit oder Unſelbſtändigkeit der Jlſe abſtimmen zu
en
Darauf ſtellte der Vorſtand den Antrag an die H.V., die Aus

kunft über dieſe neun Anfragen zu verweigern, da die Fragen
teilweiſe nicht von der H.V. der Mitteldeutſchen Creditbank beant-
wortet werden könnten, da ſie nicht dafür zuſtändig ſei, und da auf
der anderen Seite die Auskünfte die Intereſſen der Bank und da
mit auch der Aktionäre ſchädigen würden. Die Verwaltung würde
ihre Stellungnahme bezüglich der Jlſe nur im Jntereſſe des
eigenen Jnſtitutes und damit wiederum der Aktionäre wahrnehmen.
Die Begründung der Anfrage, die ſich auf eine Reichsgerichtsent-
ſcheidung Band 82, Seite 281, ſtützt, ſei nicht richtig, da nur die
H.-V., aber nicht der Einzelaktionär Aufklärung verlangen könne.
Wolle die H.-V. keine Aufklärung, ſo müſſe der der Einzelaktionär
ſich damit beſcheiden. Rechtsanwalt Dr. Kann als Vertreter des
Herrn Ringel Berlin, ſtimmte mit 500 Stimmen gegen die Vorlage
des Berichts ſowie die Genehmigung der Bilanz und Gewinn und
Verluſtrechnung und die Verwendung des Reingewinns, aus dem
bekanntlich 9 Prozent Dividende verteilt werden. Der Stimme ent-
hielt ſich ein Aktionär mit 132 Stimmen, während ſämtliche übrigen
Stimmen den Antrag der Verwaltung genehmigten. Der Vor-
ſtand und Aufſichtsrat wurde entlaſtet gegen die 500 Stimmen von
Rechtsanwalt Dr. Kann. Rechtsanwalt Dr. Kann gab gegen die
Genehmigung des Abſchluſſes für 1926 ſowie die Entlaſtung des
Vorſtandes und Aufſichtsrates Proteſt zu Protokoll. Ein
ſtimmig wurden verſchiedene Statutenänderungen und die Aufſichts-
ratswahlen genehmigt.

Die amtliche Großhandelsinderziffer
vom 16. März

Die auf den Stichtag des 16. März berechnete Groß-
handelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes beträgt:

Jndexgruppen
l. Agrarſtoffe

1918 100
1927

Monatsdurchſchnitt Veränderung
9. März 16. März in

1. Pflanzliche Nahrungsmittel 155 1 155 5 0.42. Vieh 107,8 106.8 1.4Vieherzeugniſſe 141,3 138.1 234. Futtermittel 144 4 144,2 0.,1Agrarſtoffe zuſammen: 136.9 185. 5 1.05. II. Kolonialwaren 129,8 128,1 0,9
m. Jnduſtrielle Rohſtoffe und HKalbwaren

6. Kohle 134.7 134.77. Eiſen 124 5 124,58. Metalle 112,1 112 0 0,19. Textilien 144.8 145.8 0,310. We und Leder 12 3 120 9 0.811. Chemikalien 125, 2 125.212. Künnliche Düngemittel 86 86,913. Techniſche Oele und Fette 182 4 151.8 0,5
14. Kaurſſchuk 51,0 61,1 0,215. Papierſtoffe und Papier 148,9 148.9 216. Bauſtoffe 156,1 156, 2 0.1Induſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ.: 130,7 130.7 S

IV. Jnduſtrielle Fertigwaren
1 Produktionsmittel 128 8 128,87. Konſumgüter 151, 6 162. 2 0.48. Induſtrielle Fertigwaren zuſ.: 141,8 142,1 0,2

V. Geſamtindex: 135,5 185,0 0,4
Der Rückgang der Jndexgziffer iſt vor allem auf die abwärts-

gerichtete Preisbewegung landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe zurück
zuführen. Die Jndexziffer der Agrarſtoffe iſt gegenüber der
Vorwoche um 1,0 Prozent geſunken. Die Jndexziffer der in du
ſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren zeigte keine Ver
änderung, während diejenige der induſtriellen Fertig
waren um 0,2 Prozent angezogen hat. Unter den Einzel
gruppen der Agrarſtoffe haben die für Vieh und Vieherzeug-
niſſe ihren vorwiegend ſaiſonmäßig bedingten Rückgang fortgeſetzt.
Die Jndexziffer für Kolonialwaren gab gleichzeitig bei rück
läufigen Preiſen für Kakao, Kaffee und Erdnußöl um 0,9 Prozent
nach. Unter den induſtriellen Rohſtoffen und Halbwaren haben
die Jndexziffern der Gruppen Textilien (Flachs, Leinengarn, Hanf)
und Bauſtoffe (Mauerſteine) angezogen, während diejenigen für
Metalle (Blei, Zinn), Häute und Leder (Rindshäute, Sohlleder)
ſowie für techniſche Oele und Fette nachgegeben haben. Von den
uduſtriellen Fertigwaren hat die Gruppenindexziffer der Produk-
ionsmittel keine Veränderung erfahren, dagegen haben die Kon

jumgüter um 0,4 Prozent angezogen.

Wintershall-Burbach und Kali
vertruſtung

Die bekannten Vorgänge bei Burbach und Wintershall haben
an den deutſchen Kaliaktien und Kuxenmärkten während der ver-
gangen Tage eine lebhafte Beachtung gefunden. Zwiſchen den
Führern dieſer Konzerne iſt bekanntlich eine vorläufige Verſtändi-
gung zuſtande gekommen, die zunächſt durch die Zuwahl von Dr.
Gerhardt Korthe und einiger anderer Verwaltungsmitglieder
des Burbach-Konzerns in den Grubenvorſtand der Gewerkſchaft
Wintershall bzw. in den A.-R. der Kaliinduſtrie ihren Ausdruck
finden wird. Welche Einwirkungen dieſes Ereignis auf die he-
kanntlich noch beſtehenden Ausdehnungspläne des Winteshall,
Konzerns, beſonders auf die Beteiligung an der Miſchdüngerfahbri-
kation haben wird, muß abgewartet werden. Die vielfach geäußerte
Anſicht, daß mit der erzielten Verſtändigung auch ein großer
Schritt auf dem Wege zum Kalitruſt getan ſei, muß jedoch als
irrig bezeichnet werden. Tatſächlich iſt bei den Verhandlungen
von dieſem Truſt nicht die Rede geweſen. Die Bedeutung einer
ſolchen Truſtbildung wird immer wieder überſchätzt. Jn Wirklichkeit
beſitzt doch die Kaliinduſtrie im Shyndikat ſchon eine geſchloſſene Ver,
kaufsorganiſation, an der ſämtliche Werke kraft Geſetz bis Ende
1953 gebunden ſind. Andererſeits iſt die Produktion gerade in der
Kaliinduſtrie ſchon ſo weitgehend rationaliſiert worden, daß noch
dieſer Richtung kaum noch etwas zu tun übrig bleibt. Viel wichtiger
als die Zuſammenfaſſung der geſamten Kaliinduſtrie zu einer
großen Truſtgeſellſchaft bleibt jedenfalls die Hebung des Ab-
ſatzes, von der in der Hauptſache das Schickſal der Kaliinduſtrie
obhängt. Daß daneben innerhalb der großen Werksgruppen das
Beſtreben beſteht, die einzelnen Werke zwecks Vereinfachung der
Verwaltung zu einer finanziellen Einheit zuſammenzuſchließen, iſt
an ſich durchaus zu begrüßen, wenn dabei auch die Jntereſſen der
Minoritäten in fairer Weiſe gewahrt bleiben. Die von
Krügershall angekündigte Kapitalerhöhung um etwa 15 Mill,
Rm., (wovon 5 Mill. Rm. im Verhältnis 3:1 den alten Aktionären
zu einem noch zu beſtimmenden Kurſe angeboten werden) dürfte,
abgeſehen von der Finanzierung der bekannten Wintershall-Trans-
aktionen zu einem großen Teil ebenfalls dieſem Zwecké dienen.
Näheres darüber wird aber wohl erſt in der auf den 11. April ein
berufenen H.-V. mitgeteilt werden.

Magdeburger Bau und Credit-Bank, Magdeburg. Der Brutto
gewinn des Unternehmens ſtieg von 222 090 Rm. auf 332 880 Rm.
Generalunkoſten erforderten 192 411 (156 800) Rm. Nach Ab-
ſchreibungen von 40 898 Rm. verbleibt ein gegenüber dem Vor-
jahre erhöhter Reingewinn von 100 724 (66 301) Rm., aus
dem bekanntlich 7 Prozent Dividende (5 Prozent i. V.) und
2 Prozent Zinſen auf die Genußſcheine zur Verteilung kommen
ſollen. Jm Baugeſchäft der Geſellſchaft war im Berichtsjahre
eine Erhöhung des Umſatzes gegenüber dem Vorjahre zu ver-
zeichnen. Die Bautätigkeit erſtreckte ſich jedoch noch immer im
weſentlichen auf die Ausführung von Siedlungs- und be-
hördlichen Bauten, wogegen in Bauaufträgen größeren
Umfanges aus den Kreiſen der Jnduſtrie, des Handels und Ge
werbes, ſowie von privaten Seiten eine nennenswerte Steigerung
nicht eintrat. Jn der Bilanz erhöhten ſich Vorräte an
Materialien von 43 991 Rm. auf 62 552 Rm. Die erſtſtelligen
Amortiſationshypotheken gingen von 845 901 Rm. auf 63 937 Rm.
zurück, während die ſonſtigen, Hypotheken von 39997 Rm. auf
113 657 Rm. ſtiegen. Jn Ausführung begriffene Bauten haben
ſich von 152 475 Rm. auf 180 158 Rm. erhöht. Ein Beſtand an
mündelſicheren Wertpapieren erſcheint mit 296 535 Rm. und beim
Treuhänderhinterlegter Barablöſungswert der noch einzulöſenden
Teilſchuldverſchreibungen“ ſind mit 74 608 Rm. erſtmalig in die
Bilanz eingeſetzt. Die Darlehensforderungen ſind mit 498 430
Reichsmark unverändert geblieben. Die Debitoren ſind von
367 839 Rm. auf 337 640 Rm. zurückgegangen. Einen ent-
ſprechenden Rückgang weiſen auf der Paſſivſeite die Kreditoren
von 150 150 Rm. auf 60 276 Rm. auf.

Franz Braun A.G. in Zerbſt. Von der Verwaltung wird
mitgeteilt, daß in den Spezialitäten der Geſellſchaft, Drehbänke
und Bohrmaſchinen, auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe
gute Aufträge eingegangen ſind. Man hoffe, daß außer den ſchon
erteilten Aufträgen noch weitere Geſchäfte zum Abſchluß kommen
werden. Der vorliegende Auftragsbeſtand ſichere dem Unter
nehmen volle Beſchäftigung auf ungefähr vier Monate. Die
Preiſe ſeien infolge des ſtarken Wettbewerbs allerdings immer
noch gedrückt.

1Deofterberi et
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Vom Markt der Kaliwerte
Wochenbericht der Commerz und Privatbank A.G., Halle a. S.,

Die vergangene Woche war von einer ſtändig ſchwankenden
Tendenz gekennzeichnet. Die Kurſe zeigten jedoch größte Wider
ſtandsfähigkeit und ſie vermochten ſich dur auf der Höhe des
vorwochenſchluſſes zu halten. Die Rheinlandbörſen nahmen zu
meiſt einen n und es fehlte an jeglicher Unter
nehmungsluſt, wobei die Kurſe zum größten Teil nur genannt
blieben. Die Umſätze beſchränkten ſich infolge des nur ganz
ſpärlich an den Markt kommenden Materials auf wenige Werte.
An der Freitagbörſe wurde die Tendenz wieder freund
licher, ohne daß die Geſchäftstätigkeit eine Belebung erfuhr.

Am Kuxenmarkte beſtand für die Werte des Burbach-
Konzerns weiter Intereſſe und ſo wurden in Beienrode (910 bis
940), Burbach (2650--2750), Carlshall (825—925), Günthershall
(975--1050), Hildasglück (625--725), Schwarzburg (1200 1800),
Salzmünde (860-3880), Volkenroda (3125--8200) und Walbedck
r in einigen Beträgen zu gut behaupteten Kurſen aus
dem Markte genommen. Von Gumpelwerten fanden Aſſe größere
Beachtung, die zu um 250 Mark höheren Kurſen gehandelt
wurden. Die übrigen nur dieſer Gruppe wie Hindenburg-
Königshall (8900--9200), iegfried-Gieſen (8900-—-0200) und
OberhofReinhardtsbrunn (3025--8200) ſchließen nach kaum
nennenswerten Umſätzen mit faſt unberänderten Kurſen. Jn
den Kuxen des Wintershall-Konzerns zeigte ſich vor allem für
Wintershall ſelbſt (65 000 G.) größere Nachfrage, ohne daß es
hierin Materialknappheit zu Umſätzen kam. Gefragt
waren noch r (1475 G.), doch blieb dieſes Papier eben
falls wegn Mangel an Material umſatzlos. Zu letzten Kurſen
ingen einige Hedwigsburg (290--820) um. Von Dr.Wilhelm-
SauerKuxen vollzogen ſich nur in Erichsſegen (5000—5300) bei
unveränderten Kurſen einige Umſätze. Die übrigen Kuxe wie
vergmannsſegn, Hohenfels und Hugo lagen eher im Angebot.

Der Aktionmarkt zeigte ebenfalls ein ruhiges Aus
ſehen. Kleinere Umſätze zu etwas beſſeren Preiſen wurden in
Adler Kali (97—-99) getätigt. Halleſche Kali (157—160), Held-
burg Vorz. (98--100) und Ronnenberg (43--45) gehen mit unver
änderten Kurſen aus dem Verkehr. Kaliinduſtrie (188-—-191),
Krügershall (183---186), Niederſachſen (117--119) und Wittekind
(188--120) wechſelten zu um etwa 1-—8 Prozent niedrigeren
Kurſen die Beſitzer.

Roſitzer ZuckerKaffinerie
Die Generalverſammlung genehmigte den dividendenloſen Abſchluß und die Bilang für das ghoelaufene Ge

ſchäftsjahr 1925/26, die wir bereits in Nr. 58 der „Halleſchen
Zeitung veröffentlichten. Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmit
glieder wurden wiedergewählt. Man rechnet mit der Wiederauf-
nahme der Dividendenzahlungen für das laufende Geſchäftsjahr.

Zuckerraffinerie Halle
Die Generalverſammlung genehmigte den bereits

bekannten dividendenloſen Abſchluß und die Bilanz für 1925/26.
e und Vorſtand wurden entlaſtet. Die ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt mit Ausnahme
von Prof. Dr. WarmboldBerlin, für den Prof. v. Lipp
mann neu in den Aufſichtsrat tritt.

Berliner Börſe
Berlin, 21. März. Nach dem freundlichen Wochenſchluß war

das Geſchäft am heutigen Montag angeregt. Man beurteilte
die Lage am Geld markt unter Hinweis auf die ausländiſchen
Eeldangebote optimiſtiſcher und glaubte, daß der Quartalsultimo
inſolge des jetzt vorliegenden reichlichen Angebotes an ausländiſchen
Geldern einen glatteren Verlauf nehmen würde, als urſprünglich er
wartet. Da außerdem aus dem Wirtſchaftsleben eine ganze Reihe
befriedigender Nachrichten vorlag, nahm die Tagesſpekulation zuden erſten Kurſen Anſchaffungen vor. Beim Publikum ſchien c

ebenfalls wieder einige Kaufluſt einzuſtellen, von der namentlich der
Kaſſamarkt profitierte.

An den Terminmärkten ſtellten ſich die erſten amtlichen
Notierungen 2—4 Prozent höher. Lebhafte Umſätze fanden in
Mannesmann-Akticn bei angeblichen weiteren Jntereſſenkäufen, in
Kohlenwerten, in Bankaktien, in Schultheiß Oſtwerke Aktien,
Schubert und Salzer, Hammerſen und Zellſtoffwerten ſtatt. J. G.
Farbenaktien ſchwankten von 299 über 300 bis 298. Deutſche
Staatsanleihen waren ohne Geſchäft. Ablöſungsanleihe ohne Aus
loſung 28,80.

Die Sätze des offenen Geld marktes hielten ſich auf ihrer
bisherigen Höhe, d. h. auf 8335 bis 526 Prozent für Tagesgeld, in
dem außerordentlich ſtarkes Angebot vorlag, 725 bis 835 Prozent
für Monatsgeld und 425 nominell für Warenwechſel mit Groß
bankgiro.

Im internationalen Deviſenverkehr ſtand die Bewegung
der Lira im Vordergrunde, die nach ihrer kürzlichen Hauſſe einem
ſcharfem Rückgange unterlag. Unter ſtändigen Schwankungen ſtellte
ſich London gegen Mailand ſchließlich auf 108 bis 10824. Auch
Spanien unterlag heute mehrfachen Veränderungen, und zwar
nannte man London gegen Madrid zwiſchen 27,60 und 27,78. Das
engliſche Pfund lag mit 4,8560 gegen New-Hork weiterhin feſt,
während der Dollar in Berlin mit 4,2155 eher gefragt wurde.

Berliner DeviſenKurſe.

Telegraphisehe Auszahlangen, an 31. 8. 18 3.D. utschiand, Reichsb.-Disk. 59 Dikent Geld Brief Geld Brief
Buenos Aijres 1 Papier-Vesol 1,778 1 1.782 1.779 1 1.783
Japan en 5. 270 2.074 32.071 2.075Konstantinope i türk. Pfund 2.113 2.128 2.11 2.12
on don 1 Lstr. 5 20, 20 20.442) 20.,494New VNork 1 Dollar 7 4.209 4.219 4.21 4, 22Rio de Janeiro 1 Milreis 0.497 (499 0.497 0.499Am sterdam 10 Gulden 3 168, 168 42 168,48 168.90
then 100 Drachmen 10 5.54 5.,56 5.49 61Brüssel! 100 Belga ö8 63 58.67 658.61 58,65Oslo 100 Kronen 4 109.91 110.19 109.98 110.26

Danzig 100 Gulden 5 81.62 81.,83 81,67 81.77Helsingfors 100 finn. M. 7 10.595 10.635 10,69 10.68
Italien 100 Lire 7 1899 1908 19.85 1989Jugoslawien 100 Dinar 7 7.29 7.41 7.89 7.41Kopenhagen 100 Kronen 5 112.23 112 61 112 23 112581
Lissabou 100 Escudos 8 21.556 21,605 31,6565 21.605Paris 100 Franken 5 16. 16.04 16,468 1662
Prag 100 Kronen 5 12,462 12.602 12.462 12,602Schweiz 100 Franken 3 80.95 81,15 80,97 81,17
Bulgarien 100 Leva 10 3. 3.01 3,042 68.0652Spanien 109 Peseten 5 737.88 74,01 78,96 74 14Stockholm 100 Kronen 1112.64 [112.92 112,66 118,94Budapest 100 Pengoö 0 73, 73,18 78.46 768.64Oesterreich abgst. 100 Schilling 6 59 69 14 59,21 69.85
Kanada 1 Kan. Doll. 2 4204 d 4201 4.211Uruguay x 1 Gold-Peso 4, 230 4,245 1 283 424

Magdeburger Börſe

ſ31. 8. 18. 8. 3. 18GRchse., L aged. Ptäbr. 43 1650 165 Derms fädter a. Nationalbant 281.7 871.5u Feuer Verz 3532 3869 Stelnguttabr Colaite 100 10t7

h A. r L. ve 0 Bank t. [andw. ;ö-56 6Magdeb. Akt. landkredit Bank 770 e
Masch. Buekan 162 5 1580 Mansteld 149.1 145.5
k. Woll 67, 64, Krugereball 180.0 151,0Chem. Fadr. Buckan 1300 Winkelhausen 81, 62Fanlberg. Lies Co. 149.0 1450 Branner 88. 82Magded. Mud—lenwer ke 1860 Badring o. l 60,690 Deunche Zadterdant-Anlehe 17,75 18. 10 Getretdexreditbant 96. 960

Leipziger Börf

81 8. 19. 3. 21. 8. 19. 8.ca. 167,0 1675 Nordd. Wolle 2290 226.5W 196,0 193.7 Stöhr 632 1682
Aanateld 1497 1460 Tittel a. Kr. 196.5 195.0Oolsanits 28. 28 l ränkner 55. 26.Clitewerk 87. B. Woerneb. 30.75 88 65015 15 Aittau M. W. 135.0 131 0Germania Chemn. 87 50 d83 MAalzt. Sechkeudit- 162.0 163.0
Hartmann Chemn, 64 76 63. Wurz. Kunstm. 16.90 19 60
Kirchner 117.5 1140 blau Zucker 1210 12310Penaiger 74.0 75 Halle Zucker 96.75 94Pittler 141.0 188.0 Köärbisd. Zucker 145.0 1465 0

1620 1620 Kositz. Zucker 105.0 102,0dnberr 1480 143.0 Chromo Najork 97. 90
Sebud g. Salrer 800.o 2930 Crollwits 123.0 168.0
Sondermann 28 28 Faradit S 96. 95otan 67 63.75 Farb. Glauchau 119,0 119 5Kollmann 80. 80 Hetzer 83Zimmermann Ohbemn. 850 876 Etzold a. Klesl 123.5 123.5

Juto 2235 2285 Iavdk. Kuolkw. 116.0 1160Spinno 89 89 Plan Zimm. 152.6 161 56Darteold 84 84 d 88. 50I alkenstein 115 o 1150 Ravebw. Walther 72.25 70,
Gers Jute Riqoet 150.2 156.0KCammg. Gautsgeh 106,0 104,5 Sache. Werk 127.0 127.0Kobko 1040 104,0 Sehoeider 118.0 1166Los Baonwolleo 2396 289.5 Thar. Gas 103.1 161,6Loz. KLar mgarn 1960 1950 Prehlita A 281.0 775Spitteen 90 99. Hobburger Quars 207.6 207.6
e Wolle 117.0 I Eun Punkau 1110 1140.0verave Lawesj, e. 50 68 50 Dermatoid 110.0 1085
Mittw. Baumwolle Sp. 28830 2u2.0 Altenburger Landkratt 180 180.0
Aittw. Baomw. Wed. 88 86.- Ver. Chem. Zeits

Leipzig, 21. März. Hanſa Lloyd 65; Kammgarn Silberſtr.
88; Ley Arnſtadt Plantecktor Apag Polack Gummi
Rieſaer Bank 154; Wolf Buckau 70; Zörbig Bank 72.

Zucker.
Magdeburg, 21. März. Prompte Lieferung Tendenz:

Terminpreiſe (inkluſive ck)y: März 17,90-—17,50, April 17,50
bis 17,40, Mai 17,55-—17,50, Juni 17,55-—-17,50, Juli 17,60 bis
17,55, Auguſt 17,70--17,60, September 17,25-—-17,16, Oktober

15,90--15,70, November 15,60--18,50, Dezember 18,70—15,60,
Oktober- Dezember 15,80--165,65. Tendenz: ruhig.

Getreide und Produkte

Berlin, 21. Für 100 guo 8.n ar Bio olzer o e an. märt. .0- 370.0do dar 38 200.026618 Serge
do. Mai 2 2.0— 282. Roggentleiedo. Juli 281. 81. t 282. 5 3838 0 Rat 1000gu

Roggen märt. 246.9- 248.0247. 248. Leinſaal
do. März 286. 265,do. Mai ſeerdſendo. Juli 245.8 247 enSommergerſte 214 0--242. 0214. 0- 242.0 Peluſchien

Wintergerſte 192.0 206. 0 193. 206. Ackerbohnen
Hafer, märt. 198.0- 206.0 198.0- 200.0

57 upen, blau 18.50a

do. Juli Seradella, neueMats loto Berl. 178.0-180. 0 178. 180. O Rapskuchen

do. wgfr. Hbg. r Lein kuchenKartoffeln, Trockenſchnttelgelbe, 1 Ztr. 4,60 5,10 e Soyaſchrodtdo. weiße, 1 Zir. 8,30 60 S Kart
vieh.

Leſprig. l. März. Auftrieb: 4t0 Rinder. davon 68 Oehsen,
146 Bullen, 299 Kalben, 197Kühe, 299 Kälber, 669 Sohafe, 1934 Schweine,
zusammen 33. 2 Tiere Außerdem von PFleischern direkt zugeführt

Rinder, 12 Kälber. 85 Schafe. 266 Sohweine,
Ps wurden folgende Lebendgewiohtepreise notiert

21. 8. 17 8 21. 3 17. 3un 7 752B. 48--62 8 60 694 88 49 h 63 59Bullen 1. 64--66 3-65 Sohafe 7 75e v S e aR 4047 38- 47 5r e t r h8 40--49 89 60-61 67--68833--69 25 81 4] 60 60 67--68

Amerikanisehe Börzenberichte
(Funkdienst)

New Vor 19. 18. 4 Oslo (100 Kr.) 26.18I ägliches Gela 4 h Kopenhagen (100Kr.) 2666 26.64
vondon (Cable Trsf.) 4,85, 62 485 rsg a 1412 eTage) 461 C WienParis ad Frosz.) 8.91 .9i Budapest (I(0Kr.) 170
Brüssel (100 Fres,) 18.9i .90 Belgrad 3 45Rom (100 Liro) b Athben aMadrid (I0 Peseta) 17,566 17.06 Japan 5dern o 15926 i Buenos Alres uAmsterdam (I00 FI.) 4001 40001 Rio de Janeiro
Stockholm (100 Kr.) 26.77 26.77 Berlin 28.72.87 23.72
8Uber, ausländisches 55,87 54.75 Talg, Extra lo 8.19 812Karftee, Sant. Nr. loxo 18.12 16,12 e a 9.85
m e 14.tie is.68 13.8 Petroleum N 1f.es 17.65

Z b j206 I 6 n R Fhito 113 753eptember 2Deember le so h h 8.15Baumwolle, loko 14 05 14.06 2 ZenMärz 18.77 18.74 ärz 2.90 2.90Mai 18.87 18.65 al TosJuli 14.06 14.04 n uli 341 811August 14.11 1611 böSeptemder 8.20 320Sept. 14.16 14.19 Kandsehunk, wä 225 41.87
Oktober 14,19 14.20 42 12 41.62Dezember 1486 1466 karpontin 76 76.
Januar 14.86 16.6 en 668,75Baumwollzutuhren. MAow Orloans

Atl. u. Golfhäfen 22 000 86 000 loko 18.85 16.66Elektr-Kupter, loko 18.67 Weisen, Winter
Jan. März 13.60 16.60 neue Ernte, loko 142.25 14Zinn, loKo 68.37 69.12 Hard- Winter loko 148,25 100
e e 33 Raie, loko 60 84,25oen 2060 200 Hehl, wheat elar &65--7.00 6. 65 7. 00

Weise blech 5.50 660 et nachgegeemer Stahl 36. glapd 20 an 32.0-2.6 h
sebmala, pr Western 13.10 18.10 n. d. Kontinent 14--17 eta. 14--17 ects

Chicago 19. 3. /6. debmals per Mai 12,629 12.50
Weizen per Mai 184,25 186. Juli 13.72 12.70

Septemberl?4 25 128.76 v n 14.b0 14.60Aais Asi 74 25 75.25 n 14.20 14.15n Juli 78.76 79.62 16.50 16.60September 8262 8167 sdehweine, leioh
ar 7 Na 87 632 edrigster Preis 11.10 1130

Juli 44.87 46.26 höehster Pr 11.80 11.80x September 48 26 4850 chwere, niedr. Preis 10.50 1060
koggen Mai 100.87 102 87 z höchset. Preis 11, 10 11.10

n p 99.87 sehweinosntnhren a eeptember 96. in 4 8Sehmals r März 12.57 12.65 z Wer 25 (00 90 000

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 21.
bedeutet exkl Dividende

März 1927. Ohne Gewähr für Hörfehler,

38 Dr. Wertb. 1028 Deutache Bank 187.6 186 o Braunsehw. Jutchen. V- V Dt. Uebers. BK. 1276 186.7 Buderus ERigen
ato. V Diekontoges. 1818 180.0 useh opt.63 Dt. Reichaanl, Dresdner Bank 1883 7 1810 Buseh. W.

e e e Bankver. 3 Byk Guldenwi 717 teld. Oreditbk. Calmon v
Dt. Sebutageblet 11.75 11.65 Orodit s 8586 bar.D. T Reichebank 186.0 181. h. F BuekPr. Consols Wiener bankver. 690 6.99 Ghem. m

Ato. 771 27 äto. indäto. 207.05 Anhalt 10.36 10 26 cher J s94.0
Di. Zuek 18 1780 rin Aktien 2615 260. ForneoraCtr. Rogg- i. 11.05 Dortmuod Onion 8040 80t 876 37 Riebook 182 Froumite F.102 Pr. Otr. Bod. Gold 118 118.2 s17.0 317 053 Pr. CLall Anl. 6 82 6.82 Daimler Motor54 Pr. BRogg. Anl. 6.90 8 85 Leodor Delmenborsth 11 8.60 8.55 um. F. 166 o 161.0 J Decgaver25 (to. 12 18 8.655 870 Adler P.-Z. 168.0 166.6 Dt. Atl. Telegr.

W 6Goldroggrent. 1-4 101.2 101.7 140.7 165.5 Dt. Lazem
8 do. e 108 5 106 6 189.0 147.0 Ot. Miederl. Tato. Soer. 18 86.75 88. 25 Adler V. 180.0 128 0 Dt. Erde
53 Sachs Brk. i n Dt. Gubetahl55 ato. o. Alezandw. s275 82.50 Dt. Jato64 dto. to. IV Aug. 160 1 160 0 Dt. Kabel63 Thur. ev. 10.70 Alten P. Z. 2495 245.0 Ot. Kaliwerke
T Zukerkrdbk. 1 i Dt. LinoleumAmmend. Pap. 249.0 248 0 Dt. Maseh.

Oest. taats 14 24.70 114.0 112.0 Dt. Werkedto. Goladr. 28 25 28. Kohl. 135.2 135.0 do. Wollw.
G ato. Tr. Rie. 275 212 f. 26. 26 Dt. Ei-enbandelTark. Adm. Anl. 14.25 P. 1758 174.0 F. Dippe Ha.to. Bagdad I .00 Agb. N. N. 142.2 1596 Dwtasch. T.
8 e. Zu le 102 1900 dere0. 2 1090. n.Turk 80. 29 60 Baleke M.bag. 23.35 06.50 565. 265 BarkopAto. 24.85 j Bar W. 127.0 Dyn. Nobelüto. 26 26.20 t A. G. 99.12 99.T ikarer 48 z2 Bay e 82 2 rx 42 aK. äto. 29 25 29.25 do. Splgigl. M. 8 60 K.Baltimore 92. Eintr. Brk.aaads Bahn 237 533 Bembg. J. Eisenb. Verkehrdehantungbahn 1 o. Bendix, Elekt. Dan.lektt. Hoebbahn 98 62 98.76 erg O. v. Ueter.O. Anetraher Perrer T. 3510 349.0 Licht u. Kraftund. Awerica 14952 156.0 Bergwaas al Aer
an t 224.2 222 0 Bln. 106 5 106 0 Ernem.
Soräd. Lio 1435] 1450 t Larler.er. tig s 60 88.260 Ato. Nazeh. 1437 141.0 Eeen. St.
kecz Berthold Moos 132.2] 128 0 Ereel Fabr.
baut el. Werte 225.0 241.0 40. 42.60 Fab. Bleist.barmer Bank ver 175.0 173.7 Gus 185.0 181 0 Fablb. I. O.
r Haadels 23 Geb. Bohbler 7D 77werrbank 10 0 299.6 Braunk. u. Br. 22 .7 Fa nindustDarmstaät Bank 280. 2765.0 Brachw. 230.0 2239.6 raee a
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eklametas

Kabliau ohne
im Anszehnitt e 9 e
Vollst knäig vratfertige

Karbonaden
köstlich mundet, deshalb wi
Wie Sie die
Haschee usw. herstellen, zagen Ihnon unsere
Hienetse

m Letzten Dienstag Konnten wir der Nachfrage Kaum genügen, W
dechalb Dienstag nochmal

Groge wie und am Reneer.
2 Lühlwaggons allerfeinster, lebendfrisecher. op t

Wir wollen der Hallesehen Finwohnersehbaft beweisen, daß der Fisch bei dieser Temperaturwird diere blutfrisebe, erstklassige Ware halb versehenkt.
e braten, Kochen, Fischklöße, Rouladen, Haekbraten, Frikassee, Pudding,

von 7--7 Vhr geöffnet. Sie brauchen nicht zu warten, wir sind auf größten
usprueh eingerichtet. Das Personal ist nochmals bedeutend verstärkt. 2638/22

Poeutschlands gröster Fischhangdel.

2 per „19,
Pfund 30 Pf.

7 4 7 0
Kochbiäeher. Koehhäehber gratis.

Bekanntmachung.
Die Verkehrsſtunden der ſtaatl. Kreis und

Forſtkaſſe, Halle (Saale), Reilſtr. 128 J. der auch die
Kaſſe des a n r r angeſchloſſen iſt,
werden z 1. April d. Js. ab auf 8i, bis 12 Uhr
vorm. e nDe r x bleibt die Kaſſe vom27. bis 29. April und am fünfletzten Werktagjeden Monats ſat Verkehr geſchloſſen.

Slaatliche Kreis u. Forſtkaſſe
Halle- Saale.

Bekanntmachung.
Die Serteige ne der Pfänder mit den Pfand

nummern von 11641 bis 15796 (Monat JuliPfandſcheine in ſamen r wird vom 5. April
927 von 9 U na an im Leihamt, An derMageatese 4 ſtattfinden.

et Taſchenuhren aller Art,ſonſtige

h r r Brillant-e ſerner Bee eib und Bettwäſche, Schuh
we neue und getragene Kleidungsſtücke und ver-

ſchiedene andere S 234/46Halle, den 14. März 1987.
Das Leibamt der Stadt Halle.

MüUller-Bauten!

Modernste Scheunen jeder Art, Schweine-
zucht- und Mastställe „Ssau-Wohl“, unterMnwirkung erster Züchter durchkonstruiert.

Pferde- und Rindvieohstallungen, Leutehäuser.

Alle anderen Arten von Bauten,
auch Um- und Einbauten.

p T a AuvtnnC. Xhundert getan;
Kostenlosen Besuch zwecks Röcksprache;

Weitestes Entgegenkommen in den
Zahlungevedingungen.

Allmähliche Abzahlung bel niedrigster
Zineberoshnung.

Wenden Sie sich recht bald an die

Arthur MüllerLand- und industriobauten G. m. b. H.
Berlin SW 68, Friedrichstraße 209.

679

Saaterbsen
Original Friedeburger Viktoria, aner-
z Kannt, hat abzugeben

Friedeburg (Saale).
ibt mein geldern

e Eckendo u a ohe Keim-ehle den u 25 M., unter
ier. Lieferunten Sallei et Aber Anlage von W

wildäckern u. Wildremiſen
verſendet Rat. Tammendorf bei Croſſen a. O.

Mittwoceh,
don 23. d. M.
erhalte ich einen

groben

Transport

(Lütticher)

Arbeitspferde
bester Qualität.

Max Wolse

Wir bitten unſere geehrten Leſer,
nur bei unſeren Znſerenten zinzukaujen.

381/223

Halle a. S.,
Ferntutf 26564.

r Herren Anzüge
feinste Masanfertigung. Preis 50, Mark. 1894

Joh- Hillebrandt, Pfälzerstrasse G. I-
l Stellenangebote e
Feuer-Dersicherumle

Hochangesehene, ſeistungsfähige Außerverbands-
gesellschaft, sucht für die Errichtung eines In-
ep eoKtoratose, evtl. Generalagentur, für Halle
und Bezirk strebsamen, jüngeren Fachmann für
sehr entwicklungstählge Position. Zuschriften
erbeten unter R. R. 244 an Juliue Krieg,

I Annoncen- Expedition. Weimar. 1843EEnn in der Autobranche erſahrener

Deisencſerum Vertrieb erſtklafiger Marken in Laſt und
erſonenwagen, Treckern, Motorpflügen uſw. geſucht.
roßes Betätigungsfeld vorhanden. Meldung
lauchaer Str. 70, dtr.

Für ein ſehr leicht verkäufliches

Suche in 130 Morgen
große Landwirtſchaft, Kr.
Liebenwerda. ſofort einen
tüchtigen

Wiriſchaftsgehilien.

nicht unter 17 Jahren.
Derſelbe muß evtl. ein Ge
ſpann mit übernehmen.
Landwirtsſohn bevorzugt.
Perſönliche Vorſtellung er
wünſcht. Voller Familien
anſchlußk Gehalt n Ueber
einkunfſt. Gefl. Angebote
unter L. 7678 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche zum 1 Avril für
meine 300 Morgen große,
intenſive Wirtſchaft 7691

jungen Mann,
der ſich weiter ausbilden
will ohne gegenſeitige Ver
aütung. W. Wehr, Wol-
kramshauſen. Rittergut II.

Suche zum 15. April bei
Fam. Anſchluß füchtige, jüng.

Mamssell
welche ihre Lehrzeit beendet
hat. Dieſelbe muß ehrlich u.
frigis und mit ſämtlichen

wirtſchaftlichen Haushal
tungsarbeiten vertraut ſein.

Fran Lohse.
Nieda bei Stumsdorf.
Ehrliches, fleißiges

Mädchen
vom Lande, das ſchon in beſſ.

uſe in Stellung war, 77
April geſucht.frau Maurermetstsr nöhne

Hs„“kunſtedt.

Tüchtiges

„Trinks t Du Schnapse von Vater Walther
pro ges und Du bis ins Alter

r M
2 M E ALTe

50 W Lt. Mk. 2..

im
KORN
her 00 f.

Zu haben in den bekannten Verkaufsstellen.
Liksrfabrik F. Walther. Halle Trotha 14z

Beamter,
23 Jahre alt, gr. Stellg.
Kammerpr., w. Schuleabſolviert, ſucht bei mäßigem
Gehalt zum 1. Mai éStellung.
Angebote unter L. 772
an die Geſchäftsſielle d. Bl.

En. Landw.. bereits m.
aut. Erfolg als Kolonnen
führer auf ar Gütern tätia
gew., ſucht Arbeit für

Xoſonne
(nur fachtk Männer Jr
Frage kommen nur Güter,
welche Kol. von Frühjahr
bis Herbſt in Lohn und
Akk.. möal. bei fr Station.
beſchäftigen können. Lohn
angeb mit Angabe derStärke erb, an H. Köhler,
Dresden A., Lüttichau
ſtraße 12. II. 7695
Suche zum 1. Avril

Wirtſchaftsgehilfe.

Bin 20 J. alt. ca. 2 J.
Praxis Beſuchte 2 Semeſter
die Landw. Schule. An
gebote an H. Junge, Land

Schule, Reuhaldens
eben.Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſen zu ſof.oder I. April Kebe:
2 den 21. März von

—-7 Uhr.
frau Studlenrat Diesing

Cecilienſtr. 94, pt. l.
Suche z. 1. April anſtänd.

fleißiges

Mäcdeßen
welches etwas kochen kann,
evtl. ſchon in Kaffee-Küche
tätig war.
Xonditorei Wilselm,

Seipziger Str. 59.

Futtermittel,
ſchon ſeit ca. 25 Jahren eingeführt, wird für den Regierungs

dezirk Merſeburg 1848Generalvertreter
geſucht. Zur Uebernahme des Lagers ſind 1500. M. erforderlich
oder es muß entſprechende Sicherheit geſtellt werden. Schriftliche
Angebote unter 3. B 7568 an die Geſchäftsſtelle d t

Zum 1. April ſuche älteres, gewandtes

Stubenmädchen,
das in beſſeren Häuſern zu war und
Plätten und Servieren hat. Ängebote unt. Z. F. 7
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.r

Arbeiterfamilie
mit guten Zeugniſſen, welche
außer Mann und Frau noch
S Hilfskräfte d kann.

235/99

Geſucht zum 1. Juli für
1500 Mrg. großen intenſiven
Betrieb jüngerer, verheirateter

Inſpektor
unter meiner Oberleitung.
Nur an ſtrenge Tärigkeit ge
wöhnte u. ens empfohleneen wollen Lebenslauf mit

glaubigt. Zeu u eu Gedaltsanſprüche (Vor
ndet bei tariflichem Lohn
r zum 1. April.en in 1840u erſt 7 S edt Nr. 1enden an 8 oeh, Schafſtädt,.u w. ſofort od. 1.Wirt haftsgehiſſen

nicht unter 20 Jahren. Der
ſelbe muß meine 140 Mrg.
große Landwirtſchaft allein
führen können und ein
Geſpann Pferde mit über

Geſchirrführer
geſucht mit 1 bis 2 Hof-
gängern. Einer der Hofgänger
muß ein Geſpann Pferde über

nehmen. 1787Ktttergut Raſchwitz bat ne
Bad Lauchſtädt. Ebert Salzfurt Kreis

mnun Wühſcaftsgehilfen.
welcher die Landwirtſchaft
vollſtändig verſteht. mög
lichſt mit Gärtnerei u. Ge

ungen Mann
ichſt ſchon Lehrzeitpeendet, ohne gegenſeitige müſeanbau vertraut iſt unb

s evtl. ſelbſt mit Hand anTeſehmann, legt. wird geſucht. Angeb. m
Katharinensieth, Gehaltsanſprüchen u. Zeug
Poſt Allſtedt (Heime). nisabſchrift. unter L. 7580

d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
Suche zu nach Oſtern jüng.,

Erzieherin mthrzu hre Madchen Eleven,
a n t 4jähr.Mädel mit 2 ſtrenge Toilgkeit geSvhal in beigemiiien anſchlu

raun Ilso LGceke, Angebote an F. Bispi
e Obhauſen-Joh. Domänengut KleinKreis Querfurt). bodungenbeiBVleicherode.

Umsonst
nehmen wir für unsere Abonnenten
eine sogenannte kleine Anzeige, Stellen-
gesuche. kleinere gebrau te liaus
zegenstände, gebr. Kleidungsstücke

20 worto S
auk. Bitte, fügen Sie diesem

S VTS Sche letzte n dei.Sollte der Text mehr Worte be-
an derschiebendezum Vorzugspreise berechnet.

in der „Halleschen Zeitung“ bringenKleine Anzeigen
en etten v. voten Erfolg

Relteres

Volontärſtelle
ſucht Landwirt. der zwei
Jahre vpraktiſch gelernt u.
vier Jahre ſtudiert hat,
auf mittelaroßem Gut m
Familienanſchluß Angebote
erbittet mit Angabe des
Penſionspr Heinrich Haack,
bei Medizinalrat Haack,
Lüneburg. 7686

Suche für meinen Be
amten. Landwirisſohn. un
verheiratet. ſehr im
Fach, ſchriftgewandt. 27 J.
alt. Stellung auf größerem
Gute oder als 76687

Wwi

guf kleinerem Gute
Dr. K. Böhme. RittergutKl.Opit b. Tharandt (Sa.).Fräulein

welches ſelbſiändig Haus
halt führen und beſorgentann, r z 851

e ſucht.Beſte gkugaiſſe z
Angeb. unt. Z.
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Aelt. beſſ. Mädchen

Suche für meine Tochter
vom Lande, 16 Jahre alt,

Stellung
zum 1. oder 15. April. Die
ſelde war ſchon in Stellun re
Gefl. Angebote an

Frau Marta SaalCorbetha (Poſt Merſeburg).

oder einf. Stütze
nat. Geſinnung, von ausw.,
wird für 1. April od. 1. Mai
als Alleinmädchen geſucht.
Kochen nicht nörig. Angeb.
mit guten Zeugniſſen, Ge
haltsaniprüchen und Bild an
Frau Ravs, Villa der

Landwirtſch.-Kammer.

Beſſeres jüngeres Mod
ſucht Stellung als 360
Haustochter

Angebote unter A. D.poſtl n.
Jüng. Mädchenmit u. Zeugniſſen, auch

Oſtermädchen,
das zu Hauſe ſchlafen kann,

eſucht. Angebote erb. unſer
70 an die Geſchäfteſtelle d. Ztg. 860,869

Gebildetes junges Mädchen
ſucht Stellung als 574

e der Hausfrau
oder Haustochter

bei Fam. Anſchluß in Halle.
Lauaieoe Alliroth,Luckenan bei Heitz.

Wohnungsgeuch.
Ein altes Ehepaar (Paſtor em.

ſucht zum 1. Oktober 1927 (evtl.
auch ſchon zum 1. Juli) eine
Wohnung mit 2—3 Zimmern
und möglicherweiſe auch wit
kleiner Küche.
mit Angabe der Bedingungen
an Frau Lehrer Schm
Halle, Dittenbergerſtr. 10 II er

Werte Ungebote

lling,

An
die

Biete in Leipzig
26tuben u Küche, Korr.

mit Zubehör.

Suche in Halle
desgl. W

ebote unter Z. S. 7568 au
ſchäftsſtelle dieſer Zettung.

Gebildete berufstätige Dame
ſucht für ſofort oder ſpäter
2 leere oder teilweiſe

möblierte Zimmer
evtl. mit halber Penſton. im
Norden von Holle.
Preisangabe u. W. S. 7541
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Angeb. mit
5

830

Freundliche
4 gimmerwohnung
mit Mädchenkammer im Nord
oder Panulusviertel gegen
Dringlichkeitskarte ev. Tauſch
eſucht. Angebote unterJ. 7586 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

Werwmietungen

In vornehmem ruh. yauſe ſind

I

zu vermieten.
Uleſtraße 10, I.

n Vahnnäkhe iſt ein
großes gut möbliertes

Zimmer
ſauber, ſonnig, elektr. Licht,
um 1. April zu vermieten.

halter Str. 6, I.

Freundlich möbliertes

Zimmer
mit elektr. Licht. an berufstät.
Herrn zu vermieten.

Humboldtſtraße G, pt. I.

2 Betten, Kü
an kinderloſes Ehepaar.
Lage im Nordweſten.
unter
Geſchäfisſtelle dieſer Zeitung.

Za vermieten in vornehmen

Wohnzimmer und

h
e und m

ngerete

3. W. 7569 an die

Wirklich verfekte

ausſche aderiy

auch für Mäntel u. Koſtüme,
aufs Land geſucht. Angeboteunter 3 m 7559 an

für Küche und Haus geſucht.
frau Micheimann,

Rittergut Gnölbzig
bei Könnern.

IWtelengeſate 5

stahlhelmkamerad
bittet um

Malerarbeiten

Für 3 Kriegerwaiſen
werden

u. die Knaden ſind im

Schloſſer,

Lehrſtellen
teger Waiſenhaus Röm

erzogen. Es
anfmann,

Tiſchler in
Frage. Familien Anſchluß.
Bekl Zuſchüſſe w. gewährt.

bei Meiſter52
Halle, Biſchoff.Flerſcherſtrade 16, 1

hausdame, z

n w. 7n eines tJa u s erſahr., re
e Jahre alt, ſucht
Stellung in nur r
Haushalt. Gefl. Angeb. an

F M., Görlitz.
Emmerichſtraße 60, I.

hild gut
kommen

aller Art bei allerbilligſten
Preiſen. Eilt! V unter
Z. Y. 7571 an die m iſtelle dieſer Zeitung. 360/87

Tüchtiger

Hofmeiſter
Gut ne bewirtſchaften.
Gute langjährige Zeugniſſe
vorhanden. Angeb. erd. unt.
3. G. 7551 an die
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Ge

Mädchen
hre mit Kochkennten n in ſämtl. Haust erfahren. guter vorhanden, ſucht z

in Hallein e Anged.
unter Z. 5 tän.

Verhetrateter

Schweizer
30 Jahre alt, ſucht Stellung
bis 50 Stück Vied. Angebote
unter A. B. 7574 an die
Geſchäfigſtelle d. Zig. 878

Verheimateten. 38fähriger

Inſpektor
Abiturient, mit ca. I0fähr.
Praxis der ſeit 4 Jahren
ſelbſtändig eine 1000 Mra.
re Zuckerrüberwirtſchaft
in der Provinz Sachſen

Aer W a.ftauen
arbeiten beſtenz

h

ſucht wegen Aufgabe der
Pachtung anbderweit. Stel
lung. Hervorragende Refe-
renzen und Zeuaniſſe eben
zur Verfügung. Gefl. An

e hWoehnungs-
tauſch

von w. nach Halle,Stube, Küche Korr.lektr. S r r t nhelle x r gen
Fürſtental 5, III r.

in minlgert ſt ſeit
möbl. Zimmer.

Angebote unter U. Z. 74909
an die Geſchäfts ſelle dieſer
Zeitung erbeten

r Ehepaar i Kind, war
liertes Zimmer

mit Koch gelegenheit od. leeres
Zimmer und Küche.

Jo mann Faueher.
gebote erbet. an den Laup
kund Weißenfels.

Ammendorf, RegensburgerSe

1-2 gut möbl. Zimmer
ev. Klamer und Küche. 360/871
Friedrichſtraße 56, 1I, links

Sonniges, gut mödliertes

immer
mit Schreibtiſch und elekrriſchem
Licht an nur beſſ eren Herrn zu
ſofort od. 1. April zu erDittenbergerſtraße 9, J

Wervantungenſ

s Gichere Exiſtenz!

Floiſcherei
mit Kraftbetrieb, r Weimar
(ca. 45 000 Einw) F.
geleg.. beſſer einFr. ümſaß. mit Grun
ſowie mod. Kühlhausanlage

freiwerdend. rung (ohne

käuf
lich erworben werden. Ueber
nahme ſofort. Anzahl. 15 000 M.

Auskunft über dieſesſowie weitere Obj. verſch. Art
erteilt koſtenlos 1873

Pohl Go-,Grundſtückaverk hr,
Weimar, RNöhrſtr. S.

T
Wir suehßen

für vorgemerkte, ſchnell emſchl.
zahlungsfähige Käufer Land

öfe, Gaſtwirtſchaften,owie Geſchäftésgrundſtücke
jeder Art. Eilangebote von
Beſitzern an Grund 2
Pohl 2 Co.,

Weimar, Röhrſtraße 8.
Gut erhaltener 1785

Holzſchuppen
ca. 40 x 15 mm groß, zu kaufen
geſucht. Preieang. u. Ur. 1090an die Knnoncen Erpedition

Dortmund, qhanſaſtraße 78.

zu
Angebote unter

A. A. 7673 n r e weſen

mit ſentoarer Feuerung

kaufen geſucht.

Aen Verin
den es angeht, v
ich Fee. d. a

e entral- enoſe eHalle, en
entner

Kartoffein,
blaue Odenwälder an
ertannte Ware, erſter
Vachban, ab LagerSopbienbafen, öſentg
meiſtbietend gegen Bar
zahlung unter den in
Termin noch bekanntzu
gebenden Sedingunge

Albert Jahn,beeidigter Verſteigerer,
GvGÜOGOÜOClÖÖeaaa

3- bis 4-Tonnen-

Laſtauto
in beſtem Betriebszuſtande,
erhalten und neu beretſt,zu verkaufen. Preis r
Werte Angebote u. A. C. 7ö
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Zirka 200 Zentner

Stroh:
verkauft Kurt Luge,
D 51b an bei Reideditg.
Garantiert friſche, geſtempele

Ttinkelet
liefert täglich in emg
größeren MengenErbrichter otbreſit

gut
(Bezirk H alle.)

I Wer wiederes

35 war am gangen Lelke n

S

Auswärtige Theuk

Dienstag, den 22. Rir
Stadttbeater
Nordhauſen:

8 Uhr
Das Schwarzwaldmi

Schanſpielbaus
Leipzig

8 Uhr La Argentin

Neues e. vz
Die Macht d. So
Altes hege

Wie es u gefällt

Stadt Theater
Magdeburg:

711. Uhr Kilian oder
gelbe Roſe.

Overnbano Dresden
7 UhrDie Frau ohne Schat

Schgpniyielban
en;7 Uhr Fugendſreunde

Overn aus Chemritü hen r Geizige
Die kehgeß Frauen

Schapſwielt au
emni

8 Uhr Eva Bonheu
n

t8 Uhr Maria Hlagdale

Landestheater
Altenbur

7 Uhr LVover-
Stadttheater Erſurn

Uhr Hamlet.

weißenfeb

Dienstag
Schlachtef
Erich Pittzschl

Wetrfzenfels, Saaiſtroi

ſtelle dieſer Zeitun e77
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Halle und Amgebung
Halle, 21. März.

Der Frühling kommt
Vom Standpunkt eines Kanarienvogels.

„Was das nur iſt die alte Tante Pauline ſperrt jetzt,
ſo Mitte Määrz, das Fenſter auf. Und wunderbarer Sonnen-
ſchein ſtiehlt ſich um die Ecke in den Meſſingbauer hinein. Und
ſo angenehm warm, man kann ſchon ruhig ein Bad nehmen und
im Sonnenſchein ſein Renommierkleid trocknen laſſen. Selbſt
Tante Pauline läuft nicht mehr ſchwarz angezogen herum,

das frühjahrliche Dunkelgraue hat ſie aus dem Mottenſchrank
geholt da muß doch etwas los ſein.“

„Natürlich Frühjghrsanfang. Nun mache ich aber nicht mehr
mit. Jahrelang läßt man ſich ſchon hier durchfuttern und be-
ſieht ſich die ſchöne Welt durch Gitter und Glas. Da gibt's
einen Ausweg. Tante Pauline wird alt und iſt doch ſchon
recht vergeßlich. Wie oft hat ſie die Tür des Bauers offen ge
laſſen: man iſt immer anſtändig geweſen und iſt drin geblieben.
So eine Situation wird abgepaßt und dann leb wohl,
Paulinchen und Dank auch für jahrelange Atzung!“

Endlich kommt ſie mit Friſchwaſſer. Und natürlich die
Tür bleibt auf. „Es tut mir ſehr leid, Tante Pauline, aber ich
muß“ und huſch iſt er abgebrauſt.

„Man fliegt erſt einmal ganz vorſichtig von Geſims zu Ge-
ſims. Nein, was ſich die Welt verändert hat, das iſt ja richtig
nervös machend. Ein wenig geht ja die Luft noch, aber ſo in
der Sonne man wird es ja wohl einen Tag aushalten.“

„Was gibt es denn da für neue Moden in den Schaufenſtern
Oho!“ Und vorſichtig läßt er ſich auf dem eiſernen Träger über
der Eingangstür zum Modenhaus nieder.

„Und die Menſchen. Genau ſo kindiſch als zur Zeit, da man
noch jung war. Wie ſie heraufſchauen. Haben ſie tatſächlich
noch keinen Kangrienvogel geſehen? Huch, und im erſten Stock
die vielen Mädchen. Die haben ja alle ſo'n Bubikopf. Wie
Tante Paulines Nichte Lolo. Muß doch wohl Mode ſein.“

„Vielleicht beruhigen die ſich da unten noch? Jch muß doch
gleichmal

Ein Halloh, es hat alſo doch geſeſſen. „Siehſt du, Schöne,
da unten, wie gut das Fleckchen dir auf dem neuen Hute ſteht

Andenken an Frühjahrsanfang.“
„Jetzt kommen aber doch zu viel Leute. Jch werde mich

verdrücken. Sonſt hat der Schupo ſo viel Mühe mit dem Ordnen.
Außerdem freut ſich Tante Pauline.“

die hatte zum Empfang ſchon ein Zuckerſtück in das
Fenſter gelegt. k.

Folgen des Sonntags?
Heute morgen erlebte der Jnhaber eines Geſchäftes in der

Kl. Ulrichſtraße eine kleine Enttäuſchung. Er beſieht ſich das Schau
fenſter am Sonnabend hatte der Fenſterputzer noch ſo ſauber
daran herumgerieben und ſiehe da: es iſt kaputt. Da muß man
doch gleich mal nachſchauen. Zwei fauſtgroße Steinſtücke liegen
drin. Es ſcheint aber garnichts geſtohlen zu ſein. Aber erſt ein
mal nachzählen, ob nicht doch etwas mitgegangen.

Vielleicht haben in den frühen Morgenſtunden, ſo zwiſchen
4 und 5 Uhr, zwei nächtliche Zecher ihrer Freude über die neu an
brechende Woche in der Form eines Steinſalutes Luft gemacht und
die Richtung verfehlt,

Bevorſchuſſung von aufzuwertenden Spareinlagen
Aus Leſerkreiſen kommen häufig Anfragen über Aufwertung

und Bevorſchuſſung von aufzuwertenden Spareinlagen. Hierzu
können wir mitteilen, daß der Vorſtand der Sparkaſſe des
Saalkreiſes beſchloſſen hat, den Wünſchen der Sparer
wegen Bevorſchuſſung der Spareinlagen weitgehendſt entgegen
zukommen. Beſonders den älteren Leuten ſoll in erſter Linie
geholfen werden.

Die Höhe der gezahlten Vorſchüſſe richtet ſich je nach der Be
dürftigkeit des Antragſtellers, jedoch ſollen im allgemeinen bei
einer Abhebung nicht mehr als 100 bis 150 Mark zur Aus-
zahlung gelangen. Von dieſen Bevorſchuſſungen wird im
weitgehendſten Maße Gebrauch gemacht, ſo daß hierfür bereits
größere Beträge zur Verfügung geſtellt werden mußten.

CLohnforderung der mitteldeutſchen Gemeindearbeiter
Die Gewerkſchaften, die die laufenden Lohnabkommen für

die kommunale Arbeiterſchaft Mitteldeutſchlands zum 31. 3. 1927
5. 1. 1927 gekündigt hatten, haben dem Mitteldeutſchen

beitgeberverband eine Forderung auf Erhöhung der zurzeit
gültigen Löhne um 10 Pf. je Stunde unterbreitet.

Ueber dieſe Lohnforderung, die ſich auf die Gemeinde
arbeiter, die Staats-, Provinzial- und Kreisſtraßenwärter und
auf das Perſonal der öffentlich-wechtlichen Kranken-, Heil-,
Pflege- und ähnlichen Anſtalten erſtreckt, werden demnächſt
wiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und

meinden E. V. und den beteiligten Gewerkſchaften Verhand-
lungen ſtattfinden.
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Ablehnung des Arbeitszeitſchiedsſpruches durch die
Arbeitnehmer.

Eine Bevollmächtigten- und Geſchäftsführerkonferenz der
Metallarbeiter hat den am 15. März gefällten Schiedsſpruch be-
züglich der Manteltarife angenommen. Der Schiedsſpruch be-
treffs der Arbeitszeit erfuhr Ablehnung.

Von der Kriminalpolizei wurde ein polniſcher Arbeiter feſt
genommen, der eine Hoſe, wie ſie in Strafanſtalten getragen
werden, bei ſich hatte. Es iſt im allgemeinen nicht üblich, ſo Hoſen
auf rechtlichem Wege in die Oeffentlichkeit zu bringen. Die Sache
muß alſo ſchon irgend einen Hacken haben. Vorſichtig, wie der

n nun einmal iſt, äußerte er ſich vorläufig gar nicht über ſeine
on.

Kundgebung der vaterländiſchen Arbeiter
Stiftungsfeſt und Fahnenweihe

Es wird ſo häufig e die Begriffe Sozialdemokratie
und Arbeiterſchaft deckten ſich. Nun, der Sonntag hat einmal
wieder das Gegenteil bewieſen. Das bewies die gewaltige Kund
gebung. Von 42 Uhr an verſammelten ſich in großer Zahl die
Mitglieder der vaterländiſchen Arbeiterſchaft im Reichsbund
vaterländiſcher Arbeiter- und Werkvereine e. V. im Bezirk Halle
MerſeburgVitterfeld am Königsplatz.

Pünktlich um 2 Uhr ſetzte ſich der impoſante Zug in Be
wegung. Den Anfang bildete das Trommler- und Pfeiferkorps
des Treuebundes, gefolgt von der Halleſchen Bergkapelle, dann
die Werkgemeinſchaft der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik und der
Vaterländiſche Arbeiterverein Halle mit ihren Fahnen. Den
zweiten Teil des Zuges eröffnete, ſchneidig wie immer, die Stahl-
helmkapelle mit ihrem ausgezeichneten Spielmannszug, gefolgt
von dem Werkverein des Ammoniakwerks Merſeburg und der
Werkgemeinſchaft der Filmfabrik Wolfen. Mit klingendem Spiel
ging es durch die König-, Poſt-, Friedrich-, Heinrich-, Ludwig
Wucherer-, Reil- und Wittekindſtraße nach der „Saalſchloß-
brauerei“ bzw. dem Zoologiſchen Garten.

In der „Saalſchloßbrauerei“
Die Mitglieder des Vaterländiſchen Arbeitervereins Halle

und der Werksgemeinſchaft der Cröllwitzer Aktien Papierfabrik
vereinigten ſich mit ihren Angehörigen in ſämtlichen Räumen der
„Saalſchloßbrauerei“ zu ihrer Kundgebung, mit der die Feier des
erſten Stiftungsfeſtes der Werksgemeinſchaft Cröllwitz und die
des 17. Stiftungsfeſtes des Vaterländiſchen Arbeitervereins ver-
bunden war.

Die Feſtfolge wurde durch die anfeuernden Klänge des
Helenenmarſches, geſpielt von der Halleſchen Bergkapelle unter
Leitung ihres Muſikdirektors Hans Teichmann, eingeleitet, denen
die Ouvertüre zu der Oper „Raymond“ und der Lichtertanz der
Bräute aus „Feramoſh'“ folgten.

Darauf ergriff im Namen der vier veranſtaltenden Vereine
Herr Kubbutat das Wort und hieß alle Anweſenden herzlichſt
willkommen. Die Vereine ſeien zum erſten Male auf die Straße
gegangen. Zwar ſei es nur ein taſtender Verſuch geweſen, aber
die Anteilnahme der Bevölkerung durch Flaggen der Häuſer uſw.
habe bewieſen, daß man ſich in Halles Mauern freute, auch ein
mal nationale Arbeiter zu ſehen. Er gab der Hoffnung Ausdruck,
daß es gelingen werde, die noch beiſeiteſtehenden Arbeiter in die
Bewegung hineinzuziehen, um mitzubauen an der neuen Größe
Deutſchlands, um Standesgegenſätze überbrücken zu helfen, um
den Egoismus des Einzelnen zu bekämpfen. Mit einem Hoch auf
Deutſchland ſchloß der Redner.

Darauf folgte unter den Klängen der Muſik der Einzug der
Fahnen, die auf der Bühne Aufſtellung fanden und dem Ganzen
einen würdigen Rahmen verliehen. Der Bundesvorſitzende,
Herr Wilhelm Schmidt, ergriff das Wort und führte etwa fol-
gendes aus:

Der Sonntag iſt ein Ehrentag in der Geſchichte der Arbeiter
vereine, denn zum zweiten Male ſind ſie in ſolcher Wucht an die
Oeffentlichkeit getreten. Das erſte Mal geſchah es 1925 auf dem
erſten Reichsbundestag. Damals wurde die Parole ausgegeben:
Freiheit der Wirtſchaft und Freiheit der Arbeit. Heute ſchreibt
man die Geſchichte der Gewerkſchaften, in zehn oder zwanzig
Jahren wird man auch die Geſchichte der Vaterländiſchen
Arbeitervereine ſchreiben. Und dann wird es heißen, daß unſer
Tun eine Tat war. Darin liegt die Bedeutung ſolcher Kund-
gebungen wie der heutigen.

Freiheit der Wirtſchaft!
Wir alle kennen die Zwangswirtſchaft im Kriege, wir alle kennen
ſie, hauptſächlich auf dem Gebiete des Wohnungsweſens, nach dem
Kriege. Heute herrſcht das Händlertum, nicht die Tüchtigkeit.
r gibt es keine Wirtſchaft, ſondern eine Verwirtſchaftung.

er geſunde Arbeiter aber will Stetigkeit. Leider haben gewiſſe
Kreiſe an einer ſolchen kein Jntereſſe, wie z. B. die Gewerk
ſchaftsſekretäre. Von der Gegenſeite wird behauptet, die Vater-
ländiſchen Arbeitervereine ſeien Unternehmerſchützlinge. Dem iſt
nicht ſo, ſondern ſie ſind Diener der Wirtſchaftserzeugung. Wenn
ein Unternehmer ſagt: „Das Unternehmen bin ich“, ſo iſt er der
erſte Klaſſenkämpfer in ſeinem Betriebe. Nein, auch er ſoll nur
der erſte Diener ſein.

Jn zehn Jahren wird hoffentlich die Auswirkung der Be-wegung eine We ſein. Archimedes hat einmal geſagt: „Gebt

mir einen Punkt, und ich hebe die Welt aus den Angeln.“
Unſer Punkt ſoll unſere Bewegung, ſoll das deutſche Pflicht-
gefühl und das deutſche Wiſſen ſein.

Hammer und Schwert ſind unſere Symbole,
und unſere Stärke wir uns aus der Vergangenheit. Wir
wollen die deutſche Volksgemeinſchaft, damit Deutſchland wieder
regiert werden kann. Die Kräfte dazu ſtecken in unſerer Be
wegung. Mit uns iſt die Zukunft. Wir müſſen nur den Glauben
und den Willen haben.

Reicher Beifall lohnte dem Redner ſeine Ausführungen.
Jm Anſchluß hieran überreichten die Vertreter der ver-

Vereine und Bezirke den neu geweihten Fahnen des
erkvereins Ammoniakwerk Merſeburg und der Werksgemein-

ſchaft Filmfabrik Wolfen Fahnennägel, ſo die Zuckerraffinerie
alle, die Ortsgruppe Lutherſtadt Wittenberg, die Portland-

Köſen, der Bezirksverband Leipzig und der Lan-
desverband Thüringen. Der Vertreter der Bundesleitung des
Reichsbundes überreichte zwei Fahnenträgerſchilder und zeichnete
fünf wohlverdiente Kameraden mit der goldenen bzw. ſilbernen
Ehrennadel aus.

Jm Namen der Deutſchnationalen Volkspartei überbrachte
Schulrat Buſſe herzlichſte Grüße und teilte mit, daß ſeine
Partei noch nachträglich zwei Fahnennägel mit dem Motto „Du
ſollſt an Deutſchlands Zukunft glauben“ überſenden werde.
Ebenſo überbrachten Rechtsanwalt Weckwerth als Vertreter
der Deutſchen Volkspartei und Landtagsabgeordneter Hecken

als Sprecher de deutſchenationalen Landtagsfraktion und des
Landbundes unſerer Provinz ihre Grüße.

x

Fahnenweihe im Zoo
Inzwiſchen hatten ſich die Mitglieder des Werkvereins

Ammoniakwerk Merſeburg und der Werksgemein
ſchaft „Filmfabrik Wolfen“ nach dem Marſch durch die
Stadt im Saale des Zoo zur Fahnenweihe verſammelt.

Nach feierlichem Einzug der Fahnen in den bis auf den letzten
Platz gefüllten Raum nahmen die Abordnungen der einzelnen
Vereine auf und vor der Bühne in maleriſcher Gruppierung Auf
ſtellung. Die Stahlhelmkapelle intonierte das Niederländiſche
Dankgebet, das von der Verſammlung ſtehend mitgeſungen wurde.

Pfarrer SchulzeLeißling beſtieg das Rednerpult. Jn
ſeiner feierlichen Anſprache, der die eigentliche Fahnenweihe folgie,
führte der Redner etwa folgendes aus:

Für jeden guten Deutſchen gäbe es zwei Hauptfragen im
Kampfe ums Daſein: Vaterland und Wirtſchaft! Mit dem
Glauben an eine göttliche Weltregierung ſei auch der Glaube an
nationale Zukunft und Größe aufs innigſte verbunden. Vom
nationalen Standpunkt müßte das Wirtſchaftsleben betrachtet
werden, nur dann ſei ein ſiegreicher Aufſtieg unſeres deutſchen
Vaterlandes möglich und ebenſo der Kampf gegen den alles ver
nichtenden Marxismus ausſichtsreich. Aus der Werksgemeinſchaft
zur Volksgemeinſchaft! Vorwärts mit Gott!

Nach der Enthüllung und Weihe der Fahnen ergriff der
Bundesvorſitzende Wilhelm Schmidt das Wort zur Feſtrede.

Erſt 1925 ſei die werksgemeinſchaftliche Arbeiterbewegung ins
Leben gerufen, in dem gewaltigen Aufſchwung ſei die Stadt Halle
an führender Stelle. Für das rege Jntereſſe der Arbeiterſchaft an
dieſer Bewegung zeugte nicht nur der gewaltige Zug, der durch die
Straßen marſchierte, ſondern auch die überfüllten Säle im Zoo
und „Saalſchloßbrauerei“. Aus der Vergangenheit iſt die Kraft
für das neue Deutſchland zu holen, das Raum und Arbeit für
alle haben ſoll. Für dieſes Ziel, ein glückliches Vaterland mit
ſchaffen zu helfen, ſoll in feſter Kameradſchaft zuſammengearbei!et
werden, getreu dem gemeinſamen Wahlſpruch: Hammer und
Schwert für Heimat und Herd!“

Mit der Uebergabe der Fahnen an die Führer der beiden Ver
einigungen und dem Liede „Der Gott, der S wachſen ließ“,
ſchloß der offizielle Teil der eindrucksvollen Feier.

25 Jahre Verband weiblicher handels und Bureau
angeſtellten

Die Ortsgruppe Halle des Verbandes der weiblichen Han
dels- und Bureauangeſtellten kann jetzt auf 25 Jahre ihres Be
ſtehens zurückblicken. Aus dieſem Anlaß fand am Sonntag
mittag im „Stadtſchützenhauſe“ eine Kundgebung der Ortsgruppe
ſtatt, an der zahlreiche Feſtgäſte teilnahmen. U. a. waren an
weſend Frau Oberbürgermeiſter Rive, Stadtverordnetenvor-
ſteher Schulrat Buſſe, der Leiter des ſtädtiſchen kaufmänniſchen
Fortbildungsſchulweſens Direktor Göll, die Leiterin des
ſtädtiſchen Jugendamts Frau Direktor Krieger.

Nach dem Vortrag einiger Muſikſtücke durch Frl. Käthe
Panſe (Violine) und Jrma Reuter (Klavier) wurden die
Erſchienenen von der Gruppenvorſitzenden, Frl. Rebe, herzlich
willkommen geheißen. Zahlreiche Glückwunſchſchreiben waren der
Ortsgruppe, die, wie nebenbei bemerkt ſei, aus dem Halleſchen
Frauenbildungsverein hervorgegangen iſt, zu ihrem Ehrentage
zugegangen. Direktor Göll beglückwünſchte ſie beſonders in
einer Anſprache, ferner Stadtverordnetenvorſteher Buſſe
namens der Stadt. Stadtverordneter Zwan zig ſprach für das
Ortskartell der chriſtlichen Gewerkſchaften der Jubilarin die beſtenWünſche aus, ferner eine Vertreterin der Ortsgruppe Leipzig
und im Auftrage des Gaues Sachſen ſowie im Namen des Haupt
vorſtandes Frl. Marg. Schuckert Berlin, die anſchließend
daran einen Vortrag über die Entwickelung und Bedeutung des
Verbandes im deutſchen Wirtſchaftsleben hielt.

Die Rednerin wies eingangs ihrer Ausführungen darauf
hin, daß mit Halle die Ortsgruppe Königsberg ihr 30jähriges
Beſtehen feiern und daß der Geſamtverband im nächſten Jahreſein 40jähriges Jubiläum begehen könne. Zur Zeit ſeiner è n
dung zeigte ſich, ſo ſagte die Vortragende dann weiter, im Wirt
ſchaftsleben ein beſonders großer Jndividualismus, der ſeine
Herrſchaft auch heute noch nicht abgegeben habe. Daraus ent
wickelte ſich bei der Angeſtelltenſchaft das gewerkſchaftliche Gefühl
und der Gedanke der Selbſthilfe. Der Verband der weiblichen
Handels und Bureauangeſtellten ſei der größte ſeiner Art, viel
habe er bereits erreicht, aber noch manches gelte es zu erſtreben.
Beſonders gekämpft habe er für Herabſetzung der Arbeitszeit und
Einführung der Sonntagsruhe. Sein Augenmerk richtete der
Verband namentlich auch auf die Ausbildungsmöglichkeit ſeiner
Mitglieder. Er verlangt, daß die Schutzbeſtimmungen für die
weiblichen Angeſtellten verbeſſert und ausgebaut, das Arbeits-
loſengeſetz verabſchiedet und die Angeſtellten mehr als bisher am
Ertrag der r teilnehmen. Mit Einführung des neunten
Schuljahres erklärt ſich der Verband einverſtanden.

Die Kundgebung hinterließ bei allen Anweſenden einen
ſtarken Eindruck und zeigte, daß der Verband der weiblichen
Handels und Bureauangeſtellten ein Faktor iſt, der ſich in
unſerem Wirtſchaftsleben als von Bedeutung erwieſen hat und
dies auch in Zukunft ſein wird.

Philharmonie. Es ſei ausdrücklich darau
daß das Dienstag ſtattfindende 8. Philharmoniſche
lich 268 Uhr beginnt und Zuſpätkommende nicht
werden können.

Die Leitung des Stephanus-Kirchenchors hat Herr
Organiſt Hötzel übernommen. Chorübungen jeden Mittwoch
abend 8 Uhr im Gemeindehaus, Albrechtſtraße 27.

hingewieſen,
zert pünkt
eingelaſſen

Schotier a Kopfsteine
sind eine besondere Zumutung für Wagen und Fahrer, noch mehr aber für
den Reifen. Nicht auf glatten, guten Straßen zeigt sich dessen Güte, son-
dern erst dort, wo Außergewöhnliches von ihm verlangt wird. In solchen
fällen ist das Gefühl der Sicherheit um so gröhßer, je mehr man sich auf
ihn verlassen kann. Ein Reifen von unbedingter Zuverlässigkeit ist der

Rennen
er



CEröllwitzer- und Siebenbogen-Brücke
Der augenblickliche Stand der Krbeiten

Am letzten Sonntag vormittags 11 Uhr iſt die Aus
betonierung des linken l vollendetar r wit iſt ein Hauptabſchnitt im Fortgang der Arbeiten
erreicht: die

Gründung der Brücke iſt in den weſentlichen Teilen beendet.
iſt bis heute demnach:

1. die ſamtgründung des großen Bogens von 60 Meter
Spannweite über die eigentliche Saale;

2. die 77 Gründung der kleineren Bögen von 20 Meter und
12 Meter Spannweite auf den beiden Ufern;

8. die geſamten flußaufwärts gelegenen Stützmauern der ſich
an Bogenkonſtruktion anſchließenden Verbindungsrampen
auf beiden Flußufern;

4. das Geländer auf der Rampenmauer des rechten Ufers;
5. die flußaufwärts gelegene Hälfte des äußerſten 12-Meter

Bogens auf Cröllwitzer Ufer;
6. die TransformatorenRäume in den flußaufwärts gelegenen

Hälften der beiderſeitigen Rampen.

Zwecks Einleitung der Cröllwi
die Brückenſtraße und zwecks Schaffung eines
Bergſchenke iſt es nötig, den

Felſen auf dem linken Saale-Ufer zu ſprengen.
Die Arbeiten ſind r vollen Gange.

Die Einführung der oberen Fährſtraße in die Brücken
ſtr macht weniger Schwierigkeiten. Durch Entfernen der ſehr
unſ wirkenden hochliegenden Rampenſtraße, die den Zugang

er Straße in
ufgangeszur

Rentenerhöhung für Kriegsbeſchädigte und Krieger
hinterbliebene

Wie der Verband der n ten und Kriegshinter
bliebenen des Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ mit
teilt, wird die zurzeit 19 Prozent der Grundrente betragende
Rentenerhöhung aus Anlaß der Erhöhung des Wohnungs-
geldes der ten vom 1. April d. J. ab auf 21 Prozent erhöht.

Auf die bisherigen Bezüge berechnet, ergibt ſich eine Er
höhung um 2,5 Prozent, ſo daß ſich alſo eine bisherige Monats
rente bon 50 Mark beiſpielsweiſe um 1,25 Mark erhöht.

Wege und Ziele der Studentenſchaft

Vortrag vor alten Waffenſtudenten im Märkerhaus.
Die deutſche Studentenſchaft ringt mehr denn je um ihren

inneren Aufbau. Neues will werden, und es iſt ſchade, daß nicht
in den erſten Jahren der Nachkriegszeit die Entwicklung des neuen
Werdens ihren endgültigen Abſchluß fand. Denn damals wirkte

Erlebnis des Krieges nach, und nicht nur dieſes Erlebnis,
ſ auch das, was während der vier Jahre heißen Ringens an
neuen Jdealen und Erkenntniſſen die Heimkehrenden beſeelkfe.

hat wieder der Student das Wort, der die Ereigniſſe des
nicht unmittelbar miterlebte und mithin vom Kriegs

erleben lernen konnte. Darum müſſen die Alten die
Au offen halten, damit nicht wieder verloren gehe, was in
mühſamem Ringen im deutſchen Studenten erwuchs. Es gilt
immer noch, teilzunehmen am Dienſt des Geſtaltungswerks; datz
dem Waffenſtudententum ganz beſonders die Pflicht zu
fällt, ſeiner Stärke und Tradition ſeinen entſcheidenden
Einflu zu machen, ſteht außer Frage.

t gegenwärtigen Stand der Dinge und den aus den
Geſchehniſſen und Entwicklungen ſich ergebenden Problemen be-
ſchäftigte ſich am Sonnabend ein überaus intereſſanter Vortrag,
den Dr. Teutloff-Hercynige Halle von einer größeren Zahl
von Angehörigen verſchiedener Verbände hielt. Er ſtreifte zu
nächſt die Entwicklung, die der Hochſchulring genommen hat, und
machte eingehende Ausführungen über den Verlauf der Ver-
faſſungskämpfe und über die ſeinerzeit geführten Verhandlungen
mit dem Kultusminiſter Becker. Die Stellung der Studentenſchaft
gegenüber der Regierung iſt durch den Verlauf dieſer Verhand
lungen erheblich geſch worden.

Dr. Teutloff ging ausführlich u das Erlanger Verbände
abkommen ein und kam in dieſem Zuſammenhang auf die Frage
der Menſur und ihrer Bedrohung durch die Geſetzreform zu
ſprechen. Das Waffenſtudententum darf durch das Geſetz nicht
ehrlos gemacht werden. Vor allem muß vor den katholiſchen Ver-
bänden mehr Unterſtützung verlangt werden. Was in dieſer Be
ziehung bisher geſchehen iſt, läuft auf nichts weiter als auf faule
Kompromiſſe hinaus. Dadurch hat auch das Erlanger Ver
bändeabkommen eine ſtarke Erſchütterung erfahren.

Der Allgemeine Deutſche Waffenring iſt gegen
wärtig die Gruppe, die noch am feſteſten beſteht. Der Kampf
gegen das Waffenſtudententum hat dazu beigetragen, ſeine Mit

ieder enger zuſammenzuſchließen, eben weil eine ſeiner Grund
die Menſur, mit Hilfe entehrender Strafen zerſtört wer

den ſoll. Es herrſcht Syſtem in dieſem Kampfe; denn auch
an der Reichswehr wird genau ſo gezerrt. Der Pazifismus ſoll
überall eingeimpft werden; dabei iſt der Wehrgedanke, der
in der Rei und in den waffenſtudentiſchen Korporationen
erhalten geblieben iſt, hinderlich und ſoll beſeitigt werden. Des-
halb gilt es, alle die z den Plan zu rufen, die den Wehrgedanken
hochhalten. Die Ausführungen des Redners klangen aus in einen
Appell an alle Waffenſtudenten und beſonders an den Teil der
Studen der aus dem Kriege neue Erfahrungen und Er
kenntniſſe mitgebracht hat, mehr denn je mitzuhelfen, damit der
Kampf um alte Jdeale, Tradition und deutſchen Geiſt zu einem
erfolgreichen Ende geführt werden kann.

Die Ausführungen des ausgezeichneten Redners wurden mit
aroßem Beifall aufgenommen. Dr. H.

Konkurs und Steueranſprüche
Bei Erörterung der Steuerfragen, die ſich im Falle des Kon

kurseintrittes ergeben, müſſen unterſchieden werden: Vorkonkurs-
liche Steuerfragen, d. h. ſolche, die bei Eintritt des Konkursver-
fahrens bereits „entſtanden“ waren 81 Reichsabgabenord-
nung); ſie gelten nach S 6 der Konkursordnung als „fällig“. Als
„vorkonkursliche Steuerforderungen“ gelten daher auch ſolche, die
nicht ſchon vor, ſondern erſt nach Konkurseröffnung fällig werden.

Außerdem gibt es Steuerforderungen, die erſt nach Konkurs-
eröffnung entſtanden ſind. 1. Vorkonkursliche Steuerforderungen.

lich ihrer Geltendmachung hat der Reichsfinanzhof mit
Ur vom 25. Oktober 1926 Großer Senat 1/26 ſeine grund-
legende Entſcheidung getroffen (Wortlaut des Urteils ſiehe Reichs
ſteuerblatt Nr. 29/1926, Seite 337). Zunächſt muß der Steuer-
läubiger als Konkursgläubiger die Anſprüche gemäß denVorſchriften der Konkursordnung an melden und zwar inner-

27 der vorgeſchriebenen Friſt (88 110, 188, 142 K. O.) nach
d, Betrag und beanſpruchtem Vorrecht. Ein Rechtsmittel-

verfahren, das bereits bei Eröffnung des Konkurſes ſchwebt, wird
bis zum Prüfungstermin unterbrochen, ebenſowenig kann vor
dieſem in eine Rechtsmittelentſcheidung über eine vorkon-
kursl uerſchuld gegen den Konkursverwalter mit Wirkung
gegen die Konkursmaſſe ergehen. Weiterhin wurde feſtgeſtellt
eine für die Praxis ſehr wichtige Tatſache daß ein Steuer
beſcheid in der Zeit zwiſchen Konkurseröffnung und Prüfungs-
termin einer vorkonkurslichen Schuld des Gemeinſchuldners

den Konkursverwalter nicht erlaſſen werden dürfe. Dieſern einen ſolchen Steuerbeſcheid, der trotz dieſer Entſcheidung

wwoangen R auf Grund beſtehender Unzulänglichkeit im ordent

P der Spinnerei und den Baulichkeiten der ehemals Bauerſchen
auerei vermittelt, ſowie Schaffung neuer Zugänge zu den

genannten Grundſtücken läßt ſich die erforderliche Straßenbreite
erreichen, ohne in dem beſtehenden Zuſtand eine allzu große und
koſtſpielige Aenderung hervorzurufen.

Laut Beſchluß des Magiſtrats werden die Schauſeiten gegen
über früheren Abſichten keine erhalten, ſondern ſich
als das, was ſie ſind, darbieten, als Betonflächen. Zur
Herabminderung der hellen Betonfarbe gegenüber den dahinter
liegenden dunklen Flächen des Burgfelſens und der Burg wird
dem Beton der Schauſeiten Mansfelder Schlacke beigeſetzt; diefertigen Flächen werden ſharriert und mit tiefen Pentrechten

Rillen verſehen, die den Zweck haben, die nötigen Dehnungs-
fugen nicht ale unſchöne Linien, ſondern als naturnotwendige
Konſtruktionsmitglieder erſcheinen zu laſſen; außerdem wird der
dunkle Charakter des Betons hierdurch noch verſtärkt.

Die erſte Längshälfte der Brücke wird vorausſichtlich
im Auguſt dieſes Jahres dem Verkehr übergeben

werden können.
Die erſte Hälfte der Siebenbogen- Brücke iſt bereits

dem Verkehr übergeben. Dadurch iſt die Verkehrshemmung an
h Brücke etwas gemildert. Die zweite Längshälfte ſchwreitet
in der früher an gleicher Stelle gegebenen Ausführungsart
voran, ſo daß vorausſichtlich Beginn nächſten Monats mit der
Leitung des geſamten Verkehrs über die verbreiterte Brücke ge
rechnet werden kann.

lichen Rechtsmittelverfahren anfechten. Der weitere Verlauf des
Verfahrens wird durch den Prüfungstermin beſtimmt. Wird in
dieſem gegen angemeldete Steuerforderungen weder vom Kon
kursverwalter noch von einem Konkursgläubiger Widerſpruch er
hoben, ſo gilt die Forderung als feſtgeſtellt (F 144 K.-O.) und

mit Eintragung in die Tabelle 145 K.-O.) als wirkſam.
Der Erlaß eines Steuerbeſcheides erübrigt ſich, eine Weiterver
folgung im Rechtsmittelverfahren wird gegenſtandslos.

Wird im Prüfungstermin Widerſpruch erhoben, ſo bleibt die
r ſtreitig. Der Steuerbeſcheid, der in dieſem Falle

ergehen muß, kann angefochten werden. Während es ſich in
Vorſtehendem um Steueranſprüche gegen die Konkursmaſſe han-
delte, hat der Reichsfinanzhof die Frage offengelaſſen, ob auch nach
Konkurseröffnung trotz S 14 K.-O. eine vorkonkursliche Steuer
ſchuld des Gemeinſchuldners gegen dieſen perſönlich durch Erlaß
eines Steuerbeſcheides oder Fortſetzung eines Steuerrechtsſtreites
verfolgt werden kann, wenn damit „nicht oder nicht mehr eine
Befriedigung aus der Konkursmaſſe bezweckt wird'. Die Frage
dürfte zu bejahen ſein.

II. Steuerforderungen nach Eröffnung des Konkursver-
fahrens: Man hat zu unterſcheiden: 1. Steuerforderungen gegen
den Gemeinſchuldner, die auf deſſen Rechtshandlungen und
Rechtsgeſchäften mit Bezug auf ſein konkursfreies Vermögen
beruhen. Z. B. der Gemeinſchuldner kauft aus dieſem Ver-
mögen ein Haus, womit Grunderwerbſteuerpflicht ausgelöſt wird;
Steuerforderungen auf Grund des Einkommen- und Vermögen-
ſteuergeſetzes, die nach Konkurseröffnung entſtehen, können ebenſo
wie die vorgenannten Forderungen nur gegen den Gemein
ſchuldner perſönlich, gegen deſſen konkursfreies Vermögen, nicht
aber gegen die Konkursmaſſe geltend gemacht werden. 2. Außer
dieſen Steuerforderungen, die mit dem Konkursverfahren in
keinem Zuſammenhang ſtehen, entſtehen Steueranſprüche aus
Rechtshandlungen und Rechtsgeſchäften des Konkursverwalters.
Dieſe zählen als „Maſſeſchulden“ im Sinne 8 59 K.-O., die auf
der Maſſe ruhen und aus ihr vorweg befriedigt werden müſſen
(S 57 K.-O.). Sie ſind alſo nicht „Konkursforderungen“. Bei-
ſpielsweiſe wird ſich bei Fortführung des Gewerbebetriebes Um-
ſatzſteuerpflicht ergeben. Der Konkursverwalter hat gemäß F 85
der Reichsabgabenordnung (val. Urteil des R. F. H. 10/348) die
Pflicht, für vorſchrifftsgemäße Abwicklung der Steuerpflichten
Sorge zu tragen.

Eine Preſſeausſtellung veranſtaltete geſtern der Verein
Deutſcher Zeitungsverleger, Bezirk Mitteldeutſchland, anläßlich
ſeiner Hauptverſammlung im Hauptgebäude der Univerſität. Da
waren wohl alle Zeitungen des großen Bezirkes, der auch einen
Teil von Heſſen umſpannt, ausgelegt. Eine andere Abteilung
zeigte Feſt- und Sondernummern, während die hieſige Univer
ſitätsbibliothek aus ihren Beſtänden ältere Stücke zur Geſchichte
des Preſſeweſens zur Verfügung geſtellt hatte. Da fand man
verſchiedene Ausgaben unſerer „H. Z.“, die ja im nächſten Jahre
auf ein 225fähriges Beſtehen zurückbkcken kann.

Beethoven-Feier im Zoo. Anläßlich der 100. Wiederkehr
von Beethovens Todestag iſt das 19. (letzte) Symphoniekonzert
des h Symphonie-Orcheſters ein Beethoven- Abend. Als
Soliſtin iſt die von ihrem früheren Auftreten in Halle rühmlichſt
bekannte Pianiſtin Gertrud Bamberger gewonnen, die das
Klavierkonzert Nr. 5 Es-Dur ſpielt. Außerdem gelangen die
7. (A-Dur-) Symphonie und die Coriolan-Ouverture zur Auf-
führung.

Aus der Domgemeinde. Auf einem öffentlichen Be
ſprechungsabend wird Lehrer Schade am Montag abends 8 Uhr
über Peſtalozzi im Gemeindehauſe, Kleine Klausſtraße 12,
ſprechen. Eine Ausſprache wird ſich anſchließen.

Weitere Sportnachrichten
Gſterabturnen der Mädchen des halleſchen Turn und

Sportvereins
Am vergangenen Donnerstag trat der H. T. S. V. mit ſeiner

Mädchen Abteilung zu einem Oſter-Abturnen an die Oeffentlich-
keit. Der außerordentlich gute Beſuch, die Turnhalle konnte alle
Anweſenden kaum faſſen, bewies, daß der Verein in Halle einen
guten Ruf genießt. Das Turnen ſelbſt fand in zwei Gruppen,
von 6--12 Jahren und von 12--14 Jahren, ſtatt. Ein Aufmarſch
beider Gruppen, etwa 140 Mädchen, leitete den Abend ein, und
ein gut vorgetragener Vorſpruch zu dem eigentlichen Turnen
über. Hier folgten in bunter Reihenfolge zwei Stunden hindurch
Freiübungen, Singſpiele, Volkstänze, Schritt-, Hüpf- und Lauf-
übungen, Seilſpringen und Riegenturnen. Beſonders die glatte
Abwicklung des Programms und die gute Diſgziplin der Kleinen
fiel angenehm auf. Beſonderer Dank gebührt Herrn Oberturn
wart Reinh. Mitſching als Leiter der Abteilung, welcher es
verſteht, die Uebungen dem jeweiligen Alter und Können der
Mädchen anzupaſſen. Kurz vor Schluß ergriff der 2. Vorſitzende

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Montag, 21. März, 8--11 Uhr: „Gneiſenau“.
Dienstag, 22. März, 7--11 Uhr: „Die Walküre“,
Mittwoch, 28. März, 8--1035 Uhr: „Wiener Blut“.
Donnerstag, 24. Märgz, 8--1035 Uhr: „Martha“.,
Freitag, 25. März, 735--11 Uhr: „Egmont“.
Sonnabend, 26. Märgz, 755-1035 Uhr: „Gneiſenau“.
Sonntag, 27. März, 335--535 Uhr: „Candida“.

75 10 Uhr: „Wiener Blut“.
Montag, 28. Märgz, 8--11 Uhr: „Gneiſenau“.

des Vereins, W. Klinz, das Wort, und dankte allen Erſchienenen
für die Anteilnahme und Aufmerkſamkeit. Er gab der Hoffnung
Ausdruck, daß der Abend dazu beitragen möge, daß alle Eltern
ihre Kinder in die Turnvereine ſchicken, damit ſie hier zu geiſtig
und körperlich geſunden Menſchen herangebildet werden.

Schon heute machen wir darauf aufmerkſam, daß nächſten
Donnerstag, abends 347 Uhr die Knaben in der Roßplatzturnhalle
ihr Abturnen haben. Der H. T. S. V. bittet auch hier um rege
Beteiligung von ſeiten der Eltern und Lehrer der Kinder.

Aus der Statiſtik des Deutſchen Ruderverbandes

Mitgliederbeſtand am 1. Oktober 1926.

e en 49Ehrenmitgliedern 54Körperſch. Mitgl. 411
Eingzelmitgliedern 10748

ausgeſ en Beſtand am
lt. S 10 G. G. 1. 10. 1926

e J e r 67 5 809Ehrenmitgliedern 1141 9 1 180Ausüb. Mitgliedern 40888 208 40 680
Unterſt. Mitgliedern a 40 27 110 40 167
Jugendl. Mitgliedern:

1. in ſelbſtſt. Klubs 16861 S 1 961
2. als Schüler e 40680 o 4 0628. als Schulentlafſſ. 20268 8 2 090Berufungen.

Eingelegt wurden 14 Berufungen.
Hiervon abgelehnt e 10 Berufungen.
Erfolg hatten e 4 Berufungen.

Jn Beſchwerde und Streitſachen wurde der Ausſchuß an
gerufen 14mal.

Diplome.
Für d50jährige Jubiläen ſind verlkehen worden 7 Diplome,

Bootsdiener-Diplome.
r 25jährige ununte e Tätigkeit ſind verliehen worden

Geſchäfts umfang.
Ein u. Ausgänge in der Zeit vom 1. Oktober 1025

bis 80. September 1926 laut Tagebuch 17811
KaſſenEin- und Ausgänge e 166868

Zuſammen: 10 779
Mithin bei 800 Arbeitstagen fe Tag 65,93 Ein und

Ausgänge.

Ueuer Weltrekord Erich Rademachers
Anläßlich ſeines Jubiläums veranſtaltete der Brüſſſeler

Schwimmklub in Brüſſel ein zweitägiges internationales
Schwimmfeſt. Jm Mittelpunkt des Intereſſes ſtand die neuer-
liche Begegnung des deutſchen Weltrekordmannes Erich
Rademacher, n Magdeburg, und des Belgiers van
ParysGent. Der deutſche Merſter bewies erneut ſeine große
Form. Jm 200-Meter-Bruſtſchwimmen ſtellte er abermals einen
neuen Weltrekord mit 2:48 auf, ſeine eigene bisherige Beſt
leiſtung um 2,9 Sekunden verbeſſernd. Bis 100 Meter hatte
der Belgier Decombe die Führung inne, dann ging aber Rade-
macher an ihm vorbei und beendete nach glänzendem Endſpurt
das Rennen als Sieger. Van Parys blieb weit zurück und er-
reichte nur eine Zeit von 2:54,8 vor Decombe.

7

Jm internationalen Tennisturnier in Cannes war Froitz
heim auch in der 4. Runde leichter Sieger, hier ſchlug er
Duplaix mit 6:2, 6:1. Graf Salm unterlag gegen Andreu 6:,
6:7, 3:6.

CLandwirtſchaftliches
Die Viehverwertungsgenoſſenſchaft für den Kreis Oſterburt

hielt am 17. März ihre Moratsauktion ab, zu welcher etwa 300
Tiere aufgetrieben waren Der Geſchäftsgang war ein flotter,
ſo daß faſt ſämtliche Tiere den Beſitzer wechſelten. Es koſteten:
i 450-—880 Mark, Färſen 450--710 Mark, Bullen bis 1000

ark. Die nächſte Verſteigerung findet am 28. April in der

Jn Anbe
tracht des großen Jntereſſes, das allen vom Norddeutſchen Lloyd
in Bremen bveranſtalteten Geſellſchaftsreiſen, insbeſondere den
Polar und Norwegenfahrten entgegengebracht wird, hat ſich der
Norddeutſche Lloyd entſchloſſen, im Sommer 1927 außer den
beiden bereits bekannt gegebenen Norwegenfahrten noch eine dritte

rt nach dem Nordkap zu veranſtalten. Für dieſe Fahrt, die
in der Zeit vom 29. Juli bis zum 16. Auguſt ausgeführt werden
ſoll, wird der ſich a zahlreichen Vergnügungsreiſen beſtens be
währte große DoppelſchraubenPaſſagierdampfer „Lützow“ bereil
geſtellt werden. Die dritte Norwegenfahrt berührt, genau wie die
beiden vorausgehenden Fahrten, alle maleriſchen Punkte der
nowwegiſchen Küſte und vermittelt dadurch jedem Teilnehmer an
dieſer Reiſe unvergeßliche Eindrücke der unvergleichlichen Schön
heit Norwegens, des des der Mitternachtsſonne.

Das Oſterfeſt rückt heran und das Oſterei und der Oſterhaſe
haben ſich als Oſterglaube und Oſterbrauch bis auf den heutigen
Tag erhalten. Das Märchen vom Cierlegen des Oſterhaſen kann
aber vor dem kühl forſchenden Geiſt unſerer Jugend e nicht
mehr ſtandhalten. Es macht den Kindern eine große Freude
der Mutter beim Buntfärben der Oſtereier zugzuſchauen oder ſich
ſegn daran zu betätigen, den Sarb re zu beobachten. Kennt

heute jedes Kind Brauns' Eierfarben und Ererfärbepapiere, mit denen ſich die Oſtereier prachtvoll färben
und mit Bildern dekorieren laſſen. Weiß nicht heute faſt jedes
Kind, daß in den bunten, dreieckigen und viereckigen Eierfarben
tüten das Geheimnis der Oſtereier verborgen liegt, wie ſie ſchöner
die reichbegabteſte Kinderphantaſie nicht von einem noch ſo tüchtigen

erträumen kann Welch freundlichen, einladenden An
blick bieten die bunten Oſtereier auf dem Oſtertiſch und welcher
Stolz, welche Freude erfüllt die Herzen der Kinder, hierbei mit

ewirkt zu haben! Und dies alles war nur möglich mit Hilfe
er weltbekannten Brauns EierfarbenPräparate. Man verlange

aber ſtets ausdrücklich Brauns' Eierfarben und Eierfärbepapiere
von der Firma Wihelm Brauns, G. m. b. H., Quedlin-
burg, da minderwertige- Nachahmungen im Handel ſind.
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aus Mitteldeutſchland
Großfeuer in einer Holzwarenfabrik

Katzhütte, 19. März. Jn den frühen Morgenſtunden des
Donnerstag äſcherte ein großes Schadenfeuer in ungemein kurzer
Zeit die unterhalb Katzhütte an der Schwarza gelegene Holz
warenfabrik H. Lichtenheldt G. m. b. H. faſt vollſtändig
ein. Von dem großen Unternehmen, das ſich hauptſächlich wit
Kiſtenfabrikation befaßt und zu den größten ſeiner Art in
Thüringen zu rechnen iſt, iſt nur die Sägerei ſtehen geblieben.
Alle übrigen Gebäude, die zum Teil erſt im Jahre 1920 neu er-
richtet worden waren, ſind mit ihren ſehr wertvollen und modernen
Maſchinen, ihren ungeheuren Vorräten an Rohſtoffen und Fertig
ware ein Raub der Flammen geworden. Die Urſache des Feuers,
das ſich bei dem leicht brennbaren Material mit großer
Schnelligkeit ausbreitete, wird auf Kurzſchluß zurückgeführt. Der

iſt ſehr groß.

Königsmark, 19. März. Vorgeſtern warauf dem mitten im Walde gelegenen früher Ottendorfſchen Hof,
jetzt Stenzel, ein großes Schadenfeuer ausgebrochen. Frau St.,
welche mit dem Zubereiten des Mittageſſens uſw. beſchäftigt war,
hatte einen eigentümlichen Geruch bemerkt, war auch noch auf
dem Boden geweſen, aber weder v noch ſonſt etwas vom

euer bemerkt. Kurze Zeit darauf ſtand dann ſchon das ganzeLe in Flammen. Das Feuer iſt jedenfalls dadurch entſtenden,

daß Funken aus dem Schornſtein auf das Strohdach gefe an ſind.
Man verſuchte zu retten, was noch zu retten war. BVetten,
Wäſche, Kleidung, einige Möbel uſw. Der Schaden ſob z n Teil
durch Verſicherung gedeckt ſein. Die Wehren von Körigsmark,
r Rengerslage, Rittergut Jden und W waren
mit ihren Spritzen auf der Brandſtätte erſchienen. EC war ber
nicht möglich, das Wohnhaus noch zu retten, und ſo mußten ſie
nur hauptſächlich bemüht ſein, die Scheune vor den Flarrmen zu
bewahren, was ihnen auch gelang. Das Wohnhaus und ein mit
Holz und Kohlen angefüllter Schuppen brannten vollſtändig
nieder.

Bad Salzelmen, 19. März. (Schadenfeuer.) Ein Schaden-
feuer entſtand auf dem Grundſtück der in der Richtung nach Wels-

leben zu belegenen Allendorfſchen Brauerei. Jm
Motorenhaus war durch Kurzſchluß ein Elektromotor in Brand ge
raten, der eine Kohlenbühne entzündete. Außerdem brannten
Holzgerüſte und Verſchalungen. Die Werksfeuerwehr löſchte im
Verein mit der Salzelmener Wehr das Feuer, das leicht größeren
Umfang hätte annehmen können. Eine Brandwache blieb zurück.
Der nicht unbedeutende Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Valfitz (Kr. Salzwedel), 19. März. (Feuer) brach in der
Nacht zum Donnerstag auf dem Ackerhof des Landwirts Schulze
aus. Aus unbekanter Urſache brannte plötzlich das Wohnhaus.
Achtſamkeit der Bewohner verhinderte jedoch ein weiteres Um
ſichgreifen des Feuers, ſo daß glücklicherweiſe kein größerer
Schaden entſtand.

Tödlich verunglückt
Leipzig, 19. März. Am 18. März nachmittags iſt auf

der Staatsſtraße vor Altmörbitz bei Frohburg ein Motorradfahrer
tödlich verunglückt. Ein vorüberfahrender Kraftwagen,
deſſen Führer Karl Becker heißen ſoll und aus Leipzig ſtammt,
hat den Verunglückten in ein ſeitlich der Straße liegendes Gras-
feld getragen. Der Kraftwagenführer wird gebeten, ſich als Zeuge
zu dem Unfall beim Kriminalamt zu melden.

Dom eigenen Gefährt überfahren
Jüterbog, 17. März. Der Landwirt Lieſigk, früher Langen

lipsdorf, jetzt auf dem Damm wohnhaft, war damit beſchäftigt,
für ſeinen Schwiegerſohn, den Landwirt Haſche-Damm, eine
Ladung Ziegelſteine von der Bahn abzufahren. Lieſigk ſaß aufdem mit den Steinen beladenen Wagen. Bei der Fahrt vom
Güterbahnhofe nach der BVahnhofchauſſee kam der Wagen auf der
ſteilen Straße zu ſtark ins Rollen. Die Steine rutſchten vorn
über und riſſen den L. mit herab, dem ein Vorderrad des Wagens,
vielleicht auch noch das Hinterrad, über die Bruſt ging. Die
Pferde gingen mit dem Wagen durch und landeten auf dem zu
Cappan gehörigen Acker auf der anderen Straßenſeite. Als dem
Lieſigk Hilfe gebracht wurde, hatte er bereits das Bewußtſein
verloren und verſchied kurz darauf.

„Ich bleibe mal hier ſtehen
Bad Lauchſtädt, 19. März. Kamen da neulich mehrere

Perſonen an die Eiſenbahnüberfahrt auf dem ſog. Mühlwege vor
Lauchſtädt, als der Schafſtädter Zug ſich näherte. Da fiel es dem
16 Jahre alten Fräulein K. aus Lauchſtädt ein, auf den Schienen
zu verweilen. Mit den Worten: „Jch bleibe mal hier ſtehen“,
führte ſie ihren Vorſatz aus und war nicht zu bewegen, vom
Bahnkörper zu weichen. Der Zug kam mit dem üblichen Geläut
näher, fuhr langſam und mußte ſchließlich halten. Der Lokom'otiv
führer und verließen eiligſt den Zug, um das „Hinder-
nis“ aus dem Wege zu räumen. Das Mädchen weigerte ſich nun,
trotz Aufforderung, ihren Namen zu ſagen, bis ſie den Ernſt der
Situation erfaßte, denn ſie ſollte zu ihrer Vernehmvng kis zur
nächſten Station mitgenommen werden. Der Name wurde not'iert
und Fräulein K. war entlaſſen. Ahnungsvoll und recht ſtill
ging ſie dann nach Hauſe.

Nietleben, 20. März. (Wehrwolf.) Die hieſige Wehr-
wolfOrtsgruppe konnte am 19. März auf das einjährige Be
ſtehen ihrer Opfergruppe zurückbliceen. Der Gauführer, Kam.
Wendt, wies auf die Notwendigkeit der Opfergruppen hin
und legte kurz deren Aufgaben klar. Bundesſchweſtern und
Kamera n führten in tadelloſer Weiſe einige lebende Vilder
und ein Theaterſtück auf. Die Wehrwolfgaukapelle beſtritt den
muſikaliſchen Teil des Abends, der mit einem Tanz beſchloſſen
wurde, und der in allen ſeinen Teilen als gelungen bezeichnet
werden kann.

Bitterfeld. 19. März. (Freiballonzwiſchenlan-
dung.) Der Freiballon VI mit dem Führer Petzow vom Deutſchen
Luftfahrtverband landete Freitag vormittag 8,40 Uhr mit zwei
Neſſagieren, von Bitterfeld kommend, auf dem Poligeiſportplatz auf
der Haſenheide. Petzow hatte die Abſicht, auf dem Flugplatz zu

den, wurde aber durch die widrigen Winde gezwungen, auf dem
Sportplatz niederzugehen. Nach einſtündigem Aufenthalt zur Auf
rne eines Paſſagiers ſetzte er die Fahrt in nordöſtlicher Richtung
ort.

„LHolleben, 19. März. (Jm Amte beſtätigt.) Der neue
hieſige Geiſtliche, Pfarrer Linnert, iſt in ſeinem Amte als Pfarrer
in Holleben und Beuchlitz von der Kirchenbehörde beſtätigt worden.

Lauchhammer, Kreis Liebenwerda, 19. März. (Dreitei
lung eines Amtsbezirks.) Ein langjähriger Verwaltungs-
ſtreit um die zukünftige Geſtaltung des Amtsbezirks Mückenberg,
deſſen Sitz in den letzten Jahren bei der Verwaltung des Lauch-

merwerkes war, ſcheint jetzt ſeinem Ende entgegenzugehen.
Die Amtsausſchußſitzung hat die Teilung des Amtsbezirks in drei
Vezirke beſchloſſen. Jn Zukunft bilden Mückenberg mit den Ge
meinden Grünewalde und Dolſtheida, Lauchhammer mit der Jn
duſtriegemeinde Naundorf und Vockwitz mit dem Dorf Kleinleipiſch

Jeder dieſer Amtsbezirke hat etwas über 5000
er.

hi. Bad Lauchſtädt, 19. März. (Der Haushaltsplan
für 1927.) Jn der wichtigen Stadtverordnetenſitzung dieſer
Woche wurde der neue Haushaltsplan angenommen, deſſen Auf-
ſtellung diesmal gang beſonders ſchwierig war. Bürgermeiſter
Grimm gab bekannt, daß der Etat mit 188 563 Rm. balanciere,
allerdings müßten die eingeſetzten Einnahmen auch wirklich die
angenommene Höhe erreichen. Dies erſcheint ſehr zweifelhaft,
da der Wegfall der Getränkeſteuer und eine Erhöhung der
Kreisſteuern wahrſcheinlich iſt. Demnach erſcheint ein
Fehlbetrag von 10000 Rm. ſicher. Folgende Realſteuern
werden vorgeſehen: 600 Prozent von den Grundbeträgen der
Gewerbeſteuer nach dem Ertrage, 600 Prozent von den Grund
beträgen der Gewerbeſteuer nach dem Betriebskapital, 200 Proz.
von den ſtaatlichen Grundbeträgen der Vermögenſteuer von den
bebauten Grundſtücken, 300 Prozent von den ſtaatlichen Grund
beträgen von den unbebauten Grundſtücken.

Kroſigk, 19. März. Politiſche Verſammlung.,.)
Trotz der Kleinheit unſeres Ortes waren wohl über 100 Zuhörer
zu der Verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei, Volks
verein Halle-Saalkreis, am vergangenen Donnerstag abends
8 Uhr im Gaſthof Kyritz erſchienen. Auch der Ort Kaltenmark
hatte ſeine Mitglieder entſandt. Jm politiſchen Vortrag, den der
Geſchäftsführer Poche Halle hielt, wurde beſonders auf die
Folgen des Verſailler Schandvertrages in bezug auf die deutſcheWirtſchaft und die einzelnen Mrufe yngewiefer. Jm zweiten
Teil des Abends hielt Herr Krü ger- Halle einen Lichlibiider
vortrag über „Die deutſche Reſchewehr“, der von den zahlreichen
Beſuche a mit Aufmerkſamkeit entgegengenommen wurde.

Delitzſch, 20. März. (Delitzſch ſammelt für e in
Sanitätsauto.) Da es hier an einer Möglichkeit, Kranke
auf ſchnellſtem Wege in die Krankenhäuſer nah Halle oder
Leipzig zu ſchaffen, fehlt, hat die hieſige Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz die Genehmigung erhalten, eine Sammlung im
Weſtteil des Kreiſes und der Stadt Delitzſch zu veranſtalten,
deren Ergebnis zum Kauf eines modernen Krankenautomobils
1erwandt werden ſoll. Da die Stadtverwaltung nur einen Zu
ſchuß von ſage und ſchreibe 100 M. im Jahre der Kolonne gewährt, und fier ein Krankenwagen überhaupt nicht vorhanden

iſt, mußte ſich die Kolonne direkt an die Oeffentlichkeit wenden,
um ſo der Stadt und dem Kreiſe zu einem neuzeitlichen
Kranken-Transportmittel zu verhelfen. Da die Notwendigkeit
dieſer Einrichtung in allen Kreiſen eingeſehen wird, iſt an dem
Gelingen der Sammlung nicht zu zweifeln.

Friesdorf, 19. März. (Brandunglück.) Das Gehöft des
Stellmachers Reinh. Zakel hrannte bis auf die Umfaſſungs-
mauern nieder. Die Hausfrau erlitt dabei durch herabfallende
Ziegelſteine eine ſchwere Kopfrerletzung. Ueber die Entſtehung des
Feuers ſſt noch nichts bekannk.

Quedlinburg, 19. März. Der verunglückte Flieger
Sander aus dem Krankenhaus entlaſſen.) Es wird
noch in friſcher Erinnerung ſein, wie vor ungefähr fünf Monaten
auf unſe m Flugplatz der Pilot Sander mit ſeinem neuen Sport
flugzeug infolge ſchlechter Windverhältniſſe bei einem Kunſtflug
abſtürzte. Außerordentliche Geiſtesgegenwart hat ihm das Leben
gerettet. Die Verletzungen waren jedoch ſo ſchwer, daß Sander
bis jetzt im Quedlinburger Krankenkhaus lieben bleiben mußte. Die
Gehirnerſchütterung war zwar ſchon lange überſtanden, und auch
der größte Teil der Knochenbrüche an den Füßen, Ober und Unter
ſchenkeln war geheilt, aber ein komplizierter Bruch des linken
Schienbeins feſſelte den Verunglückten immer noch ans Bett.
Sander wird künftig als Verkehrsflieger wirken.

Kreiſchau, 19. März. (Ballonlandung.) Vorgeſtern
nachmittag kurz nach 5 Uhr landete hinter unſerm Ort ein von
Rieſa kommender, mit ſechs Perſonen beſetzter Freiballon mit
der Aufſchrift „Mauxion“. Die ſechs Herren waren vormittags
von Rieſa aufgeſtiegen und wollten eine Vergnügungsfahrt
unternehmen. Da aber geſtern Windſtille war, kamen ſie nur
langſam vorwärts. Sie mußten dicht hinter unſerm Ort wegen
der hereinbrechenden Dunkelheit niedergehen. Mittels eines
Wagens, den Domänenpächter Bake den Herren zur Verfügung
ſtellte, brachte man den zuſammengelegten Ballon nach dem
Bahnhof Zſchackau, um ihn ver Bahn nach ſeinem Beſtimmungs-
ort zurückzubefördern. Natürlich hatte ſich eine Anzahl Leute
am Landungsplatze eingefunden.

Leipzig, 19. März. Ein Hund vereitelt einen
Raubüberfall.) Vor einigen Tagen wurde in Leipzig-Neu-
ſchönefeld ein Schankwirt von einem Unbekannten niedergeſchlagen,
ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach. Der Täter wagte aber nicht
mehr, dem Schankwirt das Geld, das dieſer nach Schluß ſeines
Geſchäftes bei ſich führte, zu rauben, da der Hund des Ueber-
fallenen den Straßenräuber nicht heranließ. Der Täter iſt ent
kommen.

g Dübea, 19. März. (Beſitzwechſel im Moorbad
Düben.) Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, ſteht ein Eigen-
tumswechſel in unſerem Moorbad kurz bevor. Der bisherige Be
ſitzer Wild hat das geſamte Moorbad Düben mit Einrichtung und
ſämtlichen Grundſtücken, abgeſehen vom Kurhaus, dem Pächter des
Eiſenmoorbades in Bad Liebenwerda, Direktor Arnold, verkauft.
Der Kaufvertrag iſt bereits abgeſchloſſen und tritt nach Erledigung
einiger Formalitäten in Kürze in Kraft.

Burg, 19. März. (Schwarzfahrer und Einbrecher.)
Jn einem Perſonenzuge zwiſchen Burg und Magdeburg konnte
der Wirtſchaftsgehilfe Kurt Arnold aus Leipzig dabei erwiſcht
werden, wie er die Fahrt ohne Fahrkarte antrat. Da man in
einem Ruckſack verſtaut auch ſonſt noch verdächtige Gegenſtände
fand, mit denen ſich Handwerksburſchen in der Regel nicht herum-
ſchleppen, brachte man den J Arnold vor den Unter-
ſuchungsrichter. Hier geſtand der Verhaftete ein, in der Nacht
zum 9. März in einem Sommerhäuschen an der Berliner Chauſſee
dicht bei Burg eingebrochen zu ſein, dort übernächtigt und die
Gegenſtände geſtohlen zu haben.

d. Gröningen, 19. März. (Autounfall auf der Land-
ſt raße.) Jn der Nähe unſerer Stadt ereignete ſich vorgeſtern
früh gegen 934 Uhr ein ſchwerer Autounfall. Das Auto des
Landesproduktenhändlers Abel aus Hadmersleben fuhr in lang
ſamer Fahrt auf der Mitte der Landſtraße KloſterGröningen-—
Halberſtadt, als das hinter ihm fahrende Auto des GerlingKon
zerns Magdeburg plötzlich ſah, wie der Wagen abſeits fuhr und in
den Graben ſtürzte. Die Magdeburger fuhren in ſchnellem Tempo
zur Unfallſtelle, wo ſich herausſtellte, daß der Chauffeur offenbar
infolge eines Schadens an der Steuerung die Herrſchaft üher den
Wagen verloren hatte. Der Wagen war arg beſchädigt. Der
Chauffeur hatte nur geringfügige Hautabſchürfungen erlitten. Da
gegen wurde Herr Abel ſehr ſchwer verletzt. Man fand ihn in einer
großen Blutlache liegend vor. Die Magdeburger brachten ihn ſo
fort zu einem Gröninger Arzt und dann in das Salvatorkranken-
haus in Halberſtadt. Abel hat einen ſchweren Armbruch und einen
u bzw. Kiefernbruch davongetragen. Lebensgefahr beſteht
nicht.

Altenburg, 19. März. EEinbrecher an der Arbeit.)
Jn benachbarten Dörfern ſind in den letzten Nächten verſchiedene
Einbruchediebſtähle verübt worden. Jn Göhren wurde auf dem
Kertſcherſchen Gutshofe mit einer Wagendeichſel das eiſerne
Fenſter herausgewuchtet und eine große Portion Aepfel und Kar-
toffeln hießen die Diebe mitgehen. Weiter wurden in gleicher
Nacht in Kosma bei einem Landwirt aus einem verſchloſſenen
Hühnerſtall verſchiedene Raſſehühner geſtohlen. Jn Podelwitz
wurde der Buchbinder Wagner von nächtlichen Einbrechern heim-
geſucht. Jhm wurden 90 Mark in Geldſcheinen und verſchiedene
Wäſcheſtücke entwendet.

Halberſtadts Haushatsplan
10 Millionen

Halberſtadt, 19. März. Der Magiſtrat hat geſtern den Stadt
verordneten den Haushaltsplan für das neue Wirtſchaftsjahr zu
geſtellt, der mit rund 935 Mill. Mark, das ſind 600 000 M.
mehr als im Vorjahre, abſchließt, während der Plan für 1926 noch
eine Steigerung um rund 2 Mill. M. gegenüber 1925 aufwies.
Die geringe Steigerung beweiſt, daß der Plan außerordentlich
knapp und vorſichtig aufgeſtellt iſt und daß alle größeren Arbeiten,
ſoweit ſie nicht unbedingt erforderlich ſind, zurückgeſtellt werden
mußten. Die Ausgaben ſind insbeſondere abermals geſtiegen
für Wohlfahrtspflege und Schulen.

x

r. Halberſtadt, 20. März. Der Haushalt für die Stadt
ſchließt unter Hinzurechnung der Ausgaben, die innerhalb der
Verwaltung geleiſtet werden müſſen, nicht nur mit 9, ſondern
mit etwas über 1054 Millionen Mark ab. Zur Ausgleichung
eines ungedeckten Fehlbetrags ſollen die Gaspreiſe um je 1 Pf.
und die Waſſerpreiſe um je 5 Pf. heraufgeſetzt werden. Bei den
Strompreiſen hat man nicht die Preiſe von 20 Pf. für die Kilo
wattſtunde erhöht, ſondern beabſichtigt, den Grundgebührentarif
um 30 Pf. zu erhöhen, was ſich beſonders für große Wohnungen
empfindlich bemerkbar macht. Weiter beabſichtigt man, wie ſchon
mitgeteilt, gus der Gewerbe und der Grundſteuer nicht un-
erhebliche Mehrerträge herauszuholen. Die Hundeſteuer mit
60 Mark bleibt unverändert.

Der Magiſtrat ſchlägt den Stadtverordneten weiter vor, die
ſtädtiſche Straßenreinigung nicht nur für die Hauptverkehrs-
ſtraßen beſtehen zu laſſen, ſondern ſie auf die ganze Stadt aus-
zudehnen. Der Kehrpreis beträgt nach wie vor 28 Pf. je Quadrat-
meter. Zu der Ausdehnung iſt die Beſchaffung einer weiteren
Kehrmaſchine und eines Elektrokarrens erforderlich. Bei der
Badeanſtalt will man im Sommer das Becken dreimal füllen. Die
Straßenbahn, die zuerſt in der Kaiſerſtraße zweigleiſig gelegt
werden ſollte, will man von dort weg und in die ſüdlicher ge
legene Hohenzollernſtraße bringen, die gleichzeitig neu gepflaſtert
werden ſoll. Erfreulich iſt die Entwicklung des Elektrizitäts
werks. Während das Gaswerk nur durch die Preisheraufſetzung
einen geringen Mehrüberſchuß erbringen kann, kommt beim Elek-
trizitätswerk zu dem durch die Grundgebijhrenheraufſetzung ein
kommenden Mehrüberſchuß von 90 000 Mark noch ein ſolcher von
58 000 Mark aus der Zungahme des Verbrauchs.

Staßfurt, 19. März. (Unglücksfall.) Auf der Löder
burger Kohlengrube trug ſich ein betrübender Unglücksfall zu.
Der Schloſſer König aus Tarthun kam mit den Beinen in eine
Grube zu liegen, die mit heißem Waſſer und Oel gemiſcht war
und mußte dem Krankenhauſe Bergmannstroſt in Halle zuge-
führt werden.

rl. Halberſtabt, 20. März. (Der angegriffeneStaatsanwalt. Zu außergewöhnlichen Zwiſchenfällen
kam es in der letzten Sitzung des großen Schöffengerichts. Es
hatten ſich der 383jährige Bauarbeiter Paul Roack von hier und
deſſen Ehefrau wegen Spargeldiebſtahls zu verantworten. Als
der Staatsanwalt gegen den Ehemann ein Jahr Zuchthaus be
antragte, verfiel Rogck in einen Wutanfall, ſchimpfte, drohte und
griff ſchließlich den Staatsanwalt tätlich an. Nur durch das
ſchnelle Dazwiſchentreten der Juſtizwachtmeiſter konnte Schlim-
meres verhütet werden. Für dieſe Ungebühr erhielt Roack eine

ſofort zu vollſtreckende Haftſtrafe von drei Tagen. Die Frau, die
ſich dem Gebaren des Mannes anſchloß, wurde aus dem Gerichts
ſaal verwieſen. Das Urteil lautete ſchließlich gegen Roack wegen
Rückfalldiebſtahls auf ein Jahr Zuchthaus, während die Frau
freigeſprochen wurde.

Bad Harzburg, 19. März. (Mutiger Lebensretter.)
Eine mutige Tat vollbrachte der kleine Curt Rindte aus Harz-
burg. Der Sohn Walter des Friſeurmeiſters Otto Angerſtein
fiel beim Spielen in den Waſſergraben des Elektrizitätswerkes
hinter Schmelzers Hotel. Der Kleine war ſchon eine ganze
Strecke vom Waſſer mitgeriſſen, als kurz vor dem Abſturz des
Waſſers der Curt Rindt durch ſchnelles Zugreifen den kleinen
Jungen rettete.

Jlberſtedt, 19. März. (Ein ſchwerer Zuſammen
ſtoß zwiſchen Motorradfahrer und Radfahrer)
ereignete ſich auf der Straße nach Güſten unweit des Zolles. Der
von Bernburg mit einem Motorrade kommende Günther Keß
ler ſtieß mit dem von Güſten kommenden Bohrmeiſter Oſter-
land ſo heftig zuſammen, daß beide ſchwere Gehirnerſchütte
rungen erlitten. Sie wurden mit dem Sanitätsauto ſofort ins
Kreiskrankenhaus gebracht.

Goslar, 19. März. (Der alte Rammelsberg), in dem
ſeit mehr als tauſend Jahren der Erzbergbau betrieben wird, iſt
um ein anſehnliches Bauwerk reicher geworden. Es handelt ſich um
einen Tunnel, der, drei Kilometer lang, aus dem Bergwerk bis
hinter die „Bleiche“ führt und für die Erzbahn gebaut iſt. Schon
während der Kriegszeit wurde der Tunnelbau begonnen, der erſt
kürzlich zu Ende geführt und dem Verkehr übergeben werden
konnte. Die Erzbahn, die früher unterhalb des Maltermeiſter-
Turmes am Hange des Rammelsberges entlang fuhr, und deren
Betrieb im Winter oft unter den Schneeverwehungen zu leiden
hatte, wird jetzt durch den neuen Tunnel geführt, der einen
ſtörungsloſen Betrieb gewährleiſtet. Von der Bleiche fährt die
Bahn dann weiter nach den Okerſchen Werken, wo die Goslarſchen
Erze verhüttet werden.

Bad Suderode, 19. März. (Roheitsakt.) Trotzdem erſt
vor kurzem ermittelte Baumfrevler einer ſtrengen Beſtrafung zu-
geführt wurden, ſind von Bubenhänden in der Nacht vom Sonntag
zum Montag oder Montag zum Dienstag an der Straße, dort, wo
die alte Friedrichsbrunner Straße in die Kreisſtraße einmündet,
wiederum fünf junge, der Gemeinde gehörige Obſtbäume von ruch-loſer Hand umgebrochen worden. S. Polizeiverwaltung nimmt

Racheakt an und ſichert demjenigen, welcher die Täter namhaft
macht, unter Geheimhaltung ſeines Namens einen größeren Geld-
betrag zu.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Leetza. Zum Pfarrer für unſere Gemeinde wurde Pfarrer

Neitz in Halle berufen und beſtätigt. x Bollſtedt b. Mühlhauſen.
Ein hier zu Beſuch weilender Landwirtſchaftsgehilfe verübte
Selbſtmord durch Erſchießen. x Birkhauſen bei Auma. Der
Pflegeſohn des Bürgermeiſters Franz Müller wurde beim An
legen der Hofhunde von einem der Hunde in den Arm gebiſſen.
Dabei wurde die Pulsader verletzt. Blutvergiftung trat hinzu
und der junge Mann ſtarb in wenigen Tagen. Walkenried.
Beim Steineklopfen flog dem Dachdecker Ernſt Degenhardt ein
Stein ins Auge, ſo daß er der Klinik in Göttingen überführt
werden mußte. Lüchow. Der nächſte Kram und Rindviehmarkt
findet hier am Dienstag, 22. März, ſtatt. x Bismark. Unſere
Stadt ſoll ein Rathaus erhalten. Geplant iſt für dieſen Zweck,
ein Grundſtück anzukaufen. Solchau. Die Reiherkolonie der
Heide iſt bereits von einigen Tieren wieder bezogen. Nicht die
Hälfte der Horſte iſt in dieſem Jahr beſetzt. Eine Erklärung für
das Ausbleiben der Reiher hat man nicht. Die Forſtverwaltung
beabſichtigt, wie wir hören, alles aufzubieten, um die Reiher-
horſte zu erhalten. x Schafſtädt. Der diesjährige Schweine und
Taubenmarkt findet hier am Montag, dem 28. März ſtatt.



Merſeburg
Jahrmarkt. Heute beginnt, und zum zweiten Male auf

dem Nulandtplatz, der Jahrmarkt. Seit altersher wickelte er ſich
innerhalb des Zentrums der Stadt, auf dem Markte, ab. Man
hat ihn des immer mehr zunehmenden ſtarken Verkehrs wegen
auf den Nulandtplatz verlegt. Die Budenſtadt iſt bereits auf-
gehaut. Auch etwas noch nie Dageweſenes iſt zu ſehen, nämlich
eine 8-Tonnen-Bahn, eine deutſche Erfindung. Sie iſt nicht zu
verwechſeln mit den luſtigen Tonnen, die allgemein bekannt ſind.

Wüſte Zettelankleberei. Jn der Nacht vom Sonnabend
um Sonntag ſind viele Häuſer, auf dem Neumarkt ſogar Hausfür Haus, von den Kommuniſten mit roten Zetteln beklebt

worden. Hätte denn hier die Polizei nicht die Pflicht gehabt, ſolche
Verunzierung der Häuſerfaſſaden zu unterbinden? Denn dieſe
unſaubere Arbeit hat doch den Patrouillen auffallen müſſen.
Der von den Roten Frontkämpfern geſtern veranſtaltete März-
gefallenengedenktag fand von ſeiten der Einwohnerſchaft keinerlei
Veachtung. Nur über eine große Pietätloſigkeit möchten wir be-
richten. Der ganze kommuniſtiſche Umzug bewegte ſich mit
Pauken- und Trommelmuſik über den Stadt-
friedhof. An dieſer Stätte hätte doch wohl das Muſizieren
unterbleiben müſſen.

Der Syndikus Herr Dr. Pabſt wird en Jahres-
geſchäftsbericht erſtatten, der Rechnungslegung und der Kaſſen-
berichterſtattung werden die Vorſtandswahlen folgen. Weiteren
Verhandlungsraum wird der in naher Ausſicht ſtehende 7. Mittel-
deutſche Handwerkertag in unſerer Stadt beanſpruchen.

Sterbefälle. Sanitätsrat Dr. med. Friedrich Jacob am
18. März in Teuchern. Gärtnereibeſitzer Franz Schotte am
18. März in Uichteritz.

notwendig.

Stößen, 19. März. (Ein zweiköpfiges Kalb) brachte
eine dem hieſigen Schmiedemeiſter gehörende Kuh, allerdings tot,
zur Welt. Wahrſcheinlich wird man dieſe merkwürdige Geburt
dem land wirtſchaftlichen Muſeum überweiſen.

Sangerhauſen
Frühjahrstagung des Kreis-Kriegerverbands Sangerhauſen.

Jm Saale des „Preußiſchen Hofes“ zu Sangerhauſen fand
am geſtrigen Sonntag der Frühjahrsverbandstag des Kreis
kriegerverbandes Sangerhauſen ſtatt. Gegen 12 Uhr eröffnete
Studienrat Dr. Schulz als Vorſitzender die überaus zahlreich
beſuchte Verſammlung und begrüßte die Erſchienenen herzlich
und kameradſchaftlich.

zeitung“ und wie ſich die „S. Ztg.“ ſonſt noch nennen mag von
Intereſſenten an der Geheimhaltung des Unglücks ins Bockshorn
jagen laſſen? Die „fremden Zeitungen“ haben daher Grund
dazu, „auch in dieſem Jahre“ in „ihrem“ Bezirk weiter zu agi
tieren, um der „Sangerhäuſer Zeitung“ ein wenig auf die
Sprünge zu helfen!

Der Haus und Grundbeſitzerverein hielt am Freitag
abend im Saale des Preußiſchen Hofes“ ſeine diesjährige
Jahreshauptverſammlung ab. Herr Fabrikbeſitzer S leVorſitzender des Vereins gab den Geſchaſterenige u hbge

laufene Jahr, dem ir entnehmen, daß 14 Vereinsmitglieder
durch den Tod abberufen wurden. Ueber 50 Mitglieder traten dem
Verein neu bei, ſo daß er jetzt einen Beſtand von 428 Mitgliedern
aufzuweiſen hat. Jm vergangenen Jahr wurden 16 Vorſtands.
ſitzungen abgehalten, 3 Mitgliederverſammlungen fanden ſtatt
Da ſich die Geſchäfte des Vereins immer mehr entwickelten, mußte
am 1. März 1926 ein Geſchäftsführer eingeſtellt werden. Die
von dem Verein eingerichtete Beratungsſtelle wurde in 287 Fällen
in Anſpruch genommen. Nachdem noch der Kaſſenbericht entgegen
genommen war, ſchritt man zur Vorſtandswahl. Die nach den
Statuten ausſcheidenden Vorſtands mitglieder Fabrikbeſitzer
Scheffler, Apotheker Ullrich, Herr Barmes und Mittelſchullehrer
Straube wurden einſtimmig wiedergewählt. Jm Anſchluß hieran
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Das däniſche Königspaar beim Beſuch des ehemaligen Kronprinzen in Potsdam Die Beiſetzung des bekannten deutſchen Fliegers Ungewitter

Mecklenburg.

Von rechts nach links: König Chriſtian von Dänemark, das ehe
malige deutſche Kronprinzenpaar, die Großherzogin von Mecklen-
burg, die Königin von Dänemark und der Großherzog von

Der anläßlich eines Probefluges auf dem Flugplatz Staaken
abgeſtürzte deutſche Flieger Kurt Ungewitter wurde auf dem
Waldfriedhof in Grunewald unter großer Beteiligung beigeſetzt.

Bärenführer durchzogen am Freitag und Sonnabend
unſere Stadt. Zahlreiche Zuſchauer ergötzten ſich am Tanz der
braunen Geſellen.

Dankanbdreſſen ſind Herrn Landrat Guske ſowie Herrn
Oberbürgermeiſter Hertzog von ſeiten des Jnnungsausſchuſſes,in dem das geſamte Gewerbe und Handwerk vereinigt iſt, über

reicht worden. Der Ausſchuß will dadurch den beiden Herren
ſeinen Dank abſtatten für ihr tatkräftiges Eintreten in der Frage
der Verlegung der Provinzialverwaltung.

Rote Frontkämpfertagung. Die mitteldeutſchen Roten
Frontkämpfer veranſtalteten am 20. März eine Kundgebung in
Le una. Auf dem Merſeburger Friedhof wurden Kränze auf
den Gräbern der Märzgefallenen n An den üblichen
Hetzreden fehlte es natürlich nicht. ank der außerordentlich
beſonnenen Haltung der Polizeibeamten iſt es zu Ruheſtörungen
während des ganzen Tages nicht Die Gelegenheit zu
einer großzügigen Agitation im Geiſeltal wurde natürlich nicht
verſäumt, und ſo zog man Genoſſe Thälmann immer voran!

von Dorf zu Dorf.

Weißenfels
Bewußtlos aufgefunden. Freitag vormittag gegen 9 Uhr

wurde am w. jenſeits der Färberei von Rogoſch, eine im
20. Lebensjahre ſtehende Frauensperſon in bewußtloſem Zu-
ſtande r Zwei in der Nähe beſchäftigte Fiſcher nahmen
ſich der Unglücklichen an und brachten ſie mittels eines Kahnes
unächſt nach der Färberei Rogoſch, von dort wurde ſie mit einemAuto dem Krankenhauſe Es handelt ſich um dasugeführt.Dienſtmädchen B. L., das hier in Stellung iſt und an Krämpfe-

anfällen leidet. Es hatte ſich am Abend vorher von ihrer Dienſt-
herrſchaft heimlich entfernt und iſt umhergeirrt.

rineverein. Zu einem Vortragsabend hatte der Verein
„Ehem. Kaiſerliche Marine“ ſeine Mitglieder und deren Familien
angehörigen ſowie ſtändige Freunde des Vereins im „Hotel zumScharen eingeladen. Die zahlreich Erſchienenen hatten ihr

Kommen nicht zu bedauern, denn Kamerad Back verſtand esdurch ſeine et hche Vortragsart alle intereſſiert lauſchenden Zu

hörer nach wenigen Minuten in ſeinen Bann zu ziehen. Kamerad
Back, der als Leutnant z. S. das tragiſche Ende unſerer einſt ſo
ſtolzen und ruhmreichen deutſchen Flotte miterlebt hatte, gab
ſeine Erlebniſſe, beginnend mit der letzten Fahrt der deutſchen
Flotte aus deutſchen Gewäſſern bis zur Ablieferung an die Feinde
zur Jnternierung im engliſchen Hafen Scapa Flow, kund. Die
ernſte Schilderung hinterließ bei allen Zuhörern tiefen Eindruck
und wie ein froher Hoffnungsſtrahl drangen bei allen die Schluß-
worte des Vortragenden, wo dieſer über das Neuerſtehen der
deutſchen Reichsmarine ſprach, ins Herz.

Stabd ter. Wir weiſen nochmals auf das heute abend
ſtattfindende Operngaſtſpiel des Altenburger Landestheaters
„Ein Maskenball von Verdi hin. Da die hierfür nötigen Deko
rationen vom Landestheater Altenburg geſtellt werden und gute
Kräfte mitwirken, iſt mit einer guten Vorſtellung zu rechnen.

Bürger und Handwerkerblock. Die diesjährige General-
verſammlung des Mittelſtands-, Bürger- und Handwerkerblocks
Weißenfels wird am Montag, dem 21. März, abends 8 Uhr im
„Hermannsgarten“ abgehalten. Wegen der Wichtigkeit der Tages
ordnung iſt das vollzählige Erſcheinen aller Mitglieder unbedingt

Von 72 Vereinen des Verbandes waren 66 durch Delegierte
und Mitglieder vertreten. Nach Verleſung des Protokolls der
vorjährigen Herbſttagung wurden die Kriegervereine Kelbra und
Queſtenberg-Agnesdorf dadurch geehrt, daß ihnen im Auftrage
des Landeskriegerverbandes die goldene Fahnenmedaille über
reicht wurde. Weiter wurden einer ganzen Anzahl von Kriegern
aus Stadt und Land auf Grund ihrer Verdienſte um das
Kriegervereinsweſen das Ehrenkreuz II. Klaſſe verliehen. Kon-
rektor Fröſchke gab darauf den Jahresbericht, aus dem wir
entnehmen, daß der Kreis-Kriegerverband Sangerhauſen jetzt
4625 Mitglieder zählt. Von den Veteranen 1870/71 gehören im
Kreiſe noch 161 dem Kriegerbunde an. 23 Veteranen wurden
im letzten Jahre zur großen Armee abberufen. Unter den
4625 Mitgliedern befinden ſich 3218 Kriegsteilnehmer.

Hierauf erſtattete Kamerad Schmidt den Rechnungsbericht,
der in Einnahmen mit 5458,41 Mark und in Ausgaben mit
5344,47 Mark abſchloß, ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 113,94 M.
verbleibt. Als Leiter der vom Verband eingerichteten Rechts-
beratungsſtelle dankte Rechtsanwalt Lengsfeld, der die Stelle
ehrenamtlich verwaltet, den Vereinsvorſtänden für die Unter-
ſtützung, die dieſe ihnen haben im Laufe des alten Jahres zu-
kommen laſſen. Er gab die Verſicherung ab, daß er in dieſer
Sache ſich nach wie vor den Kriegervereinsmitgliedern zur Ver-
fügung ſtellen und jeden Rat erteilen wird. Kamerad Jman n
als Leiter der Kreisgruppe erſtattete eingehend Bericht über die
Grfolge der Gruppe im letzten Jahre. Lebende Bilder, geſtellt
vom Kabvallerieverein, und Unterhaltungen gaben der Tagung
einen würdevollen Abſchluß.

„Sjaoahq.-—

Liebe und Schlemmkreide.

Ein ungleiches Paar wurde hier feſtgenommen. Ein neur-
zehnjähriger Bürgerſohn aus Torgau war in die Netze einer 6 Jahre
älteren Schönen geraten und mit ihr auf und davongegangen. Das
Mädchen hatte es übernommen, für die Exiſtenz beider zu ſorgen.
Sie verkaufte gewöhnliche Schlemmkreide in anſprechenden
Packungen als patentiertes Putzmittel und fand auch Abſatz dafür,
bis dann in Sangerhauſen der Schwindel entdeckt und das Pärchen

feſtgenommen wurde. Sie wurde ins Landgerichtsgefängnis nach
Nordhauſen gebracht, er zu den Seinen nach Torgau zurück-
expediert, von denen inzwiſchen ſchon die Vermißtenanzeige ein-
getroffen war.

„Auch in dieſem Jahre,“ ſo entrüſtete ſich die „Sanger-
häuſer Zeitung“ monatelang moraliſch, „agitieren fremde Zei-
tungen in unſerem Bezirk.“ Das am Freitag früh den Sanger-
häuſer Bahnhof betroffene Güterzugunglück und die negative Be-
richterſtattung in dem genannten Blatt darüber bewies, daß die
Agitation fremder Zeitungen in unſerer Stadt doch nicht zu ent
behren iſt, wenn die Sangerhäuſer Einwohner nicht Gefahr
laufen wollen, ſogar von den Stadtereigniſſen des Tages nichts
zu hören. Oder hat ſich etwa das „weitaus verbreitetſte Blatt
der Goldenen Aue“, der „Generalanzeiger für Harz, Thüringen
und die Mansfelder Lande“, die „unabhängige nationale Tages-

hielt ein Generalagent der Howald-Lebensverſicherungsbank über
den Howald-Konzern und ſein Verhältnis zu dem Zentralverband
deutſcher Haus und Grundbeſitzervereine einen Vortrag. Nach
Erledigung und Beantworkung verſchiedener geſtellter Fragen
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Aſchersleben
Aſchersleben wird Mitglied des Reichsſtädtebundes. Der

Reichsſtädtebund iſt eine Organiſation, welche ſich beſonders die
Aufgabe geſtellt hat, den mittleren und kleineren Städten zu ihrem
Rechte zu verhelfen. Aſchersleben ſoll nun auch Mitglied dieſer
Organiſation werden. Der dahingehende Beſchluß des Magiſtrates
bedarf allerdings noch der Beſtätigung durch die Stadtverordneten
verſammlung.

Diebſtahl. Dem Ziegeleibeſitzer Mahry wurden am
Donnerstag in den Abendſtunden ſechs Sack Hafer geſtohlen. Es
gelang jedoch, die Diebe bereits in der Georgſtraße feſtzunehmen,
ſo daß dem Beſitzer ſein Eigentum zurückgegeben werden konnte.

Zwei Geſchäftsjubiläen. Jn dieſen Tagen können das
Herrenartikelgeſchäft Hermann Hochmut und das Schuh-
geſchäft Domke ihr 2öjähriges Beſtehen feiern. Wir wünſchen
den beiden hier ſehr beliebten Firmen, daß ſie die gegenwärtige
Kriſenzeit recht gut überſtehen und ſich auch ferner gut entwickeln
mögen.

Vom Stahlhelm. Am Freitag, 25. März, veranſtaltet der
Stahlhelm eine öffentliche Verſammlung. Es gilt, ſich mit dem
Entwaffnungsverrat des Reichsbanners und
der Reichswehrhetze auseinanderzuſetzen. Als Redner des
Abends iſt Herr Walther Korodi aus Berlin gewonnen
worden. An den Vortrag ſchließt ſich eine Ausſprache. Die
Redezeit iſt auf zehn Minuten beſchränkt. Zur Deckung der Un-
koſten wird ein Eintrittsgeld von 20 Pfennig erhoben. Erwerb-
loſe haben gegen Vorzeigen der Karte freien Eintritt.

Vom Wohlfahrtsamte. Wie groß die Not unſerer Zeit ſſt,
das zeigen die Zahlen der Unterſtützungsempfänger beim Wohl
fahrtsamte mit erſchreckender Deutlichkeit. Jm Laufe des Februar
waren es über 1100 Hauptunterſtützungsempfänger, zu denen
noch die Frauen und Kinder hinzuzurechnen ſind. Das heißt mit
dürren Worten: faſt 10 Prozent der einheimiſchen Bevölkerung
wird durch das Wohlfahrtsamt unterſtützt. Jn dieſer Zahl ſind
alle diejenigen enthalten, die Armen- und Sozialrentnerfürſorge
bekommen. Ferner die Gruppe der Kleinrentner und die Erwerbe-
loſen, die nicht von der Erwerbsloſenfürſorge erfaßt werden
können. Die für alle dieſe Zwecke erforderlichen Mittel ſind
natürlich ſehr hoch. Es dürfte nicht viel an 30 000 Mark fehlen,
was vom Wohlfahrtsamte im Laufe eines einzigen Monats ver
ausgabt wird. Es kommen nun noch die Kriegsbeſchädigten und
Kriegshinterbliebenen dazu. Die hierzu erforderlichen Gelder wer
den aber vom Staate getragen. Die Stadt gibt höchſtens hier und
da Zuſatzunterſtützungen.

Beethovenfeier. Wie wir bereits früher mitteilten, beab
ſichtigt der Magiſtrat auch in unſerer Stadt eine Beethovenfeier.
Sie findet am Montag, 4. April ſtatt.
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